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1. Aufgabenstellung & Vorgehensweise
1.1. Planungsanlasse & Aufgabe

Die Gemeinde ist die kleinste Planungsebene in der Raumordnung. Darliber
stehen die Regional-, Landes- und Bundesebene. Innerhalb dieses Konstruk-
tes wirkt das sogenannte Gegenstromprinzip, bei dem sich die einzelnen Pla-
nungsebenen gegenseitig beeinflussen. Das bedeutet beispielsweise, dass
sich die Gemeinde an die Uberdrtlichen Plane wie den Regionalplan oder
auch den Landesentwicklungsplan halten muss, umgekehrt missen jedoch
auch hoéhere Planungsebenen kommunale Planungen beriicksichtigen. Um
diese Planungen transparent kommunizieren zu kdnnen, ist neben der Bau-
leitplanung ein Ortsentwicklungskonzept (OEK) ein méglicher Ansatzpunkt.

Darliber hinaus stehen Kommunen vor zahlreichen Herausforderungen, wie
etwa der Energiewende, dem demografischen Wandel, dem Klimawandel
oder auch der Verkehrswende. Hinzu kommt, dass diese Themen auch un-
tereinander verkniipft sind, sodass es in den wenigsten Fallen einfache L6-
sungen gibt. Uber eine umfangreiche Analyse nahrt sich das OEK diesen The-
men an und formuliert im Handlungskonzept strategische Ansatze, um die-
sen Herausforderungen zu begegnen und sich als Gemeinde zukunftsfahig
zu positionieren.

1.2. Vorgehensweise & Beteiligungsprozess

Lenkungsgruppe/

Termine AG Interner Auftakt

Projekt-  Auftakt mit Kinder- und
homepage Ortsspaziergang Jugendbeteiligung

Beteiligungsformate

Entwicklungsziele MaBnahmenkonzept

Leistungsbausteine
Prozess Bestandsaufnahme + Standortanalyse

Vorhandene Planungen Entwicklungsziele MaBnahmenkatalog
Bestandserhebung und Prognose Projektideen Schliisselprojekte
Innenentwicklungspotenziale [ Monitoring |

Stirken-Schwiichen-Analyse nach
Themenfeldern

Zeitlicher Ablauf
Zeitachse

Abbildung 1: Ablaufschema des Beteiligungsprozesses (cima 2024)

Sommerferien:
2207.- 31.08

Juli - Oktober

Die Bearbeitung des OEKs erfolgte innerhalb von rund zwolf Monaten. Die
Bearbeitung lasst sich in drei Bearbeitungsphasen einteilen: Bestandsauf-
nahme sowie Standortanalyse; Entwicklungsziele und MaBnahmenkonzept.
Der Prozess wurde zur Legitimation von Zwischenergebnissen und der Vor-
bereitung der einzelnen Beteiligungsformate von einer Lenkungsgruppe be-
gleitet. Die Lenkungsgruppe bestand aus ausgewahlten Vertreter:innen der
Gemeindevertretung, genauer gesagt der Biirgermeisterin Frau Maver-Block
und ihren beiden Stellvertretern Herr Mdiller und Herr Walther.

Phase 1: Bestandsaufnahme und Standortanalyse

Wahrend der Analysephase wurden die Voraussetzungen und Strukturen in
der Gemeinde untersucht. Dabei ging es darum, die Ist-Situation zu erfassen
und ein Starken-Schwachen-Profil zu unterschiedlichen Themenfeldern zu
erarbeiten. Die Analyse erfolgte mittels einer Auswertung der vorhandenen
Sekundardaten, der bereits aufgestellten Planungen und Konzepte, vertie-
fender demografischer Analysen, eigenen Erhebungen vor Ort sowie den Er-
gebnissen der Offentlichkeitsbeteiligung. Die Offentlichkeitsbeteiligung



erfolgte sowohl vor Ort als auch digital. Ergdnzend konnten Hinweise via E-
Mail, Telefon und Post Ubermittelt werden.

Auftakt & Ortsrundgange // 02. Marz 2024

Als zentrale Méglichkeit seine Ideen vor Ort einzubringen wurde ein offent-
licher Ortsrundgang unter Moderation der cima durchgefiihrt. Der Rund-
gang wurde Uber die Projekthomepage, Flyer, Banner sowie die sozialen Me-
dien in der Gemeinde beworben.

ORTSENTWICKLUNGSKONZEPT cima.
der Gemeinde Dobersdorf
Informationen zu den Rundgéngen

Rundgang: LILIENTHAL Rundgang: TOKENDORF
¥ Uhr // ca. 2.2 km 115-13% Uhr // ca. 3,4 km
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Einladung zum

GEMEINDERUNDGANG

Start des Ortsentwicklungskonzeptes
der Gemeinde Dobersdorf

Samstag, 2. Mérz 2024

Start des Rundgangs in Lilienthal:
09% Uhr Alte Schule (DorfstraBe 43)

Start des Rundgangs in Tokendorf:
11" Uhr Karl-Jaques-Halle (Schleser Weg 12)

Start des gemeinsamen Abschlusses:

045138968 23 // fax: 0451 309 68 28
133 Uhr Karl-Jaques-Halle (Schleser Weg 12) s

(5 Moiskinger Allee 2 // 23558 Lilbeck
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Abbildung 2: Bewerbung der Gemeinderundgange (cima 2024)

Im Rahmen der beiden 6ffentlichen Ortsrundgdnge mit anschlieBendem
Workshop wurde gemeinsam mit der Bewohnerschaft am Samstag, dem
02. Méarz 2024 Uber die Ist-Situation und Zukunft der Gemeinde diskutiert.
Im Mittelpunkt standen Starken, Schwéachen, Potenziale, Wiinsche, Ideen
und Anregungen fir die zukiinftige Entwicklung von Dobersdorf. Bei dem

Rundgang in Lilienthal nahmen rund 40 Personen und in Tékendorf rund
25 Personen teil. An dem abschlieBenden Workshop beteiligten sich rund
40 Personen.

Abbildung 3: Impressionen von den Ortsrundgangen am 02. Marz 2024
(cimMA 2024)



Kinder- und Jugendworkshop: KreativLabor Gemeinde Dobersdorf //
13. Marz 2024

Am 13. Mérz wurde das ,KreativLabor” durchgefiihrt, zu dem nur die Kinder
und Jugendlichen der Gemeinde eingeladen wurden. Insgesamt 35 Kinder
und Jugendliche zwischen sieben und siebzehn Jahren folgten der Einla-
dung. Zu Beginn sollten die Kinder und Jugendlichen zunachst Lieblingsorte
und Angstraume sowie Starken und Schwachen verorten, die aus ihrer Sicht
in der Gemeinde vorhanden sind.

Mach mit beim KreativLabor fiir deine
Gemeinde Dobersdorf und ihre Ortsteile!

Du bist zwischen 7 und 18 Jahre alt?
Du findest die Gemeinde langweilig? Hier ist nichts los?

(Dor 6) un
meinde in den Blick nehmenl

GEMEINDE
DOBERSDORF

1 3 . 0 3 . 2 0 24 inklusive : T Sl o e

leine Ideen!

P 1
a b 1 7 . 00 U h r 1ZZa: Annell Nawatzky i
. CIMA Beratung + Management GmbH
>, 3

0451389 68 23 // nawatzky@cima.de

Feuerwehr Tokendorf

Abbildung 4: Flyer zur Kinder- und Jugendbeteiligung (cima 2024)

Im zweiten Teil folgte dann eine Kreativphase bei der die Kinder und Jugend-
lichen Ihre Ideen zu Papier bringen konnten. Zum Abschluss des Workshops
wurden die unterschiedlichen Ideen einzeln oder in Kleingruppen vorge-
stellt.

Projekthomepage und digitale Beteiligung (WikiMap)

Einen weiteren Baustein der Offentlichkeitsbeteiligung stellte die Projekt-
homepage dar, die als digitale Informations- und Beteiligungsplattform fun-
gierte.

Iy

Ortsentwicklungskonzept
Gemeinsam die Zukunft gestalten

(ORK) f0r g

Abbildung 5: Auszug aus der Projekthomepage https://www.dobersdorf-
mitgestalten.de (civa 2024)

Der Start der Projekthomepage wurde gemeinsam mit den Ortsrundgangen
kommuniziert. Die Projekthomepage konnte (ber die Website
https://www.dobersdorf-mitgestalten.de von der Bewohnerschaft Gber den
gesamten Bearbeitungszeitraum aufgerufen werden. Auerdem wurde vor-
dringlich von den Beteiligungsmdglichkeiten vor Ort Gebrauch gemacht.



https://www.dobersdorf-mitgestalten.de/
https://www.dobersdorf-mitgestalten.de/
https://www.prisdorf-mitgestalten.de/
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Abbildung 6: Auszug aus der WikiMap (cima 2024)

Von Anfang Februar bis Mitte Marz gab es auBerdem die Mdglichkeit sich
Uber die sogenannte ,WikiMap”, einen digitalen Ortsplan, zu beteiligen.
Ahnlich wie bei den Ortsrundgéngen konnten auch hier Starken, Schwéchen
und Ideen - in diesem Fall durch einen Marker - eingetragen werden. Zu-
satzlich konnten bereits bestehende Marker kommentiert und bewertet wer-
den, um eine Diskussion und Gewichtung zu ermdglichen. Um beispielsweise
beleidigende Inhalte zu vermeiden, wurden die Eintragungen zuvor durch
die cima geprift und manuell freigeschaltet.

Uber die WikiMap wurden 74 Marker gesetzt (5x Starken, 13x Schwéchen,
56x Ideen). Zu diesen Eintragen wurden rund 60 Kommentare hinterlassen
sowie 680 Bewertungen abgegeben.

Phase 2: Entwicklungsziele

Auf der Grundlage der Analyseergebnisse, deren Bestandteil auch die Ergeb-
nisse der vorangegangenen Prozesse sind, wurde ein raumliches Leitbild und
ein Handlungsprogramm flr die Gemeinde entwickelt.

Das Handlungsprogramm fiir die Gemeinde setzt sich aus Leitlinien fir die
jeweiligen Handlungsfelder, Entwicklungszielen und MaBnahmen zusam-
men. Konkret handelt es sich um die Handlungsfelder ,Wohnbauliche Ent-
wicklung & Wohnraumangebote”, ,Gemeindeleben & Ortsgestaltung”,
LUmwelt & Natur // Nachhaltigkeit & Energie”, ,Mobilitdt & Vernetzung”,
JWirtschaft & Technik // Ver- & Entsorgung”. Der Entwurf des Handlungs-
programms wurde in der Lenkungsgruppe diskutiert und legitimiert.

Phase 3: Umsetzungsstrategie

Um das umfangreiche Handlungsprogramm handhabbar zu machen, wur-
den sogenannte Schlisselprojekte ausgewahlt und in Arbeitskreisen mit Ver-
treteriinnen der Lenkungsgruppe sowie weiteren Schliisselpersonen am
05. September 2024 weiter vertieft. Diese tragen in besonderer Weise zur
Erfullung des Leitbildes und der Ziele des Handlungsprogramm bei und ent-
falten Querschnittswirkungen fur die Gemeindeentwicklung. Dabei ist es
notwendig, direkte Verantwortliche, einen Zeitrahmen und einen Ablauf fur
die entsprechenden Projekte zu definieren, um die Umsetzung durch die Ak-
teurinnen und Akteure vor Ort zu gewahrleisten.

Ergebnisworkshop // 28. November 2024



Die insgesamt XX Teilnehmenden verteilten sich zunachst auf die Stationen.
In rund XX Minuten hatten die Teilnehmenden die Mdglichkeit, auf Kartei-
karten ihre Anregungen und Ideen zu den jeweiligen Stationen aufzuschrei-
ben. Zum Abschluss wurden die zentralen Diskussionspunkte von der cima
zusammengetragen und im Plenum diskutiert. Frau Maver-Block beendete
die Veranstaltung gegen XX Uhr.

Im Vorfeld der Abschlussveranstaltung bestand die Méglichkeit, das Hand-
lungsprogramm von der Projekthomepage https://www.dobersdorf-mitge-
stalten.de herunterzuladen. Zudem wurde der Endbericht unter Berlcksich-

tigung der Erkenntnisse aus der Veranstaltung online zur Verfligung gestellt.

@ ORTSENTWICKLUNGSKONZEPT
Gemeinde Dobersdorf

Es ist (fast) vollbracht! Der Endbericht ist da!

In den vergangenen Monaten hat die projekt- Ziele zu erreichen, wurden bestimmte Schigs
begleitende Lenkungsaruppe gemeinsam mit ~ selprojekte identifiziert und ausgearbeitet
der cima das Ortsentwicklungskonzept erarbei-  Diese Inhalte werden vor Ort als Wandelgang
tet. Grundlage hierfur waren die Anregungen aufbereitet, um Ihnen die Moglichkeit zu ge-
und Ideen aus der Beteiligung vor Ort und der  ben Anderungs- und Erganzungswiinsche zu
o qung e eine auBem.

Analyse der aktuellen Rahmenbedingungen. 7., vt ereitung auf die Veranstaltung ksnnen
Die vorlaufigen Ergebnisse sollen nun noch  Sie sich aber die Projekthomepage den Entwurf
einmal mit Ihnen besprochen werden, bevor  des Berichtes sowie das Handlungsprogramm
das Konzept von der Politik beschiossen wird.  herunterladen:

Den Kem des OFKs stellt das Handiungspro-  wawdobessdorf-mitgestatten de

gramm dar, welches zu zentralen Handlungs-

feldern Leitziele, Projekte und MaBnahmen

beinhaltet. Diese sollen dazu beitragen, die Le- Wir freuen uns auf thre Teilnahme!
= bens- und Wohnqualitat in der Gemeinde zu-

SEIEN SIE DABE!! IHRE MEINUNG ZAHLT! kunftig zu sichemn und zu steigem. Um diese
Einladung zum

ERGEBNISWORKSHOP

Ortsentwicklungskonzept (OEK)
Gemeinde Dobersdorf

Wie lauft die Veranstaltung ab? Und was ist, wenn ich nicht dabei sein kann?

Der Ergebnisworkshop dient dazu, die zentra- Sollte es fur Sie nicht moglich sein personlich
len Inhalte und Projekte des OFKs zu diskutie- nehmen wir Ihre

ren. auch geme schriftiich entgegen. Schreiben Sie
Nach einer Begriung durch die Bargermeiste-  uns hierfar bitte bis zum 27. November 2024
tin wird die cima die wichtigsten Eckdaten und ~ €ine E-Mail oder teilen Sie uns Ihr Anliegen te-
Inhalte des OEKs sowie den Ablauf des Ergeb- lefonisch mit.

nisworkshops erlauten.

Wahrend des Workshops, der als Wandelgang

ks konzepiert ist, besteht fur Sie die Moglichkeit, [ISEET PV PSS RN R
Donnerstag, 28. Nov. 2024 | @ [BEET i ool R
um 18 Uhr in der Karl-Jaques-Halle o

Ipr PR el hier ereichen:
(Schleser Weg 12, Tokendorf)

kungen auf Karteikarten zu schreiben. Gerne ol Noses
konnen Sie dabei auch mit den weiteren Teil- Ty

SH & ¥ nehmenden diskutieren. A Beratung + Management GmbH
Endlich ist es soweit! In den vergangenen Monaten hat u Zum Abschluss werden die wichtigsten Er- [REGRREETNERES 558 Liobeck
ie de D in beit mit der i e e CICCCEC VR AR €, 04513896823 @) nawatzky@dmade
CIMA Beratung + Management GmbH das Ortsent- - sammengefasst. Im Nachgang werden die An-

regungen eingearbeitet und das Konzept der [AUSEEIRTREr ‘ama finden Sie hier:

wicklungskonzept erarbeitet. Nun liegen die vorldufi- e e sty

gen Ergebnisse vor. Sie sind herzlich eingeladen, sich am
28. November nochmals aktiv in den Prozess einzubringen
und ihre Meinung und Ideen zum OEK zu duBern

Hier geht’s
zur Projekt
homepage!

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Abbildung 7: Flyer zur Bewerbung der Abschlussveranstaltung (cima 2024)

Abbildung 8: Impressionen vom Ergebnisworkshop (cima 2024)

Dokumentation und Umsetzung

Die Ergebnisse des Prozesses sind in dem vorliegenden Bericht zusammen-
gefasst und dokumentiert. Mit der Umsetzung der erarbeiteten Inhalte be-
ginnt jedoch erst die ,richtige” Arbeit. Der Erfolg des OEKs ist von der Um-
setzung der formulierten Projekte und MaBnahmen und somit von den un-
terschiedlichen Akteursgruppen in der Gemeinde Dobersdorf abhéngig. Zu-
satzlich gilt, dass neue Projekte und Ideen, die den Grundgedanken des OEKs
unterstiitzen und dessen Umsetzung fordern, auch im Nachhinein in die Um-
setzung integriert werden dirfen und sollten. Der Gemeindevertretung ist
hierbei das Gremium, dem die erforderlichen Weichenstellungen obliegen.
Die im Konzept enthaltenen Ziele erméglichen der Gemeinde ein fortlaufen-
des Monitoring. Durch die Herleitung der Ziele aus den lokalen und regio-
nalen Rahmenbedingungen besteht ein groBes Unterstlitzungspotenzial flir
die Gemeinde Uber die AktivRegion Ostseekdste.


https://www.prisdorf-mitgestalten.de/
https://www.prisdorf-mitgestalten.de/

2. Planungsgrundlage & Rahmenbedingungen

2.1. Ubergeordnete Planungsgrundlagen & Rahmen-
bedingungen

Landesentwicklungsplan (LEP)

Im Landesentwicklungsplan (LEP) sind die Entwicklungsziele fir das Land

Schleswig-Holstein festgesetzt. Diese beinhalten u. a. allgemeingiiltige Ziele

und Grundséatze in den Bereichen Kustenschutz- und Kistenzonenentwick-

lung, landliche Rdume sowie Stadt-Umlandbereiche und Landesentwick-
lungsachsen. Der Landesentwicklungsplan ist seit 2021 in Kraft.

Im Landesentwicklungsplan wird die Gemeinde Dobersdorf als landlicher
Raum ohne zentralortliche Funktionen eingeordnet, grenzt jedoch direkt an
den Stadt- und Umlandbereich der Landeshauptstadt Kiel an. Fir landliche
Raume ist vorgesehen, dass sie sich als eigenstandige, gleichwertige und zu-
kunftsfahige Lebensraume weiterentwickeln sollen. Die Rahmenbedingun-
gen fir die wirtschaftliche Entwicklung sollen verbessert werden. Gleichzeitig
sollen die vorhandenen Natur- und Landschaftsrdume, die u. a. der Naher-
holung der Bevdlkerung dienen, nachhaltig gesichert werden.

Da die Gemeinde kein Schwerpunkt fir den Wohnungsbau ist, hat sie sich
am wohnbaulichen Entwicklungsrahmen des Landes zu orientieren. Dieser
schreibt fir landliche Rdume vor, dass unter den im LEP genannten Rahmen-
bedingungen bis zum Jahr 2036 maximal zehn Prozent des Wohnungsbe-
standes (zum Stand 31. Dezember 2020) neu errichtet werden durfen. Fur
die Gemeinde Dobersdorf ergibt sich hieraus ein wohnbaulicher Entwick-
lungsrahmen von etwa 50 Wohneinheiten bis zum Jahr 2036. Hierbei gilt,
dass bereits genehmigte Bauvorhaben und sich in Bau befindliche Gebaude
bzw. Wohneinheiten, die nach dem 31.12.2020 fertiggestellt werden, eben-
falls vom Entwicklungsrahmen abgezogen werden. Jedoch ist zu beachten,
dass der wohnbauliche Entwicklungsrahmen durch verschiedene Ausnah-
meregelungen leicht Uberschritten werden kann. So werden beispielsweise

Wohneinheiten in Gebauden mit drei oder mehr Wohneinheiten nur zu 2/3
an den wohnbaulichen Entwicklungsrahmen angerechnet.

hagen, <28
onkeberg &
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Abbildung 9: Auszug Landesentwicklungsplan (MINISTERIUM FUR INNERES, LANDLI-
CHE RAUME UND INTEGRATION DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)

Diese Vorgaben sind hinsichtlich der Flachensparziele des Landes bzw. des
Bundes von groBer Bedeutung, um in den Gemeinden eine bedarfsgerechte
Siedlungsentwicklung zu gewahrleisten, ihre Funktionen zu starken und zu-
gleich die Flachenneuinanspruchnahme zu minimieren. Fir eine bedarfsge-
rechte Wohnungsversorgung sollen vorrangig MaBnahmen der Innenent-
wicklung durchgefiihrt werden. Im Zuge der Fortschreibung werden zudem
verstarkt Klimaschutz- und KlimaanpassungsmaBnahmen in den Fokus ge-
ruckt.

Entlang des Dobersdorfer Sees ist ein groBeres Gebiet als Vorbehaltsraum
fir Natur und Landschaft ausgewiesen, um den naturrdumlichen und land-
schaftlichen Mehrwert in der Gemeinde zu erhalten. Die Gemeinde befindet



sich zudem in einem Entwicklungsraum fiir Tourismus und Erholung. Diesen
Gebieten kommt eine ausreichende touristische Bedeutung zu, die sich aus
den naturrdumlichen und landschaftlichen Potenzialen ergibt. Diese Belange
missen daher bei allen Planungsprozessen berticksichtigt werden.

Regionalplan Planungsraum Il (2000)

Die Regionalpléne stellen die raumliche Konkretisierung des LEPs dar, indem
sie die Ubergeordneten Zielvorstellungen tiefgehender ausformulieren und
festsetzen. Die Regionalpléne werden derzeit aktualisiert. Im bisherigen Re-
gionalplan sind folgende Konkretisierung fiir die Gemeinde beinhaltet.
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Abbildung 10: Auszug aus dem Regionalplan Il (MINISTERIUM FUR LANDLICHE
RAUME, LANDESPLANUNG, LANDWIRTSCHAFT UND TOURISMUS DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN
2000)

Die Gemeinde Dobersdorf liegt innerhalb des Ordnungsraums der Landes-
hauptstadt Kiel und ist nahezu vollstdndig von einem regionalen Griinzug
Uberlagert. Darliber hinaus sind Gebiete mit besonderer Bedeutung fir Na-
tur und Landschaft im stdlichen Bereich des Dobersdorfer Sees und der Um-
gebung von Jasdorf sowie um die Jarbek im Regionalplan dargestellt. In dem
Plan aus dem Jahr 2000 sind auBBerdem drei Gebiete mit besonderer Bedeu-
tung fiir den Abbau oberflaichennaher Rohstoffe im Gemeindegebiet darge-
stellt. Diese liegen im Stiden Nahe der Bundesstrale sowie im Osten bei Jas-
dorf. Zusatzlich dazu wird das stdliche Gemeindegebiet aufgrund des Trink-
wasserschutzgebietes Schwentinetal als Gebiet mit besonderer Bedeutung
fir den Grundwasserschutz kategorisiert.

Regionalplan Planungsraum Il — Neuaufstellung, Entwurf (2023)

Auch wenn die Regionalpldne aus der Jahrtausendwende bislang noch
rechtkraftig sind, befinden sich derzeit neue Regionalpléne in Aufstellung.
Fir die Gemeinde Dobersdorf ist dies der Regionalplan Ill, dessen Entwurf
vom Juli bis November 2023 ausgelegt wurde. Die Gemeinde Dobersdorf hat
keine Stellungsnahmen zu dem Entwurf abgegeben.

Im Vergleich zum Regionalplan aus dem Jahr 2000 liegt die Gemeinde
Dobersdorf nun auBerhalb des Kieler Ordnungsraums. Dariiber hinaus ha-
ben sich auch die Regionalen Griinziige verandert: Durch die entfallenden
Grunzige im Gemeindegebiet ergeben sich unter anderem hinsichtlich der
energetischen Entwicklung neue Entwicklungsspielraume.

Ferner ist der Dobersdorfer See als Vorranggebiet fiir den Naturschutz dar-
gestellt. Das bedeutet, dass in diesem Bereich die 6kologischen Belange ge-
sichert, gewahrt und entwickelt werden sollen. AuBerdem sind die Jarbek
und der Bereich siidlich des Dobersdorfer Sees als Vorbehaltsgebiet fiir Na-
tur und Landschaft ausgewiesen.

Statt der zuvor drei, sind nun zwei Gebiete als Vorbehaltsgebiete fir den
Abbau oberflaichennaher Rohstoffe dargestellt. Diese befinden sich im
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Stdosten in der Ndhe des Kieswerks Hoheneichen. Mit dieser Darstellung
sind unmittelbar keine Nutzungseinschrankungen verbunden, bei der Abwa-
gung mit konkurrierenden Nutzungsanspriichen wird den Rohstofflagerstat-
ten jedoch ein besonderes Gewicht beigemessen.

Zusatzlich befindet sich die Gemeinde vollstédndig in einem Entwicklungsge-
biet fir Tourismus und Erholung. In diesen Gebieten soll eine gezielte regi-
onale Weiterentwicklung der Mdglichkeiten von Tourismus und Erholung
angestrebt werden.
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AktivRegion Ostseekiiste— Integrierte Entwicklungsstrategie 2023-
2027 (IES)

Die Gemeinde Dobersdorf ist Mitglied der AktivRegion Ostseekiste. Die
Ziele der Strategie der AktivRegion sind in drei Zukunftsthemen (Klimaschutz
& Klimawandelanpassung; Daseinsvorsorge & Lebensqualitdt; Regionale

Wertschépfung) mit jeweils verschiedenen Kernthemen gegliedert:

Strategie der AktivRegion Ostseekiiste 2023-2027
Zukunftsthemen | Daseinsvorsorge | Klimaschutz & Regionale
& Lebensqualitdt | Klimaanpassung | Wertschopfung

Jung und Alt

Kernthemen Gemeinschaftli- | Umwelt- und Kli- | Zukunftsorien-
ches Miteinan- maschutzmaB- | tierter Tourismus
der / Leben fur nahmen

MaBnahmen zur | Klimafreundliche Regionale
Sicherstellung Mobilitat Produkte und
der lokalen Angebote
Basisdienstleis- starken und

tungen vermarkten

Klimawandelan-
passungsmal-
nahmen auf
lokaler Ebene

Schaffung eines
attraktiven
Arbeitsumfeldes
vor Ort
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Abbildung 11: Auszug aus dem Entwurfsstand des Regionalplans Il (MiNIsTE-
RIUM FUR INNERES, KOMMUNALES, WOHNEN UND SPORT 2023)

Abbildung 12: Kernthemen und Zukunftsthemen der AktivRegion Ostsee-
kiiste (LAG AKTIVREGION OSTSEEKUSTE 2023; EIGENE DARSTELLUNG CIMA 2024)

= Gemeinschaftliches Miteinander / Leben fiir Jung und Alt — Schaffung
und Sicherstellung von Freizeit-, Bildungs- und Kulturangeboten sowie
(zentrale) Aufenthaltsmoglichkeiten fir alle Altersklassen; Starkung der
kommunalen Zusammenarbeit; Schaffung Uberdrtlicher Netzwerke; For-
derung der Integration; Starkung des Ehrenamtes; Beteiligungsprozesse
fur Kinder und Jugendliche aufbauen und entwickeln; ... etc.

= MaBnahmen zur Sicherstellung der lokalen Basisdienstleistungen — For-
derung von alternativen Wohnformen; Sicherung der arztlichen
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Versorgung; Sicherung vom Vertrieb regionaler Lebensmittelprodukte;
Forderung der Teilhabe am gesellschaftlichen Leben; Ausbau der digita-
len Infrastruktur; Beratungsangebote im Bereich Jugend- und Familien-
angebote; ... etc.

Umwelt- und KlimaschutzmaBnahmen - Férderung der Offentlichkeits-
arbeit und Partizipation von Blrger:innen; Sensibilisierung zu Technolo-
gien zur Einsparung von Strom und Warme sowie energetische Moder-
nisierungen; Schaffung effizienter Bauleitplanung; Férderung nachhalti-
ger Landwirtschaft; ... etc.

Klimafreundliche Mobilitat — Aufbau eines intelligenten Mobilitdtsmana-
gements; Ausbau der Infrastruktur fir alternative Mobilitdtsformen und
Forderung der Fahrradmobilitat; ... etc.
KlimawandelanpassungsmaBnahmen auf lokaler Ebene — Erhaltung und
Schutz der Biodiversitat; Forderung von Begriinung; Sensibilisierung fur
den Hochwasserschutz; Forderung der Klimabildung und -beratung; ...
etc.

Zukunftsorientierter Tourismus — Erhalt und Férderung von regionalen
Kulturgltern und Traditionen; Férderung der Akzeptanz von Tourismus
als besonderer Wirtschaftsfaktor; Schaffung von 6konomischer Wert-
schépfung und nachhaltigen Produktions- und Konsumverhaltens; An-
passung von InfrastrukturmaBnahmen sowie Steigerung der Aufent-
haltsqualitat; Nutzen der regionalen Potenziale und Entwicklung des na-
turnahen, touristischen Angebots; ... etc.

Regionale Produkte und Angebote starken und vermarkten — Steigerung
der Vermarktung fir regionale Produkte sowie Erweiterung des Ange-
bots; Verbesserung der digitalen Angebote; ... etc.

Schaffung eines attraktiven Arbeitsumfeldes vor Ort — Schaffung von Co-
Working-Spaces sowie Starkung und Sicherung der Arbeitsplatze in der
Region (z. B. Glasfaserausbau und Umnutzung von Geb&uden); Starkung
und Ausbau der Kinderbetreuungsangebote; Starkung der Vernetzung
im Arbeitsumfeld vor Ort zur Forderung der Kooperation; ... etc.

Viele der Themen betreffen auch die Gemeindeentwicklung in Dobersdorf,
sodass hier im Zusammenwirken mit der Region Lésungsbeitrdge gefunden
werden kénnen. Wenn die Projekte des Ortsentwicklungskonzeptes die Ziele
der AktivRegion abdecken, werden Synergien wahrscheinlich und die For-
derquote erhoht.
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2.2. Planungsgrundlagen der Gemeinde Bebauungsplanung - Ubersicht Bebauungsplane
In den vorhandenen Bebauungsplénen der Gemeinde findet sich eine pla-

nerische Entwicklung wieder. Die siedlungsstrukturelle Erweiterung hat sich
auf beide Ortsteile verteilt. Die hier geschaffenen Flachen sind vorwiegend
bebaut, wobei an einzelnen Stellen noch nachverdichtet werden kann. Mo-
mentan befindet sich der Bebauungsplan (Nr. 18) fiir ein neues Baugebiet in

Der Flachennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Dobersdorf stammt aus dem
Jahr 1974 und wurde bereits durch neun Anderungen fortgeschrieben. Die
Anderungen des Flachennutzungsplans dienten vor allem der Realisierung
von weiteren Wohngebduden. Fir die Mehrheit der Flachen ist eine land-
und forstwirtschaftliche Nutzung vorgesehen. Auf den Flachen in den Orts-
teilen dominieren fast ausschlieBlich Wohn- und Mischgebiete. Im Ortsteil
Tékendorf gibt es zudem Fléchen f(.Jr ej'i.ne Parka'nlage, eine Bad.estelle und m
einen Spielplatz, wahrend im Ortsteil Lilienthal eine Flache fir ein Rentner-
wohnheim ausgewiesen ist. wohnbauliche und e B-Plan Nr. 1 fur das Gebiet Am Ecksol im Ortsteil
AR DR S o T v gemischt genutzte Lilienthal
< Entwicklung e B-Plan Nr. 2 fiir das Gebiet Schréderkoppel im
Ortsteil Lilienthal
e B-Plan Nr. 3 fiir das Gebiet Hinterbrook im Orts-
teil Lilienthal
e B-Plan Nr. 4 fiir das Gebiet Vorderer Ortsteil T6-
kendorf im Ortsteil Tokendorf
e B-Plan Nr. 5 fiir das Gebiet Schleserweg im Orts-
teil Tokendorf
e B-Plan Nr. 6 fuir das Gebiet Am Brunnen im Orts-
teil Lilienthal
e B-Plan Nr. 7 fir das Gebiet nérdlich ehemalige
Hofstelle Paustian im Ortsteil Lilienthal
e B-Plan Nr. 8 fiir das Gebiet Am Eichsaal im Ortsteil
Lilienthal
e B-Plan Nr. 9 fiir das Gebiet Sportplatz DorfstraBe
im Ortsteil Tokendorf
e B-Plan Nr. 10 fir das Gebiet Hofstelle Stamer im
Ortsteil Lilienthal
e B-Plan Nr. 11 fiir das Gebiet Reiterhof Gropper /

Abbildung 13: Flachennutzungsplan der Gemeinde Dobersdorf (GEMEINDE Trensahler Weg im Ortsteil Tokendorf
DOBERSDORF 1974)

Aufstellung.
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B-Plan Nr. 12 fir das Gebiet Stark im Ortsteil T6-
kendorf

B-Plan Nr. 13 fiir das Gebiet westlich der K31 im
Ortsteil Lilienthal

B-Plan Nr. 15 fir das Gebiet westlich der K31 im
Ortsteil Tokendorf

B-Plan Nr. 16 fir das Gebiet Hinterbrook Ost im
Ortsteil Lilienthal

B-Plan Nr. 17 fur das Gebiet nordlich des Schleser
Weges im Ortsteil Tokendorf

Abbildung 14: Ubersicht der vorhandenen B-Plane und ihrer Schwerpunkte

(cima 2024)

B-Plan Nr. 9

B-Plan Nr. 17

hlﬂ R ~“."

Abbildung 15: Ausziige aus den vorhandenen B-Planen der Gemeinde
Dobersdorf (DARSTELLUNG CIMA 2024; GRUNDLAGE; GEMEINDE DOBERSDORF)
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3. Bestandsanalyse'
3.1. Lage & GrofB3e

Die Gemeinde Dobersdorf liegt im Westen des Kreises Plon leicht nordlich
von der BundesstraBe 202. Die Gemeinde befindet sich etwa 10 km 6stlich
des Oberzentrums und der Landeshauptstadt Kiel. Die Gemeinde Dobers-
dorf gehort dem Amt Selent/Schlesen an und besteht aus den Ortsteilen To-
kendorf, Dobersdorf, Lilienthal, Schadtbek und Jasdorf sowie kleineren Sied-
lungen. Das Gemeindegebiet umfasst etwa 22 km?.

Zum 31.12.2023 lebten 1 064 Menschen in Dobersdorf. Mit einer Bevolke-
rungsdichte von rund 50 Personen je km? erreicht Dobersdorf einen Wert,
der deutlich unterhalb des durchschnittlichen Wertes im Kreis Plon
(ca. 121 Personen je km? und des Landes Schleswig-Holstein (ca. 185 Per-
sonen je km?) liegt. Die niedrige Bevélkerungsdichte verdeutlicht den land-
lichen Charakter und die besonderen naturrdumlichen Potenziale der Ge-
meinde.

3.2. Siedlungs- und Nutzungsstruktur

Auch anhand der Nutzungsstruktur wird die freirdumliche Pragung der Ge-
meinde deutlich: Rund 77 % des Gemeindegebietes entfallen auf Vegeta-
tionsflachen. Der zweitgroBte Anteil wird von Gewassern, insbesondere dem
Dobersdorfer See, gepragt. Mit rund 16 % liegt dieser Anteil deutlich tber
dem schleswig-holsteinischen Durchschnitt von rund 5 %. Weitere 4 % der
Gemeinde werden als Siedlungsflachen genutzt. Hierbei sind insbesondere
die primar wohnbaulich genutzten Hauptsiedlungskorper Tékendorf und Li-
lienthal zu nennen. Die wohnbauliche Nutzung ist insbesondere durch Ein-
familienhduser gepragt. Mehrfamilienhduser befinden sich kaum im Ge-
meindegebiet. Die weiteren Siedungsflachen sind Uberwiegend gemischt
genutzt (u. a. landwirtschaftliche Hofe) und sind als kleinere Siedlungen oder
Einzelhofe angeordnet. Es befinden sich keine Gewerbegebiete in der

Gemeinde. Die Kleinst- und Kleinbetriebe liegen meist in Mischstrukturen.
Die restlichen knapp 3 % des Gemeindegebietes entfallt auf Verkehrsflachen.
Der relative Anteil der Siedlungs- und Verkehrsflachen der Gemeinde ist im
Vergleich zum Durchschnitt Schleswig-Holsteins (9 % bzw. 4 %) und dem
Durchschnitt der Gemeinden im Bundesland in der gleichen GréBenkatego-
rie (1.000 bis 4.999 Einwohnende; 8 % bzw. 4 %) deutlich geringer.

4%

T 3%

= Siedlung = Verkehr = Vegetation = Gewasser

Abbildung 16: Flache nach Nutzungsarten im Gemeindegebiet (civa 2024;
DATEN: STATISTIKAMT NORD 2023)

" Die dargestellten Statistiken sind dem Angebot des Statistikamtes Nord (Stand: 31.12.2022) entnommen. Falls dies nicht zutrifft, werden die entsprechenden Quellen explizit genannt.
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3.3. Zentrale Infrastrukturen

Die Gemeinde Dobersdorf verfligt Gber keine zentral6rtlichen Funktionen
und muss sich bei der infrastrukturellen Ausstattung an ihrer eigenen Ent-
wicklung orientieren. Die sozialen Infrastrukturen der Gemeinde lberneh-
men wichtige Funktionen zum ortsteillibergreifenden Erhalt und zur Stéar-
kung der sozialen Netzwerke. Diese Funktionen gilt es mit hoher Prioritat zu
sichern und bedarfsgerecht weiterzuentwickeln. Dies gilt nicht nur fir die
ansassige Bevolkerung, sondern auch fir die Integration von Hinzuziehen-
den.

Als zentrale Dorfgemeinschaftshauser und Veranstaltungsorte dienen inner-
halb der Gemeinde Dobersdorf zum einen die Alte Schule im Ortsteil Lilien-
thal und zum anderen die Karl-Jaques-Halle im Ortsteil Tokendorf. Beide Ge-
baude haben sich als generationen- und ortsteiliibergreifende Begegnungs-
statten etabliert und schon zahlreiche Veranstaltungen beherbergt. Zudem
kénnen beide Einrichtungen privat oder von Vereinen gemietet werden.

In der Alten Schule stehen zwei bestuhlte Raume zu Verfigung. Ein groBer
Raum fiir ca. 60 Personen und ein kleinerer Raum fiir ca. 15 Personen. Zudem
verfligt das Gebaude Uber eine gut ausgestattete Kiiche sowie einen Jugend-
raum im oberen Geschoss. Die Alte Schule gilt als der soziale Mittelpunkt
des Ortsteils Lilienthal. Hier werden verschiedene Kurse (z. B. Yoga) angebo-
ten. Baulich soll das Gebaude verschiedenen Renovierungs- und Moderni-
sierungsmaBnahmen unterzogen werden. Zudem bestehen Optimierungs-
potenziale, die beispielsweise die Installation von Dachflachen-PV-Anlagen
umfassen kénnten.

Auf dem Gelande der Alten Schule befindet sich die Bude 8, die von Privaten
zur Organisation von Festen und Veranstaltungen genutzt wird. Hinter der
Alten Schule befindet sich auBerdem ein eingezaunter Kinderspielplatz.

Abbildung 17: Alte Schule im Ortsteil Lilienthal (cima 2024)

In unmittelbarer Nahe zur Alten Schule in Lilienthal befindet sich das Freibad,
das ehrenamtlich tiber den Wasser-Lilien e. V. betrieben wird. Der Verein hat
Uber 350 Mitglieder, denen in den Sommermonaten die Nutzung des Frei-
bades gestattet ist. Das Schwimmbecken hat zwei verschiedene Tiefen, so-
dass auch Personen, die (noch) nicht schwimmen koénnen, das Freibad nut-
zen konnen. Zusatzlich dient das Freibad auch als Loschwasserteich.

Um das Freibad herum befinden sich offentliche Grinflachen, die iber Wan-
derwege mit dem weiteren Gemeindegebiet verbunden sind. Hier befinden
sich unter anderem zwei Streuobstwiesen sowie ein Bolzplatz. Das Gelande
wird mehrmals im Jahr fiir Veranstaltungen wie etwa das Kinderfest, ein Os-
terfeuer oder Wikingerschach genutzt. Durch die vorhandenen Angebote,
wie etwa die Tischtennisplatte, ist das Gelande bereits ein beliebter Treff-
punkt, der in seiner Funktion erhalten und qualifiziert werden soll.
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Die Karl-Jaques-Halle im Ortsteil Tokendorf wird zusatzlich zur Nutzung fur
offentliche Veranstaltungen auch als Sporthalle genutzt. Ihr Saal verflgt
Uber eine Bestuhlung fir bis zu 120 Personen und eine separate Biihne. Da-
ran angeschlossen ist eine Uberdachte Terrasse in Richtung des Dobersdor-
fer Sees. Des Weiteren gehort zu der Halle eine Kiiche mit Durchgang zur
Halle, das ,Dobersdorfer Zimmer", in dem bis zu 20 Personen Platz finden,
sowie zwei Kegelbahnen. Das Gebaude soll einigen baulichen MaBnahmen
unterzogen werden. Beabsichtigt sind dabei unter anderem eine energeti-
sche Sanierung und ein barrierefreier Zugang zu den Toiletten. Zudem wird
gepruft auf dem Dach weitere PV-Anlagen zu installieren.

Abbildung 18: Karl-Jaques-Halle im Ortsteil Tokendorf (cima 2024)

Weitere Aufenthaltsorte im Gemeindegebiet sind die Ehrenmale in Token-
dorf und Lilienthal. Das Ehrenmal in Tékendorf wird saisonal von der Toten-
gilde bespielt, die dort einen Tannen- bzw. Maibaum aufstellt und &ffentli-
che Veranstaltungen organisiert. Um die Nutzung als Dorfplatz zu intensi-
vieren, sollen beispielsweise Banke oder ein Rondell mit Sitzmdéglichkeiten
aufgestellt werden. Die mogliche Umgestaltung soll auch weiterhin mit dem
Gedenken an die Gefallenen vertraglich sein. Das Ehrenmal in Lilienthal wird

ehrenamtlich von einer Privatperson gepflegt. Ebenso wie in Tékendorf, be-
stehen auch hier Aufwertungspotenziale, um die Aufenthaltsqualitat zu for-

dern.

Abbildung 20: Ehrenmal im Ortsteil Lilienthal (cima 2024)
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In der Gemeinde gibt es an verschiedenen Stellen Hinweistafeln, die zum
einen Uber verschiedene Einrichtungen informieren und zum anderen auf
die Naherholungsmoglichkeiten, wie etwa Wanderwege, verweisen. Aktuell
gibt es im Gemeindegebiet drei dieser Hinweistafeln, weitere Standorte sind
in Planung.

In der Nahe der Karl-Jaques-Halle, nérdlich des Dobersdorfer Sees, befindet
sich eine Badestelle. Diese wird insbesondere in den Sommermonaten gut
genutzt und auch von Auswertigen besucht. Zum Leidwesen der Badegaste
erfreut sich die Badestelle auch bei Gansen groBer Beliebtheit. Die Hinterlas-
senschaften der Génse mindern die Attraktivitat fir Badegaste, sodass hier-
durch ein Nutzungskonflikt entsteht. Insgesamt bestehen Uberlegungen die
Badestelle qualitativ aufzuwerten.

-

Abbildung 21: Badestelle im Ortsteil Tokendorf (IMA 2024)

In der Nahe der Badestelle befinden sich auBerdem ein Spielplatz und ein
Bolzplatz, die weiter aufgewertet werden sollen. Es gibt erste Uberlegungen
dieses Angebot durch eine BMX- oder Dirtbike-Strecke zu erweitern. Im

Stdwesten von Lilienthal, an der Blirgermeister-Burmeister-StraBe, befindet
sich ein Spielplatz, der eher von Jugendlichen genutzt. Zudem bietet die Ge-
meinde in der Alten Schule Raume fiir Jugendliche an, allerdings gibt es
keine Jugendpflege, sodass die Nutzung eher zuriickhaltend ist.

Der Dobersdorfer Sportverein hat seinen Sitz am Sportplatz am Siedlungs-
rand des Ortsteils Tokendorf. Der Dobersdorfer SV e. V. 1981 nutzt neben
dem Sportplatz auch die Karl-Jaques-Halle und bedient die Sparten FuB3ball,
Tischtennis, Darts sowie Fitness und Gymnastik. Die Mitglieder des Vereins
sind teilweise aus der Gemeinde, teilweise jedoch auch von auBerhalb. Zu-
satzlich dazu zeigt sich unter anderem durch die Spielgemeinschaft mit
Probsteierhagen im Bereich FuBball, die hohe soziale Bedeutung des Vereins
bei der (interkommunalen) Vernetzung.

5 =

Abbildung 22: Sportplatz im Ortsteil Tokendorf (cima 2024)

Die KiTa ToDolLi befindet sich im Ortsteil Tokendorf und bietet in drei Grup-
pen Platz fur insgesamt 50 Kinder im Alter zwischen eins bis sechs Jahren.
Die Tragerschaft tber die KiTa tGbernimmt der Arbeiterwohlfahrt Landesver-
band Schleswig-Holstein e. V. (AWO). Bis ins Jahr 2013 gab es eine weitere
KiTa, die sich im Ortsteil Lilienthal befand, dann aber mit der KiTa in T6ken-
dorf zusammengelegt wurde. Die KiTa TéDoli, die baulich einem Einfamili-
enhaus dhnelt, stoBt aktuell an ihre Kapazitatsgrenzen, sodass fiir Kinder im
Krippenalter keine weiteren Betreuungsplatze zur Verfligung stehen.
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Ein Losungsansatz hierfir, der in der Vergangenheit bereits diskutiert wurde,
ist eine ergdnzende Kindertagespflege. Um Interessierte in diesem Vorhaben
zu unterstltzen, wurde bereits die Finanzierung der Ausbildung und die Be-
reitstellung der Ausstattung durch die Gemeinde diskutiert.

T

Abbildung 23: KiTa TéDolLi im Ortsteil Tokendorf (cima 2024)

Zentral im Ortsteil Tokendorf befindet sich die Freiwillige Feuerwehr Token-
dorf. Die Freiwillige Feuerwehr ist die einzige Feuerwehr in der Gemeinde
Dobersdorf und eine von neun Freiwilligen Feuerwehren im Amt Se-
lent/Schlesen. Die Freiwillige Feuerwehr Gbernimmt neben der Gefahrenab-
wehr eine wichtige Netzwerkfunktion innerhalb der Gemeinde. Gleichzeitig
wachsen die Anforderungen und damit auch die Ausristungserfordernisse
an die Freiwilligen Feuerwehren stetig. So erfillt das Feuerwehrgeratehaus
nicht die aktuellen Anforderungen der Feuerwehrunfallkasse. Neben einzel-
nen baulichen Méngeln, wie etwa Stolperstellen, fehlt es an Mdglichkeiten
der sogenannten Schwarz-Wei-Trennung oder Umkleidemoglichkeiten.
Die Anbaumdglichkeiten sind am derzeitigen Standort stark eingeschrankt,
da die Flachen zur Seite der StraBe und zur Seite des Sees keine

Erweiterungsmaoglichkeiten anbieten. Hinzu kommt die Lage in einem Land-
schaftsschutzgebiet, wodurch weitere Restriktionen entstehen.

Zum Erhalt des ehrenamtlichen Engagements und einer funktionierenden
Gefahrenabwehr sind daher erforderliche Anpassungen wichtige Bausteine
der kiinftigen Ortsentwicklung.

Abbildung 24: Feuerwehrgeratehaus im Ortsteil Tokendorf (cima 2024)

Neben der Freiwilligen Feuerwehr tragen verschiedene Vereine zur Netz-
werkbildung in der Gemeinde und darlber hinaus bei. Zu benennen sind
hier u. a. der Dobersdorfer Sportverein, der Angelverein Goden Fang, der
Dobersdorfer Chor proTon und der Verein Dorf aktiv. Die Aktivitdten dieser
Vereine sollen auch kiinftig durch passende Rahmenbedingungen unter-
stlitzt werden. Eine Herausforderung in der Gemeinde stellt die rdumliche
Verteilung der Ortsteile dar. Hierdurch sind in den Ortsteilen auch aus der
Historie heraus starke Netzwerke entstanden, die sich durch Zu- und Abwan-
derungen sowie den Alterungsprozessen immer wieder verandert haben.
Das Zusammenbringen und Zusammenwachsen als eine Gemeinde wird
auch zuklnftig eine wichtige Aufgabe sein.
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3.4. Verkehr & Anbindung

Die KreisstraBen K 21, K 31 und K 39 schlieBen die Ortsteile, in Verbindung
mit der 6stlich des Gemeindegebietes verlaufenden LandesstraBe L 211 und
der sidlich verlaufenden BundesstraBe B 202, gut an das regionale und
Uberregionale Verkehrsnetz an. Die StraBenbaulast fiir diese StraBen liegt
beim Kreis PIon bzw. dem Land und dem Bund. Dies verringert den Unter-
haltungsaufwand fiir die Gemeinde, sorgt jedoch auch fiir Abhangigkeiten
und lange Planungs- und Abstimmungszeitrdume im Falle von Anpassungs-
bedarfen. Einzelne Hofe und Wohnhauser werden zudem uber Gemein-
destraBen erschlossen.

Der Unfallatlas der Statistischen Amter des Bundes und der Lander zeigt im
Gemeindegebiet von Dobersdorf zwischen 2019 und 2023 insgesamt 22 Un-
fallorte mit Personenschaden. Von diesen befinden sich die meisten an Kreu-
zungen innerhalb der Ortsteile. Zusatzlich sollten nicht nur die tatsachlichen
Unfalle als Anhaltspunkt fir verkehrliche Anpassungen genommen werden,
sondern ebenso die Kritik zu Gefahrenstellen, die unter anderem im Rahmen
des Beteiligungsprozesses von der Bevdlkerung geduBert wurde, Eingang in
zukunftige Planungen finden. Hierzu gehdren unter anderem Geschwindig-
keitsiberschreitungen in den Ortsdurchfahrten (insb. an den Schulwegen)
sowie gefahrliche Querungen bspw. an der Haltestelle Kindergarten und der
Alten Schule.

In den Siedlungsbereichen entspricht das Bushaltestellennetz den Empfeh-
lungen fiir Gemeinden (Haltestelleneinzugsbereich von 500 m bis 700 m),
sodass in drei bis fiinf Gehminuten eine Haltestelle aufgesucht werden kann.
Fur vereinzelte Hoflagen im AuBenbereich trifft dies allerdings nicht zu. Die
Gemeinde Dobersdorf wird durch die folgenden Buslinien der Verkehrsbe-
triebe Kreis Plon GmbH angebunden:

e Linie 119 Laboe — Mdnkeberg — Rastorfer Kreuz — Preetz — Plon

e Linie 210 Kiel — Tokendorf — Schénberg

e Linie 217 ALFA: Schonkirchen — Fliiggendorf — Tékendorf — Dobersdorf —
Schlesen

e Linie 219 VoBberg — Lilienthal — Probsteierhagen (- Schénberg) // ALFA:
Probsteierhagen — Dobersdorf — Schlesen — Rastorfer Kreuz

e Linie 220 Schénberg — Rastorfer Kreuz — Preetz (— PIon) // ALFA: Schén-
berg — Stoltenberg — Fahren

e Linie 221 ALFA: Preetz — Wildenhorst — Rastorf — Lilienthal — Schlesen

e Linie 222 Probsteierhagen — Fahren — Schdonberg

Das Angebot konnte in der Vergangenheit durch die sogenannten Anruf-
Linien-Fahrten (ALFA) bereits verbessert werden, was insgesamt als Starke
angesehen wird. Dennoch bedarf das OPNV-Angebot aus Sicht der Bewoh-
nerschaft einer Optimierung, um die Alltagstauglichkeit zu gewahrleisten
und somit einen Beitrag zur Mobilitatswende leisten zu kénnen.

Ein weiterer Ansatzpunkt hierfiir sind attraktive FuB- und Radwege. Diese
sind in der Gemeinde, auch durch die verschiedenen Wanderwege, bereits
insgesamt als Starke zu verzeichnen. Das Wegenetz hat insbesondere vor
dem Hintergrund der Siedlungsstruktur und der damit einhergehende Glie-
derung in verschiedene Ortsteile eine hohe Bedeutung. Um den FuB3- und
Radverkehr sowie die Verbindung zwischen den verschiedenen Ortslagen
weiterhin zu starken, gilt es das Wegenetz instand zu halten und beispiels-
weise durch Liickenschlisse und sichere Querungen weiter zu qualifizieren.

In der Gemeinde Dobersdorf gibt es bislang keine alternativen Mobilitatsan-
gebote. Die Gemeinde verfiigt Uber keine &ffentlichen E-Ladestationen oder
Sharing-Angebote. Die Einrichtung einer Mitfahrbank wurde in der Vergan-
genheit diskutiert, jedoch nicht umgesetzt, da die Erfahrungswerte aus an-
deren Gemeinden zeigen, dass der Nutzen gering ist. Um die inter- und mul-
timodale Vernetzung der Mobilitdtsangebote zu starken ist die Gemeinde
aktuell dabei, Fahrradabstellmdglichkeiten an zentralen Orten zu installieren.
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3.5. Natur & Umwelt

Natur

Durch die Gemeinde Dobersdorf verlduft die naturrdumliche Einheit Osthol-
steinisches Hugelland (Umweltportal 2024). Wie der Name schon andeutet,
zeichnet sich die Landschaft durch die Vielzahl an leichten Hiigeln des Balti-
schen Landriickens, aber auch durch mehrere kleine Seen und Bache aus.
AuBerdem sind die Béden sehr fruchtbar und werden traditionell intensiv fiir
Ackerbau und Viehzucht genutzt. Die Holsteinische Vorgeest bildet die
Grenze im Westen. In der Landschaft Giberwiegt die landwirtschaftliche Nut-
zung, wobei sich der Anteil von Griinland in den letzten Jahren zugunsten
des Ackerbaus verringerte. Die Walder werden teilweise forstwirtschaftlich
genutzt. Aufgrund der landwirtschaftlichen Pragung und durch den Dobers-
dorfer See ist das Gemeindegebiet eher waldarm. Kleinere Waldflachen fin-
den sich zwischen den Siedlungskdrpern der Ortsteile. Die bereits bestehen-
den Reit-, Wander- und Gehwege zu und in den Waldstlicken sollen ertlich-
tigt werden. Im Rahmen der Beteiligung wurde deutlich, dass die Bewohner-
schaft mochte, dass diese Wege regelmaBig gepflegt und von Verschmut-
zung freigehalten werden sollen. AuBerdem soll es mehr Wegeverbindungen
zwischen den Ortsteilen geben.

Der Landschaftsrahmenplan (LRP) fur das Land Schleswig-Holstein umfasst
eine Darstellung des Zustandes von Natur- und Landschaft zum Zeitpunkt
der Erstellung und stellt Flachen dar, die dem Naturschutz zugeordnet sind
sowie die fir diese Gebiete erforderlichen Schutz-, Pflege- und Entwick-
lungsmaBnahmen.

Im Gemeindegebiet sind einige Biotopverbundachsen verteilt. So befindet
sich eine Verbundsachse mit besonderer Eignung zum Ausbau als Schutzge-
biet- und Biotopverbundsystem entlang des Nordens des Dobersdorfer Sees
und flhrt bis zum FFH-Gebiet des Passader Sees auBerhalb des Gemeinde-
gebietes. Ein weiteres FFH-Gebiet befindet sich an der dstlichen Gemeinde-
grenze von Dobersdorf. Es grenzt zudem an ein gebiet an, welches die Vo-
raussetzungen erflllt, um als Naturschutzgebiet ausgewiesen werden zu

kdnnen, aber noch keins ist. Vom Ortsteil Lilienthal aus Richtung Westen ist
auBerdem ein groBeres Trinkwasserschutzgebiet ausgewiesen, das Uber be-
sonderen Schutzstatus verfiigt.
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Besonders hervorzuheben ist, dass das Gemeindegebiet von Dobersdorf Teil
eines Dichtezentrums fur Seeadlervorkommen ist. Das Dichtezentrum hat
eine besondere Bedeutung flr die Avifauna und ist daher mit strikterer Pri-
oritat bei der raumordnerischen Abwagung zu bericksichtigen.
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Abbildung 26: Auszug aus dem Landschaftsrahmenplan fur den Planungs-
raum |l Hauptkarte 2 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NA-
TUR UND DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)

Deckungsgleich mit dem Regionalplan ist die Darstellung des kompletten
Gemeindegebietes als Gebiet mit besonderer Erholungseignung. Hier gilt es
fur die Gemeinde, durch vielfaltige MaBnahmen vornehmlich die Naherho-
lungsqualitat der ortsansassigen Bewohnerschaft sicherzustellen und zu for-
dern. Im Zentrum des Gemeindegebiet um die Ortsteile herum sind zudem
die typischen Knicklandschaften vorzufinden. Um die Natur und die Land-
schaft ferner zu erhalten und weiterzuentwickeln, ist ein weiter Teil des Ge-
meindegebietes bereits als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen. Dariiber
hinaus sind zuséatzliche Gebiete in Dobersdorf als Gebiete, die die Voraus-
setzungen fir ein Landschaftsschutzgebiet erfiillen, ausgewiesen. Insgesamt
kénnte beinahe das komplette Gemeindegebiet in Zukunft im Bereich eines
Landschaftsschutzgebiets liegen.

“ _,z T\ [ “,' 9 - 2
dfelons %nkwch?n o 54

- ,_/‘_".\\ ‘Q - - W, ? |
7 Scbn- (o ’7'/'7'}2."{1r/,'7l‘f
,[l (']IS(][' ,,"n\,;q : “\t Dobers- il
Ny ; 14 (\j!\\ﬁ"' A Sl l“
20 0 y /o Schlesen
‘(f’/)’ m/ If[ Dc)b('w dor'{ %\o ___)ﬁ
[/1“}(;( ['(/ St /L(u[{(‘(}‘ .%_:' ;‘r/,; :,-(“";vj % v “ ;_rf”'" A

??JIQ' P e NS

S(llon-- (301/" R

: ‘-. - t‘
: ,S(, m i”Nﬂ\"FN'- 3 N
N ‘ /PH torfer %%
h(’lgp NI \& " ;Jux .//// :
J "M’.‘ v 'FA‘L M '”*_‘\;.\\B 2y mm «“'\__::?.;:.' € ¢
- ; e\ o4 - /r// N . \: = e ]
- {i ﬁ‘“(’([m/ A : I = o)
;[(If(flJ . ?—"“ , t ’1[{"1”/7‘20/ SK c/

Abbildung 27: Auszug aus dem Landschaftsrahmenplan fir den Planungs-
raum |l Hauptkarte 3 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR
UND DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)

Des Weiteren befinden sich im Gemeindegebiet von Dobersdorf mehrere
klimasensitive Boden, die sich vorwiegend an den Ufern des Dobersdorfer
Sees auffinden lassen. Diese sind als tatsachlicher oder potenzieller Treib-
hausgas- oder Kohlenstoffspeicher geeignet und sollen seitens der Regio-
nal- und Landschaftsplanung auf Grund der klimatischen und lufthygieni-
schen Ausgleichsfunktion gesichert und entwickelt werden. AuBerdem weist
das Gemeindegebiet verschiedene Waldflachen auf, die groBtenteils Gebiete
von Uber 5 ha umfassen. Stdlich des Ortsteils Lilienthal befinden sich ober-
flachennahe Rohstoffe. In diesen Bereichen wird die bauliche Entwicklung
durch Einhaltung im Rahmen von Planungs- und Genehmigungsverfahren
im Einzelfall festzulegender Abstande begrenzt.
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Umwelt- und Klimaschutz

Mit der Energiewende und die steigenden Anforderungen an den Umwelt-
und Klimaschutz steht auch die Gemeinde Dobersdorf vor groBen Heraus-
forderungen der Transformation.

Im Juni 2024 waren 137 Energietrager in der Gemeinde Dobersdorf im
Marktstammdatenregister (MaStR) der Bundesnetzagentur registriert. Diese
erzeugten eine Bruttoleistung von 1.506 KW. Rund 85 % dieser Leistung
stammten hierbei aus solarer Strahlungsenergie. Die Anlagen befinden sich
fast ausnahmslos im Besitz von privaten Eigentimer:innen oder Eigentiimer-
gemeinschaften. Der rein rechnerische Wert der installierten PV-Leistungen
lag im Juni 2024 bei rd. 1.384 W, je Einwohnenden. Dies ist verglichen mit
anderen kleineren Gemeinden ein durchschnittlicher Wert.
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Abbildung 28: Inbetriebnahme von Anlagen nach Bruttoleistung (DATEN
MARKTSTAMMDATENREGISTER, DARSTELLUNG CIMA 2024)

In der Zeitreihe der Inbetriebnahme, werden deutlich die Reaktionen auf die
steigenden Rohstoffpreise im Zuge des russischen Angriffskriegs auf die Uk-
raine deutlich.

Fir den kiinftig weiter voranzutreibenden Ausbau bestehen neben den so-
laren Potenzialen auf bestehenden und neuen Immobilien verschiedene wei-
tere Potenziale im Gemeindegebiet. Zu benennen sind hier insbesondere:

Freiflichen-PV-Anlagen: Im Rahmen einer WeiBflachenkartierung aus dem
Jahr 2022 (Gut & Land) wurde eine WeiBflache fir PV-FFA im Nordwesten
der Gemeinde identifiziert. Eine wirtschaftliche Tragfahigkeit aufgrund des
einzuhaltenden Waldanstandes misste allerdings geprift werden. Zwei wei-
tere Projektvorhaben wurden auf dem Dobersdorfer See und im Siiden der
Gemeinde gemeldet. Beide Projekte liegen allerdings innerhalb des Regio-
nalen Griinzuges zudem stehen die Belange des Landschaftsschutzes einer
Entwicklung auf dem See entgegen. Durch die voraussichtliche Anderung
(Entwurf Regionalplan) der Regionalen Griinziige ergeben sich fir die Ge-
meinde neue Potenziale.

Thermische Seewassernutzung: Warmepumpen nutzen hauptsachlich Um-
weltwdrme aus dem Erdreich, der Luft oder dem Grundwasser, um Gebaude
zu heizen. Die Warmequelle Oberflachengewasser, speziell des Seewassers,
wird bisher in Deutschland kaum genutzt, obwohl entsprechende Anlagen
gerade in der Schweiz schon viele Jahre gewinnbringend eingesetzt werden.
Der Dobersdorfer See ware ein Ansatzpunkt fiir eine derartige Nutzung. Er
befindet sich allerdings in Privatbesitz. Die Mitwirkungsbereitschaft seitens
des Eigentlimers ist daher fiir einen Umsetzung erforderlich. Dartiber hinaus
greifen auch bei dieser Nutzung die Einschrankungen durch den Land-
schaftsschutz und das Wasserrecht. Nur wenn es hier zu einer Abwdgung im
Sinne der energetischen Nutzung kommt, kdnnte ein etwaiges Vorhaben
weiterverfolgt werden.

Biomasse: Mit dem Gut Dobersdorf und den damit verbundenen forstwirt-
schaftlichen Nutzungen sowie der Weihnachtsbaumanbau befindet sich ein
groBerer Betrieb in der Gemeinde, der eine Nutzung von Biomassepotenzi-
alen nahe legen wiirde. Allerdings waren auch hier die Kooperationsbereit-
schaft und der Investitionswille der Eigentiimer:innen Grundvoraussetzung
fur eine Umsetzung. Zudem miisste die Wirtschaftlichkeit einer derartigen
MaBnahme Uberprift werden, da das Gut Dobersdorf zwischen den beiden
groBeren Ortsteilen Tékendorf und Lilienthal liegt und mit entsprechenden
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Netzverlusten bei der Verteilung der entstehenden Fernwarme zu rechnen
ist.

Oberflichennahe Geothermie
0-50 m Warmeleitfahigkeit [W/mK]
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[] »=16-18
[] ==18-20
B »-20-22
B =22

Abbildung 29: Oberflaichennahe Geothermie — Warmeleitfahigkeit des Bo-
dens Auszug aus dem Umweltportal des Landesamtes fir Umwelt des Lan-
des Schleswig-Holstein 2024 (DATEN: DIENSTLEISTUNGSZENTRUM DES BUNDES FUR GEOIN-
FORMATION UND GEODASIE, LANDESAMT FUR UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (LFU),
ABTEILUNG GEOLOGIE UND BODEN - GEOLOGISCHER DIENST 2024)

Geothermie: Ein weiteres Potenzial fir die Warmewende in der Gemeinde
stellt oberflachennahe Geothermie dar. GemaB Vorkartierung des Landes-
amtes fir Umwelt des Landes Schleswig-Holstein (LfU), Abteilung Geologie
und Boden - Geologischer Dienst sind die Voraussetzungen fir die Nutzung
von oberflachennaher Geothermie unterschiedlich. Gebiete mit mittlerer bis
guter Eignung befinden sich vor allem nordlich und sidlich des

Dobersdorfer Sees. Diese Vorkartierung misste allerdings anhand von Be-
probungen vor Ort weiter plausibilisiert werden. Vorkartierungen zum
Thema Tiefengeothermie liegen fiir das Gemeindegebiet hingegen nicht vor.

Eine Potenzialflache fir die Nutzung von Windenergie ist auch auf Basis der
neuen Potenzialflachenkartierung aus dem Jahr 2024 nicht in der Gemeinde
vorhanden (Ministerium fir Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport 2024).

Neben der Energiegewinnung spielt die Energieeffizienz eine wichtige Rolle
fur die kiinftige Gemeindeentwicklung. Fast zwei Drittel des Gebdudebestan-
des in der Gemeinde wurden vor dem Jahr 1980 erbaut und damit auf vor
den ersten Warmeschutzverordnung. Entsprechend hoch ist der Anpas-
sungsbedarf flr die Eigentiimer:innen, wenn sie auf Energiesysteme umstei-
gen missen, die eine hohe Warmeddmmung fir eine effizienten Betrieb vo-
raussetzen (bspw. Luftwdrmepumpen).
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Abbildung 30: Vergleich der Baualtersklassen (ZENSUSDATENBANK 2022, EIGENE BE-
RECHNUNGEN CIMA)

Der Gesamtwarmebedarf in der Gemeinde lag basierend auf dem Gebaude-
bestand im Jahr 2017 bei 14.5941 MWh/a. Der Uberwiegende Teil des Ver-
brauchs (12.518 MWh/a) entfiel hierbei auf den Wohngebaudebestand (Di-
gital Atlas Nord 2024).

Mehr als die Hélfte (24.497 MWh/a) entfiel hierbei auf den Wohngebaude-
bestand (Digital Atlas Nord 2024). Die nachstehende Ubersicht der
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Verteilung der Warmebedarfe zeigt hierbei die relativ geringen Warmebe-
darfsdichten innerhalb der Gemeinde, die durch die kleinteilige Siedlungs-
struktur auch noch relativ weit voneinander getrennt liegen. Dem entspre-
chend konnten im Warmeplanungskataster des Kreises Plon auch keine Po-
tenzialrdume fiir die kommunale Warmeplanung in der Gemeinde identifi-
ziert werden.

Probsteierhagen » probstaierhagen

Fahren
Amt Probste

Potenzialrdume kommun. Warmeplanung

ol
Stoltent

Gebaude hoher Energiebedarf (Strom/

warme)

nkirchen ..,

Quartierswarmeversorgung

Wirmedichte Hektardarstellung (MWh/a)
B -s00Mwhia
B ~300 MwWh/z2 - 500 MWh/a
>200 MWh/a - 300 MWh/a
>100 MWh/a - 200 MWh/a

>0 MWh/a - 100 MWh/a Amt |RastorfLand

l‘ﬂ‘ i -5
Abbildung 31: Auszug aus dem Digital Atlas Nord — Warmedichte nd Po-
tenzialrdume flir kommunale Warmeplanung (DATEN: MINISTERIUM FUR ENERGIE-
WENDE, KLIMASCHUTZ, UMWELT UND NATUR DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN REFERAT V 65 —
SEKTORKOPPLUNG UND WARMEWENDE 2024)

Klimaprojektionen wie die des Climate Service Center Germany (GERICS
2024) zeigen sehr deutlich, dass der Klimawandel auch im Kreis PIon seine
Spuren hinterlassen wird. Je nachdem wie schnell weltweit ein Gegensteuern
gelingt, werden diese mehr oder minder stark ausfallen. Das Erfordernis fiir
AnpassungsmaBnahmen zeichnet sich aber bereits heute ab und besteht
auch fur die Gemeinde Dobersdorf. Zu den wesentlichen Effekten gehdren

eine robuste Temperaturzunahme, die Zunahme von Phasen mit Trockenheit
und Dirre sowie die Zunahme von Starkregenereignissen.

Der Kreis Pl6n hat die Chancen und Potenziale sowie die eigene Verantwor-
tung in diesem Bereich erkannt und richtet die eigenen Handlungsfelder
sukzessive nach den Erfordernissen des kommunalen Klimaschutzes aus und
unterstiitzt die kreisangehérigen Amter, Stadte und Gemeinden bei den ei-
genen Klimaschutzanstrengungen. Damit die Kommunen diese Aufgaben
kompetent und effektiv begegnen kdnnen, wurde fir eine ,Klimaschutza-
gentur” im Kreis Plon ins Leben gerufen, die auch die Gemeinde Dobersdorf
bei der Ausarbeitung kommunaler Klimaschutzkonzepte und der Umsetzung
konkreter MaBnahmen unterstiitzen kann. Mogliche Ansatzpunkte auf kom-
munaler Ebene sind AnpassungsmaBnahmen in schutzwiirdigen Biotopen,
angepasste Bauleitpléne, Beratungsangebote fiir private Haushalte und Un-
ternehmen, Bildungs- und Beratungsangebote fiir Landwirte und touristi-
sche Anbieter, eine Anpassung von kommunalen Liegenschaften, eine An-
passung von kommunalen Siedlungs- und Verkehrsraumen (Neubau und
Bestand), die Erarbeitung von Hitzeschutzkonzepten, ein vorsorgender Ka-
tastrophenschutz (inkl. der Gefahrenabwehr auf kommunaler Seite), einen
nachhaltige Grundwasserbewirtschaftung, der Einsatz von Ausgleichs- und
ErsatzmaBnahmen zur Klimafolgenanpassung und die Bekampfung von in-
vasiven Arten.
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3.6. Wirtschaft, technische Infrastruktur & Digitalisierung

Die wirtschaftlichen Funktionen in der Gemeinde Dobersdorf werden maf-
beglich durch Kleinstunternehmen gepragt, dabei handelt es sich Giberwie-
gend um kleinere Handwerks- und Handelsbetriebe sowie Dienstleister aus
unterschiedlichen Branchen. Allerdings ist festzustellen, dass die Entwicklung
der Beschaftigten in den letzten Jahren positiv verlief, wahrend die Anzahl
der Betriebe etwas abgenommen hat. Die meisten Beschaftigten sind dabei
im produzierenden Gewerbe und sonstigen Dienstleistungen tétig, wobei
auch der Anteil des Agrarsektors sehr niedrig ist.

Im Ortsteil Dobersdorf liegt ein Gut aus dem 14. Jahrhundert, das mehrere
Flachen fur die (Weihnachts-) Baumzucht bewirtschaftet. Darliber hinaus
gibt es in Jasdorf und in Tokendorf jeweils einen Pferdehof, die jedoch un-
terschiedliche Schwerpunkte setzen: Wahrend es sich in Jasdorf um einen
Freizeit- und Pensionsstall handelt, hat sich der Stutenhof Waterdiek auf den
Reitunterricht spezialisiert. Ferner ist der Ortsteil Schadtbek ist von der Ver-
suchsstation des Max Rubner-Instituts gepragt. Das Bundesforschungsinsti-
tut fihrt Untersuchungen zur Sicherheit und Qualitdt von Lebensmitteln, ins-
besondere in der Milchviehhaltung, durch.
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Abbildung 32: Betriebe und Beschaftigte in der Gemeinde Dobersdorf (DAr-
STELLUNG CIMA 2024; DATEN: BUNDESAGENTUR FUR ARBEIT)

Die Wirtschaftsstruktur zeigt, dass innerhalb von Dobersdorf wenig Beschaf-
tigte am Arbeitsort gemeldet sind und es daher zu einem hohen Pendlervo-
lumen, vorwiegend in die Nachbargemeinden, kommt. Das ist fir landliche
Gemeinden, speziell fiir diejenigen, mit einer vergleichbaren Bevolkerungs-
zahl wie Dobersdorf, typisch. Dies wird durch den Bedeutungsiliberschuss
der Wohnfunktion gegeniiber der Arbeitsplatzfunktion hervorgerufen. In
den letzten Jahren haben sich sowohl das Pendlervolumen als auch der
Pendlersaldo kaum verandert.
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Abbildung 33: Pendlervolumen und -saldo der Gemeinde Dobersdorf (DAr-
STELLUNG CIMA 2024; DATEN: BUNDESAGENTUR FUR ARBEIT 2023)
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Dem allgemeinen Trend der wachsenden Beschéftigtenverkehre gilt es in
Zukunft ortsangemessen entgegenzuwirken. Allerdings sind die Mittel der
Gemeinde hierzu begrenzt. Als Mittel stehen bspw. eine behutsame Entwick-
lung von mischgebietsvertraglichen Betrieben, eine Vermeidung durch ge-
eignete Homeoffice-Rahmenbedingungen oder eine Verlagerung auf alter-
native Verkehrskonzepte zur Verfiigung. Nachfragen nach Coworking-Ange-
boten stieBen hingegen im Rahmen der Beteiligung auf wenig Resonanz.

Aufgrund der aktuell nicht erkennbaren Entwicklungsabsichten von Be-
standsbetrieben, die neue Flachenbedarfe auslésen wirden, zeichnet sich fir
die Gemeinde Dobersdorf eine sehr behutsame und ortsangemessene ge-
werbliche Entwicklungsstrategie ab. Sie stltzt sich im Kern auf die Ausschop-
fung von Entwicklungsmaoglichkeiten im Bestand sowie im Bedarfsfall auf die
Prifung und ggf. Ausweisung neuer Mischgebiete. Flr innerhalb der Ge-
meinde teilweise leerstehende bzw. ungenutzte Hofstellen und weitere Ge-
baude, bieten sich verschiedene u. a. gewerbliche Umnutzungspotenziale an,
die mit den Eigentimer:innen erdrtert werden kdnnten. Zudem besteht fir
die Gemeinde die Mdglichkeit, in Abstimmung mit dem Kreis PIén im Be-
darfsfall eine Beteiligung an interkommunalen Losungen zu prifen.

Digitalisierung

Die Potenziale und Erfordernisse der Digitalisierung wirken sich in einem zu-
nehmenden Tempo auch auf die Gemeindeentwicklung landlicher Gemein-
den aus. So ist bspw. die Verfligbarkeit einer ausreichenden Datenrate fiir
den Internetanschluss inzwischen fir viele eine Grundvoraussetzung bei der
Wohn- und Arbeitsplatzentscheidung.

In der Gemeinde Dobersdorf ist die Breitbandverfiigbarkeit noch ausbaufa-
hig, um in Zukunft von geeignete Standortrahmenbedingungen auszuge-
hen. Allerdings sind bislang fiinf WLAN-Hot-Spots im Gemeindegebiet (ei-
ner in Lilienthal und vier in Tokendorf) installiert.

Die Digitalisierung der Verwaltung erfolgt durch das Amt Selent/Schlesen.
Ebenso erfolgt die Pflege und Aktualisierung der Homepage tber die Amts-
infrastruktur. Die Gemeinde verfiigt Uber eine moderne Gemeindehome-
page mit guter Ubersicht. Trotz dieser ersten Errungenschaften gibt es fiir
die Gemeinde Dobersdorf noch Ausbaubedarf. Beispielsweise soll die Digi-
talisierung von Ablaufen innerhalb der Gemeinde optimiert werden. Ein wei-
terer Aspekt ist, dass es bisher keine 6ffentlichen Infrastrukturen fir E-Mo-
bilitat gibt.

&

W

n plie L -
Abbildung 34: Auszug aus dem Breitbandatlas (BUNDESNETZAGENTUR FUR ELEKTRI-
ZITAT, GAS, TELEKOMMUNIKATION, POST UND EISENBAHNEN 2023)
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3.7. Demografische Entwicklung?

3.7.1. Bedeutung der demografischen Entwicklung

Die soziodemographische Entwicklung in der Gemeinde Dobersdorf bildet
die Grundlage fir viele der kinftigen raumlichen und infrastrukturellen Ent-
wicklungen in der Gemeinde. So stehen neben direkten Effekten wie bspw.
der Nachfrage nach Wohnungen und Bauland auch der Bedarf und die Funk-
tionalitdt von technischer und sozialer Infrastruktur in einer engen Bezie-
hung zur demografischen Entwicklung. Durch das OEK sollen die wichtigsten
Wechselwirkungen auf die kiinftige Entwicklung modellhaft aufgezeigt wer-
den, um den politischen Entscheidungstragern eine Abwagungsgrundlage
zu bieten.

Die Bevodlkerungsprognose fiir den Kreis Plén vom Biro Gertz Gutsche Ri-
menapp geht bis zum Jahr 2030 von einer teilrdumlich unterschiedlichen
Entwicklung der Bevolkerung im Kreis aus. Fir das Amt Selent/Schlesen und
die Gemeinde Dobersdorf wird eine negative Entwicklung prognostiziert.
Ausgehend vom Jahr 2014 wird eine Schrumpfung von -7,4 % bis -5,0 % er-
wartet.

3.7.2. Bevolkerungsentwicklung der Gemeinde

Entwicklung der Bevolkerungszahl

Zum Stichtag 31.12.2023 lebten 1.064 Menschen in der Gemeinde Dobers-
dorf. Seit dem Jahr 2011 ist die Bevolkerungszahl um 30 Personen leicht ge-
sunken. Bezogen auf das Jahr 2000 betragt die Schrumpfung hingegen 162
Einwohnende. Insgesamt ist es in der Gemeinde seit 2011 gut gelungen, die
Bevdlkerungszahl anndhrend stabil zu halten.
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Abbildung 35: Bevolkerungsentwicklung in der Gemeinde Dobersdorf (DAr-
STELLUNG CIMA 2024; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2024)

Betrachtet man die wesentlichen Triebfedern dieser Entwicklung wird deut-
lich, dass es sowohl bei der natilrlichen Bevolkerungsentwicklung, die sich
aus dem Verhaltnis von Geburten- und Sterberate zusammensetzt, als auch
bei den Wanderungssalden, positive wie auch negative Jahre in der Entwick-
lung gibt. Allerdings war die Bilanz insbesondere bei den Sterbelberschiis-
sen in den letzten 10 Jahren etwas negativer als noch zu Beginn des Jahrtau-
sends. Bei den Wanderungssalden hat sich die Bilanz hingegen etwas ver-
bessert, der Mittelwert seit dem Jahr 2011 ist mit -15 Einwohnenden aller-
dings weiterhin negativ.

2 Die nachfolgenden Statistischen Zahlenwerte basieren auf den Erhebungen und Daten des Statistische Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein (Statistikamt Nord) aus dem Jahr 2022. Falls andere

Quellen genutzt wurden, sind diese entsprechend angegeben.
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Abbildung 36: Determinanten der Bevolkerungsentwicklung (DARSTELLUNG
CIMA 2024; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2024)

Die zukiinftige Herausforderung besteht darin die Bevdlkerung quantitativ
und altersstrukturell so stabil zu halten, dass kein demografisches Ungleich-
gewicht entsteht. Wahrend persdnliche Wanderungsmotive (bspw. Umzug
zur Partnerin/Partner, Rickkehr in die Heimat, Klima etc.) kaum beeinflusst
werden kénnen, hat die Gemeinde durch die addquaten Rahmenbedingun-
gen fur Entwicklungsangebote zumindest begrenzt die Mdglichkeit, auf be-
rufliche und insbesondere wohnungsbezogene Wanderungsmotive zu rea-
gieren.

Ein vertiefender Blick in die aggregierte Wanderungsstatistik fir die Jahre
2012 bis 2022 ermdglicht einige zielgruppenspezifischere Aussagen zum
heutigen Wanderungsverhalten, wodurch sich mogliche Handlungsstrange
ableiten lassen.

Verstarkt durch das kaum vorhandene Angebot an Ausbildungs- und Ar-
beitsplatzen spielt Bildungsabwanderung, wie in allen landlichen Gemein-
den, auch in der Gemeinde Dobersdorf eine groBBe Rolle. Hier sollte es das
Ziel der Gemeinde sein, einem Teil der Abwandernden eine attraktive Ruick-
kehrperspektive in ihrer Heimatgemeinde zu bieten und ggf. auch im be-
grenzten Umfang die Rahmenbedingungen fir neue Ausbildungsbetriebe
zu schaffen. Eine ganzliche Umkehr dieser Effekte ist allerdings nicht zu er-
warten, da auch personliche Wanderungsmotive (Verlassen des Elternhau-
ses...) eine Rolle spielen.
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Abbildung 37: Wanderungssalden zwischen 2012 und 2022 nach Alters-
gruppen (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2024)

Ebenfalls typisch, ist die im Saldo zu beobachtende Abwanderung in den
Altersgruppen ab 50 Jahren. Die lasst sich durch das, gemessen an zentralen
Orten, nur geringfligig ausgepragte Angebot an altengerechten Infrastruk-
turen, Wohnraumangeboten sowie Services und Dienstleitungen begriin-
den. Hier kann es eine Strategie sein, die vorhandenen Qualitdten an Wohn-
raumangeboten und Services zumindest punktuell zu ergéanzen, wenngleich
man auch hier nicht die Versorgungsfunktionen eines zentralen Ortes errei-
chen wird. Als besonders wichtige Strategie im landlichen Raum hat sich
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hierbei auch die Starkung der Orte mit Treffpunktfunktionen erwiesen. Denn
gerade die sozialen Netze fangen im ldndlichen Raum Vieles auf, was in gro-
Beren Gemeinden durch Dienstleistungen und Services abgebildet wird.

Altersstruktur

Vergleicht man die Entwicklung der Menschen im Alter von 65 und mehr
Jahren gegeniiber dem Jahr 2000 (+164), wird deutlich, dass Alterungspro-
zesse die Gemeinde Dobersdorf schon in den vergangenen Jahren betreffen.
Diese Entwicklung wird sich mit dem altern der ,Babyboomer” in den kom-
menden Jahren voraussichtlich noch etwas weiter verscharfen. Gleichzeitig
hat die Zahl der Kinder und Jugendlichen im Alter von unter 18 Jahren hat
hingegen abgenommen (-67).
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Abbildung 38: Vergleich der jingsten und altesten Altersgruppen zwischen
den Jahren 2000 und 2022 (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2023)

Die Alterspyramide aus dem Jahr 2022 veranschaulicht, dass die Gemeinde
Dobersdorf sich in den kommenden Jahren auf weitere demografische Alte-
rungsprozesse einstellen muss.

Sowohl die Zahl der Hochaltrigen (80 Jahre und élter), mit einer statistisch
stark steigenden Pflegewahrscheinlichkeit, als auch die Zahl der jungen Alten
(50 Jahre und élter) hat deutlich zugenommen. Dies wird sich in den kom-
menden 10 bis 20 Jahren weiter fortsetzen und hat weitreichende Folgen fiir
die Gemeindeentwicklung; sinkende Mitgliederzahlen in Vereinen und Ver-
banden, steigende Anforderungen an Wohnungen und Wohnumfeld, ver-
mehrter Wechsel in bestehenden Immobilien, um nur einige zu benennen.
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Abbildung 39: Alterspyramide der Gemeinde Dobersdorf 2012/ 2022 (DAr-
STELLUNG CIMA 2024; DATEN: EINWOHNERMELDESTATISTIK 2023)
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Abbildung 40: Altersstruktur 2022 im Vergleich (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN:
STATISTIKAMT NORD 2023)

Auch im Vergleich mit den Landesdurchschnitt und mit anderen kleineren
Gemeinden ergeben sich bereits heute deutlich h6here Quoten in den Al-
tersgruppen ,50 und mehr Jahre” sowie ,65 und mehr Jahre).

Singularisierung

Der dritte Effekt des Demografischen Wandels ist die Singularisierung. Sie
bezeichnet den Trend, bei dem die Anzahl der Menschen, die in einem Haus-
halt zusammenleben, abnimmt. Ursachen dafur sind u. a. die Zunahme alter-
nativer Lebensformen und der Aufbruch der Kernfamilie sowie die wach-
sende Anzahl an alteren Menschen, die sich bis ins hohe Alter ihre

Autonomie bewahren mochten. Insgesamt steigt dadurch die Nachfrage an
Wohnraum, vor allem fir Alleinlebende.

In der Gemeinde Dobersdorf lebten im Jahr 2023 durchschnittlich ca. 2,24
Personen in einem Haushalt zusammen. Dieser Wert liegt sowohl iber dem
des Landesdurchschnitts (1,92 Personen pro Haushalt) als auch Uber dem
des Kreisdurchschnitts (1,95 Personen pro Haushalt) und lasst sich durch die
auch in den vergangenen Jahren erfolgte Zuwanderung junger Familien er-
kldren. Gegenliber dem Jahr 2000 hat sich allerdings auch in Dobersdorf die
GroBe der Haushalte von 2,53 auf heute 2,17 deutlich verkleinert.

Ein Effekt dieser Entwicklung, kombiniert mit dem Einfamilienhaus-geprég-
ten Wohnungsbestand, ist ein héherer Wohnflachenverbrauch pro Kopf. So
lag der durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnflachenverbrauch im Jahr 2022 bei
56 m? und damit tGiber dem Kreis- (51,1 m?) und auch dem Landesdurch-
schnitt (48,9 m?).

Die eigentlichen Nachfrager auf dem Wohnungsmarkt sind nicht die einzel-
nen Personen, sondern Haushalte. Aber auch hier wirken sich die Singulari-
sierungsprozesse in der Gemeinde Dobersdorf aus. Nach den Ergebnissen
des Zensus aus dem Jahr 2022 (vgl. Zensusdatenbank 2022) handelt es sich
nur bei 27 % der Doberdorfer Haushalte noch um Paare mit Kindern. Dies ist
immer noch etwas mehr als im kreisweiten Durchschnitt, bedeutet aber auch,
dass bereits heute fast drei Viertel der Haushalte nicht mehr in den klassi-
schen Familienstrukturen leben. Entsprechende Reaktionen auf den demo-
grafischen Wandel und einen nachhaltigen Umgang mit der Ressource ,Fla-
che” sind daher unter Berticksichtigung von Belangen des Ortsbildes auch
kiinftig zu prifen.
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Abbildung 41: Haushalttypen in der Gemeinde nach dem Zensus 2011 (DAr-
STELLUNG CIMA 2024; DATEN: ZENSUSDATENBANK 2022)

Neben dem im Sinne der Flachensparziele bedenklich steigenden Wohnfla-
chenverbrauch, geht mit der Singularisierung deutschlandweit meist auch
eine Destabilisierung der sozialen Netze einher. Verstarkt wird dies durch
steigende Anforderungen an die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Die
Familie und guten Nachbarschaften stemmen speziell in kleineren Kommu-
nen Aufgaben, die sonst nur infrastrukturell in groBeren Kommunen vorge-
halten werden kdnnen. Auch hier gilt es, in der Gemeindeentwicklung frih-
zeitig die Weichen zu stellen, um die negativen Folgen dieser Entwicklung
zu begrenzen. Dies kann bspw. durch eine Weiterentwicklung des Wohnrau-
mangebotes, das ortsangemessen auch Angebote fiir das Wohnen im Alter
bietet, oder eine Sicherung und Weiterentwicklung von Treffpunkten, Verei-
nen und Orten des sozialen Miteinanders, um Netzwerke auch auBerhalb der
Familie bestmdglich zu befordern, erfolgen. Hier bestehen in der Gemeinde
insbesondere an der Alten Schule in Lilienthal und rund um die Karl-Jaques-
Halle in Tokendorf die Chance, Strukturen zu erhalten und demografiefest
weiterzuentwickeln.

3.7.3. Bevolkerungsprognose

Um die kiinftigen Auswirkungen der demografischen Entwicklung auf die
Gemeinde modellhaft zu betrachten, wurde auf Basis der Zahlen des Ein-
wohnermelderegisters eine Bevolkerungsprognose fiir die Gemeinde
Dobersdorf fiir das Zieljahr 2040 in drei Szenarien sowie einem Nullszenario
erstellt, die nachfolgend genauer erlautert werden. Die Zahlen bilden keinen
politischen Zielkorridor ab, sondern dienen lediglich der Einordnung mdgli-
cher Entwicklungspfade.

Nullszenario: Fiktives Eichszenario ohne Zuwanderung (Eigenentwicklung)
Das Nullszenario bildet nur die natirliche Bevolkerungsentwicklung ohne
Wanderungen ab. Es zeigt sich, dass die anndhrend stabilen Geburtenraten
der letzten Jahre nicht ausreichen wiirden, um die groBBe Zahl der &lteren
Menschen und die damit verbundene Sterbewahrscheinlichkeit ausgleichen
zu koénnen. Die reine Eigenentwicklung wirde bis zum Jahr 2040 zu einem
Bevolkerungsverlust von rund 168 Einwohnenden fiihren, ist aber rein fiktiv,
da selbst Entwicklungen im Bestand zu einem Abpuffern des Effektes fiihren
wirden

Szenario 1: Entwicklung der letzten 10 Jahre

Im ersten Szenario werden die Parameter der Entwicklungen der letzten 10
Jahre und die daraus resultierenden Wanderungsbewegungen angenom-
men. Das beinhaltet sowohl das Niveau der Neuschaffung von Wohnraum
durch die betriebene Baulandentwicklung der letzten Jahre als auch durch
die Aktivierung von Baullicken und Innenentwicklungspotenzialen. Dies
wirde zu einem Bevdlkerungsverlust von rd. 119 Personen fihren, ldge mit
einem Minus von rd. 2 % bezogen auf den Zeitraum 2014 bis 2030 aber im-
mer noch Uber der Entwicklung in der Kreisprognose.

Szenario 2: Aktive Baulandpolitik der Gegenwart

Im zweiten Szenario wird unterstellt, dass die Gemeinde den wohnbaulichen
Entwicklungsrahmen maximal ausschopft und eine aktive Baulandpolitik be-
treibt. Im Rahmen der Mdglichkeiten wirde dies zu einem leichten Bevdlke-
rungsanstieg von rd. 45 Personen flihren.
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Szenario 3: Stabilisierungsszenario

Dieses Szenario nimmt zur Eigenentwicklung ein Wanderungsgeschehen
hinzu, dass ausreichen wiirde, um die heutige Bevdlkerungszahl quantitativ
und altersstrukturell stabil zu halten. Aufgrund der bereits vorangeschritte-
nen Alterungsprozesse in der Gemeinde, wird es insbesondere bei den
Hochaltrigen auch hier zu einer Zunahme der alteren Personen in der Ge-
meinde Dobersdorf kommen. Dies gilt allerdings fiir alle betrachteten Sze-
narien.
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Abbildung 42: Ubersicht tber die Entwicklung der Bevélkerung in den Sze-
narien (CIMA 2024; DATEN: EINWOHNERMELDEREGISTER DES AMTES SELENT/SCHLESEN 2023)

In der nachstehenden Tabelle werden die mdglichen Entwicklungen in den
infrastrukturell besonders relevanten Altersgruppen fir die Gemeinde
Dobersdorf zusammengefasst.
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Abbildung 43: Uberblick tiber die Entwicklung in den infrastrukturrelevan-
ten Kohorten in der Gemeinde Dobersdorf (BERECHNUNGEN CIMA 2024; AUSGANGS-
DATEN: EINWOHNERMELDESTATISTIK 2024)

Im Ergebnis der Betrachtung wird deutlich, dass die vorangeschrittenen
Alterungsprozesse in der Gemeinde Dobersdorf in Zukunft dazu fiihren
koénnen, dass es zu weiteren Bevolkerungsverlusten kommt. Diese wiirden
sich auf einem Niveau bewegen, das die Gemeinde auch schon in den ver-
gangenen 20 Jahren bewaltigt hat. Sollte sich die Gemeinde zu einer akti-
veren Baulandpolitik entscheiden und die angebotenen Flachen/Wohnun-
gen auch erfolgreich vermarktet bekommen, wére eine ausgeglichene bis
leicht positive Bevolkerungsentwicklung allerdings ebenfalls méglich.

Hinsichtlich der demografischen Alterung wirkt sich der bereits heute
hohe Anteil adlterer Menschen dampfend auf die weitere Entwicklung aus.
Da aber die Zahl der Hochaltrigen in den kommenden Jahren weiter zu-
nehmen wird, gilt es dennoch, die Gemeinde, im Rahmen der Mdglichkei-
ten, auf diese Prozesse vorzubereiten. Bei den jiingeren Kohorten wird es
von groBer Bedeutung sein, Spitzen in der Bevolkerungsentwicklung zu
vermeiden. Im Falle einer gleichformigen Entwicklung ist eine kontinuier-
liche bis leicht fallende Bedarfslage moglich. Dies sollte auch vor dem Hin-
tergrund der heute hohen Auslastungen und des bestehenden Fachkraf-
temangels in die kiinftigen strategischen Uberlegungen der Politik mit
einflieBen.
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3.8. Wohnungsmarkt & Wohnungsbedarfe

3.8.1.Wohnungsmarkt: Ist-Situation

Fur die kiinftige demografische Entwicklung besitzt der Wohnungsmarkt
eine besondere Bedeutung. Wohnungsmarktbedingte Wanderungsmotive
gehoren neben den arbeitsmarktbedingten und persénlichen Motiven zu
den entscheidenden Faktoren fiir eine Zu- oder Abwanderungsentschei-
dung. Rund 45 % des Wanderungsgeschehens in der Gemeinde finden in-
nerhalb des Kreises Plon statt. Mit der Zu- oder Abnahme an Angeboten hat
die Gemeinde eine steuernde EinflussgroBe fir ihre kiinftige Entwicklung.
Hierbei ist allerdings auch zu beachten, dass auch die Entwicklung im Be-
stand (bspw. Jung kauft Alt) ein zunehmender Faktor ist und die Einfluss-
moglichkeiten der Kommunen in der Regel hier deutlich geringer sind als
bei Neubauprojekten.
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|
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Absolute Bevélkerungszahl

seit 2000)

T
2002 2004 2006 2008 2010 : 2012 2014 2016 2018 2020 2022

——Anzah| der fertiggestellten Wohnungen =~ =—=Bevolkerung

Abbildung 44: Vergleich der Bevdlkerungsentwicklung und der Baufertig-

stellungen zwischen 2000 und 2022 in Dobersdorf (DARSTELLUNG CIMA 2024; DA-
TEN: STATISTIKAMT NORD 2023)

Legt man die Baufertigstellungsstatistik Gber die Bevdlkerungskurve, wird
dieser Zusammenhang ebenfalls deutlich. Auf Jahre mit Baufertigstellungen
folgte, auch eine Zunahme/Stabilisierung der Bevolkerungszahl. Die durch-
schnittlichen Baufertigstellungen (Neubau und BaumaBnahmen) in den

Jahren 2012 bis 2022 lagen mit rd. 1,2 Wohneinheiten pro Jahr extrem nied-
rig, flhrten aber auch zu einer sehr kontinuierlichen Entwicklung. Die Ver-
marktung der Wohneinheiten aus dem Bebauungsplan Nr. 17 (Am Brod-
berg) kdnnten hier zu einer deutlicheren Entwicklung fiihren.

Der Gebaudebestand in der Gemeinde Dobersdorf ist mit rd. 97 % des Ge-
baudebestandes stark Ein- und Zweifamilienhaus gepragt. Damit existiert in
der Gemeinde ein geringeres Angebot an Mehrfamilienhdusern als im Lan-
desdurchschnitt (11,4 %) aber auch gegeniiber den 290 Gemeinden mit ei-
ner GroBe von 1.000 bis 4.999 Einwohnenden (5,3 %) ist das Angebot eher
gering. Positiv hervorgehoben werden muss, dass die Gemeinde lber zwei
eigene Immobilien verfligt, die ihr Handlungsspielraume flr ein Angebot an
bezahlbarem und perspektivisch (Umbau erforderlich) auch generationen-
gerechten Angeboten ermdglichen. Im Rahmen der Planungen zum B-Plan
Nr. 18 (in Aufstellung) plant ein Investor zudem ein Mehrfamilienhaus mit
12 Wohneinheiten (sozialer Wohnraum). Zusatzlich gibt es ein privates Vor-
haben zur Schaffung eines Mehrfamilienhauses mit 6 Wohneinheiten in der
Gemeinde. Hierdurch wiirde der Durchschnitt kleinerer Gemeinden sogar
leicht Uberschritten. Durch Triebfedern wie dem weiter voranschreitenden
demografischen Wandel, dem steigenden Erfordernis eines sparsamen Um-
gangs mit Grund und Boden sowie dem zunehmenden Erfordernis, bezahl-
baren Wohnraum zur Verfligung zu stellen, wird eine sensible Auseinander-
setzung mit Thema ,Art der Wohnnutzung”, in Abgleich mit Belangen des
Ortsbildes in der Gemeinde Dobersdorf, allerdings auch weiterhin erforder-
lich sein.

Ein positiver Effekt einer hohen Einfamilienhausquote ist in der Regel auch
ein hoher Anteil an selbstgenutztem Eigentum. Dies ist mit ca. 83 % auch fur
in der Gemeinde Dobersdorf in einem hohen Mal3e der Fall. Mit einer hohe-
ren Eigennutzung sinkt die Gefahr von gréBeren und flachigen Modernisie-
rungsriickstanden. Dies lasst sich im gepflegten Ortsbild auch wiederfinden.
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Abbildung 45: Relativer Anteil von Mehrfamilienhdusern 2022 (DARSTELLUNG
CIMA 2024; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2023)

Eine Leerstandsproblematik bei Wohngebauden konnte weder durch Ge-
sprache mit Schlusselpersonen noch durch Begehungen vor Ort ermittelt
werden. Auch bei der letzten Zensuserhebung aus dem Jahr 2022 bewegte
sich der Wohnungsleerstand mit 2 % des Wohnungsbestandes® an der un-
teren Grenze einer gesunden Fluktuationsreserve (zwischen 2 und 3 %).

3.8.2. Kiinftige Wohnraumbedarfe

Im Korridor der dargestellten demografischen Szenarien wurde mittels des
sogenannten Haushaltsansatzes eine Wohnungsbedarfsprognose erstellt.
Diese dient dazu zu Uberpriifen, ob die Gemeinde Dobersdorf in der Lage
ist, die resultierenden Bedarfe zu decken bzw. in welchem Umfang neue Bau-
flachen entwickelt werden sollten. Darliber hinaus kann die Betrachtung als

3 Statistischen Amter des Bundes und der Lander 2022 sowie Befahrungen im Gemeindegebiet
und Berechnungen durch cima

inhaltliche Grundlage zur Begriindung von Bauvorhaben gegeniiber den
Tragern der Landes- und Regionalplanung herangezogen werden.

Bei der Prognose der Wohnraumbedarfe ist zu beachten, dass nicht der ein-
zelne Bewohnende, sondern der gesamte Haushalt eine Nachfrage auf dem
Wohnungsmarkt ausldst. Neben der Bevolkerungsentwicklung ist daher
auch die Entwicklung der GroBe der Haushalte eine wichtige EingangsgroB3e
fur die Bedarfsprognose. Abgeleitet aus den Daten der Zensuserhebung
2022 liegt die durchschnittliche HaushaltsgréBe in der Gemeinde bei rd. 2,24
Personen je Haushalt. Fiir die Gemeinde Dobersdorf wird allerdings fiir das
Jahr 2040 unterstellt, dass sich die Zahl der Haushalte weiterhin verkleinert
(insbesondere durch Singularisierung, Alterung), was zu einer prognostizier-
ten HaushaltsgréBe von 2,11 bis 2,13 Personen flhrt.

Das Vorgehen der Wohnbauflachenprognose* orientiert sich an dem metho-
dischen Ansatz der Wohnungsmarktprognose 2030 fiir Schleswig-Holstein.®
Die Berechnung der Wohnungsbedarfsprognose erfolgt mit Hilfe der drei
Komponenten:

= Nachholbedarf: Gemeint ist der Bedarf an Wohnungen, der bereits im
Status quo besteht, da der vorhandene Wohnungsbestand die beste-
hende Nachfrage nicht decken kann (Abgleich des Wohnungsbestands
um den bereinigten Haushaltszahlen unter Berlicksichtigung einer ge-
wiinschten Fluktuationsreserve). Beim Nachholbedarf handelt es sich um
eine rein rechnerische GréBe. Durch Faktoren wie den Auszug aus dem
Elternhaus, mehr Wohngemeinschaften, Teilung von Wohnungen, Ab-
wanderungen innerhalb und auBerhalb der Region, etc. wird nur ein Teil
dieser Nachfrage tatsachlich marktaktiv.

= Ersatzbedarf: Der Ersatzbedarf beschreibt den Bedarf an Wohnungen,
der durch die Kompensation des Abgangs (Abrisse) und Zusammenle-
gung bestehender Wohnungen ausgel6st wird. Die Berechnung erfolgt

4 cima 2024
5 Ministeriums fir Inneres und Bundesangelegenheiten des Landes Schleswig-Holstein 2017
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Uber die Umlegung der Ersatzbedarfsquote auf den Wohnungsbestand.
Die jahrliche Ersatzquote liegt in der Regel zwischen 0,1 % und 0,3 % des
Wohnungsbestandes. In starker einfamilienhausgeprégten ist von einem
eher niedrigeren Gebdudeabgang aufgrund hdherer Instandsetzungsnei-
gungen auszugehen. Fir die Prognose wurde aufgrund der einfamilien-
hausgepragten Strukturen mit einer Quote von 0,1 % des Wohnungsbe-
standes gerechnet. Dabei wird auch berticksichtigt, dass die freiwerden-
den Grundstlicke zu 75 % wieder in den Flachenkreislauf eingespeist wer-
den. Faktoren wie bspw. Zusammenlegungen, VergréBerungen und auch
Umnutzungen machen hier Abschlage von einer 1:1-Quote erforderlich.
= Demografischer Neubaubedarf: Hiermit ist der Bedarf an Wohnungen
gemeint, der durch die kiinftige Nachfrage (wohnungssuchende Haus-
halte) unter Beriuicksichtigung von Versorgungsnormen (Leerstands-
quote, Untermieterhaushalte, Nebenwohnungen etc.) abgeleitet wird.

Wohnraum- und Wohnbauflachenbedarfe

Aus den drei demografischen Szenarien (ohne Nullszenario) resultiert ein
Entwicklungskorridor der zwischen +19 und +61 Wohneinheiten (WE) bis
zum Jahr 2040 variiert. Der Umfang der geplanten Entwicklungen ist abhan-
gig von der politisch gewollten Baulandpolitik und der Flachenverfigbarkeit
und wird durch den wohnbaulichen Entwicklungsrahmen von Seiten des
Landesraumordnung begrenzt. Die Planungshoheit obliegt der Gemeinde
Dobersdorf.

Nur im Szenario, das sich der Entwicklung der letzten 10 Jahre zum Vorbild
hat, wiirde man sich auch bei den Baufertigstellungen einem Wert annéhern,
der der durchschnittlichen Entwicklung der letzten Jahre (1,2 Wohneinheiten
pro Jahr) entspricht. Hierbei muss berlicksichtigt werden, dass bei der kinf-
tig starker an einem generationengerechten Wohnungsbau orientierten
Baulandpolitik auch der Wechsel im Bestand durch frei werdende Ein- und
Zweifamilienhauser erleichtert wird. Dies wirkt sich auch in diesem Szenario
bedarfssenkend aus. Sollte sich die Entwicklungspolitik eher eine

Stabilisierung oder leichten Erhdhung der heutigen Bevdlkerungszahl anna-
hern, wiirde eine Verdopplung bis Verdreifachung der Fertigstellungen der
letzten Jahre erforderlich (2,5 bis 3,4 Wohneinheiten pro Jahr). Dies ware
durchschnittlich betrachtet, allerdings auch immer noch ein Gberschaubarer
Wert. Dartiber hinaus wird deutlich, dass allein flr die Stabilisierung der Be-
vOlkerungszahl eine Bautdtigkeit erforderlich wird, die nahe an der Aus-
schépfung des wohnbaulichen Entwicklungsrahmens der Gemeinde liegt.

Wohnungen bis 2040 Wohneinheiten: Bruttowohn-
Durchschnitt pro  baulandbedarf

Jahr (gesamt in ha)*

Entwicklung
der letzten

(jedoch qualitative Quote
von 0,3% des Bestandes =

10 Jahre 19 WE inkl. Ersatzbedarf zu
empfehlen)

Stabilisie-
rung

Aktive Bau-
landpolitik

Abbildung 46: Modellhafte Betrachtung der Wohnungs- und Wohnbaufla-
chenbedarfe in der Gemeinde Dobersdorf (cima 2024)

Mittels Annahmen zur Dichte und zur Verteilung der Wohnformen in Ein-
und Mehrfamilienhaustypen lasst sich der kiinftige Baulandbedarf modellie-
ren. Hierbei wird in allen Szenarien unterstellt, dass bei kiinftigen BaumaB-
nahmen (Umbau oder Bestand), der Anteil von Miet- und Eigentumswoh-
nungen zunehmen wird. Die angenommenen Quoten liegen hierbei zwi-
schen 20 % und 25 % der neu hinzukommenden Wohneinheiten. Hierbei
wird allerdings auch unterstellt, dass die Hohe und GroBe dieser neuen
Mehrfamilienhausangebote unter Berlicksichtigung der Belange des
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Ortsbildes begrenzt bleibt. Im Ergebnis ergibt sich im Maximalfall ein Brut-
towohnbaulandbedarf von rund 3,3 ha bis 3,4 ha. Zur Erreichung des Stabi-
lisierungsszenarios wirden allerdings auch schon 2,5 ha bis 2,9 ha durch
Umnutzung oder Neuausweisung ausreichen. Hierbei wurde bereits bertick-
sichtigt, dass ein Teil des Ersatzbedarfes auf wiedergenutzten Grundstlicken
abgebildet werden kann.

Bedarf an besonderen Wohnformen
Auf Basis der Entwicklungsszenarien sowie statistischer Versorgungsnormen,
die sich u. a. aus der Pflegestatistik sowie bundesweiter Evaluationen ablei-
ten lassen, konnen Hinweise auf den kiinftigen Bedarf an generationenge-
rechtem Wohnraum gewonnen werden. Dabei ist zu beachten, dass sich
ebenso wie die Lebensstile auch die Wohnformen im Alter zunehmend aus-
differenziert haben. Gerade in kleinen Gemeinden bleibt das selbstbe-
stimmte Wohnen in den eigenen vier Wanden und im gewohnten Wohnum-
feld die weithin dominierende Wohnform. Dies gilt auch fir die Gemeinde
Dobersdorf. Daneben existiert eine Reihe von unterschiedlichen Typen, die
sich grob in drei Klassen unterteilen lassen:

= Pflege zu Hause (mit und ohne die Unterstiitzung von Pflegediensten)

= Seniorenwohnen/ Barrierefreies Wohnen/ Senioren-WGs...

= Stationdre Pflegeheime (Vollstationar/ Teilstationar)

Im Ergebnis der modellhaften Betrachtung wird deutlich, dass die Bedarfe in
allen Teilmarkten bis zum Jahr 2040 allenfalls moderat steigen werden. Dies
ist auch Ausdruck der bereits vorangeschrittenen Alterungsprozesse in der
Gemeinde. Hierbei ist zu beachten, dass die Gemeinde bereits zwei Mehrfa-
milienhauser unterhalt. In Absprache mit den Mietern oder im Falle des Mie-
terwechsel werden die Bestande auch barrierefrei oder zumindest barriere-
arm umgestaltet. Hierdurch kann der absehbare Bedarf an barrierefreien
Wohnungen bereits gut bedient werden. Hinzukommen geplante Woh-
nungsprojekte von Privatpersonen bzw. Investierenden.

Die kinftig leicht steigende Nachfrage nach stationaren Infrastrukturange-
boten, wird hingegen aufgrund der geringen Gesamtzahl wirtschaftlich

kaum in der Gemeinde abzubilden sein. Zudem besitzt Dobersdorf keinen
zentralortlichen Versorgungsauftrag fiir Nachbargemeinden. Daher wird die
Bereitstellung entsprechender Pflegeplatze auch perspektivisch nur in inter-
kommunaler Kooperation mit den Kommunen aus der Region mdéglich sein.

Typen Bedarfe

~30

Pflege zu Hause ~25
Seniorenwohnen ~10-15 ~10-15
Stationare Pflegeheime ~15 ~25

Abbildung 47: Modellhafte Betrachtung der Bedarfe nach altengerechten
Wohnformen innerhalb der Gemeinde Dobersdorf (DARSTELLUNG CIMA 2024; DA-
TEN: AMT SELENT/SCHLESEN: EINWOHNERMELDESTATISTIK 2023, BERECHNUNGEN CIMA 2024)

Ein aktueller Handlungsbedarf bzw. eine ortsangemessene Handlungs-
chance ergibt sich vor allem im Bereich von Beratungsleistungen fir die bar-
rierefreie Gestaltung der eigenen vier Wande. Hinzukommt die sukzessive
Weiterentwicklung des vorhandenen kommunalen Wohnungsbestandes
und eine moderate Erhéhung des Angebotes an geeigneten Wohnungen im
Rahmen von Neubauprojekten. Eine Verkleinerung am Wohnstandort fiir ein
selbstbestimmtes Wohnen im Alter wiirde so auch in Dobersdorf erleichtert.
Zudem wiirden wichtige Rahmenbedingungen fiir den Wechsel im Bestand
geschaffen und auch junge Menschen konnten ein Sockelangebotes an
Wohnraum erhalten, sofern sich dieser im bezahlbaren Spektrum bewegt.

Dennoch miissen auch fiir derartige Entwicklungen geeignete Rahmenbe-
dingungen geschaffen werden. Hierzu zahlen bspw. die technische Infra-
struktur, OPNV-Anbindungen und ein generationengerechtes Wohnumfeld
sowie erganzende Dienstleistungen und Services. Zudem stehen derartige,
meist kompakte Entwicklungen immer in einem Spannungsfeld zur einfami-
lienhausgepragten baukulturellen Identitat einer eher landlich gepragten
Gemeinde.
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3.8.3. Innenentwicklungs- & Flachenpotenziale

Neben der Frage der Quantitaten und der Bauformen spielt die Frage des
Standortes fir eine flachen- und ressourcenschonende Wohnbaulandpolitik
eine entscheidende Rolle. Hierbei gilt es durch MaBnahmen der Innenent-
wicklung wie Nachverdichtung, Liickenschliisse oder auch Umnutzung und
Revitalisierung Flachen im Innenbereich vor der Entwicklung neuer Stand-
orte zu nutzen. Um abzubilden, inwieweit die Gemeinde nach neuen Ent-
wicklungsflachen bis zum Jahr 2040 Ausschau halten muss, wird diesem Be-
darf ein realistisch aktivierbares Potenzial an Innenentwicklungsmdglichkei-
ten, vorhandenen sowie neuen Potenzialen sowie Reserven aus dem Fla-
chennutzungsplan gegeniibergestellt.

Die Bestandsaufnahme im Rahmen des OEKs ergibt hierbei folgendes Po-
tenzialflichenangebot (vgl. Ubersicht auf den folgenden Seiten):

Anzahl Flachen im Ortsteil FIachen im Ortsteil
Flachen Tokendorf (in ha) Lilienthal (in ha)

Potenzialflache mit Baurecht 0,1
und erkennbaren Realisie-
rungshemmnissen

Abbildung 48: Gegenuberstellung des verfligbaren Innenentwicklungspo-
tenziale und den identifizierten Flachenpotenzialen in der Gemeinde (cima
2024 AUF BASIS INNENBEREICHS- UND ENTWICKLUNGSGUTACHTEN 2017)

Quantitativ Ubersteigt das dargestellte Flachenpotenzial die errechneten
Bedarfe deutlich, selbst im Falle einer aktiven Baulandpolitik. Auch ohne
die Hinzunahme neuer Entwicklungsflachen (auBerhalb des FNP), wiirde
das im Bau befindliche Potenzial rein rechnerisch ausreichen. Hier zeigt
sich, dass es der Gemeinde in den vergangenen Jahren gut gelungen ist,
eine vorausschauende Baulandpolitik zu betreiben. Diese Rahmenbedin-
gungen sollten auch kiinftig aufrechterhalten werden. Ein akuter Hand-
lungsbedarf ergibt sich nicht. Mit den zahlreichen, sich abzeichnenden
Umnutzungspotenzialen kommen allerdings zuséatzliche Herausforderun-
gen auf die Gemeindeentwicklung zu, um ein intaktes Ortsbild auch kiinf-
tig aufrechtzuerhalten.

Hinsichtlich der Nutzungsmaéglichkeiten der dargestellten Flachen ist zu be-
achten:

1) Baurecht ist nicht bei jeder der dargestellten Flachen gegeben. Eine Pri-
fung muss durch das Amt Selent/Schlesen einzelfallbezogen erfolgen.

2) Viele der dargestellten Flachen befinden sich im Privatbesitz. Eine Ent-
wicklung ist nur im Falle der Entwicklungsbereitschaft der Eigentu-
mer:innen moglich. Diese kann nicht immer vorausgesetzt werden.

3) Die Planungshoheit obliegt der Gemeinde Dobersdorf.

Dariuiber hinaus muss beachtet werden, dass bei der Innenentwicklung das
so genannte ,Einfligegebot” greift. Hierdurch sind die Moglichkeiten, Bau-
formen in einer dichteren Bauweise einzufiigen limitiert, sofern Baurecht
nicht angepasst oder neu geschaffen wird.
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3.9. Starken & Herausforderungen der Gemeinde nach Handlungsfeldern
Auf der Grundlage der Bestandsanalyse und der Offentlichkeitsbeteiligung
kdnnen die Starken der Gemeinde und die Herausforderungen der zukiinf-
tigen Entwicklung benannt werden. Es kristallisieren sich die fiinf Handlungs-
felder ,Wohnen & raumliche Entwicklung”, ,Gemeindeleben & Ortsbild”,
.Natur, Umwelt & Energie”, ,Mobilitat & Verkehrsinfrastruktur” und ,Ge-
werbe & technische Infrastruktur” heraus, die nachfolgend tabellarisch dar-
gestellt werden.

Wohnen & raumliche Entwicklung

Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um
die wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde.

Starken

= gewachsene und weitestgehend kompakte Siedlungskorper

= attraktives Nebeneinander von Landschafts- und Siedlungsraum mit
hohen Naherholungsqualitaten

= kommunale Wohnraumangebote

» vorhandene Innenentwicklungspotenziale

» bereits angestoBene Entwicklungen (Sanierung des Bestandes, Schaf-
fung neuer Wohnraumangebote, ...)

Herausforderungen

= Sicherung und Ausbau von angemessenen Wohnraumangeboten fir
verschiedene Ziel- und Altersgruppen (u. a. unter Beriicksichtigung der
Flachensparziele und der Kapazitaten lokaler Infrastrukturen)

= gleichwertige Entwicklung der Ortsteile und Vernetzung

= Aktivierung (privater) Innenentwicklungspotenziale
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Gemeindeleben & Ortsbild Natur, Umwelt & Energie

Das Handlungsfeld umfasst sowohl die Themen Das Handlungsfeld umfasst die Themen des

der Daseinsvorsorge und des Zusammenlebens Natur- und Klimaschutzes, der Klimaanpassung,

als auch die Gestaltung der Gemeinde. der Natur als Ort der Naherholung und Freizeit
sowie die Férderung erneuerbarer Energietrager.

NELEN
Starken
= vielfaltige Begegnungsraume (u. a. Karl-Jaques-Halle, Alte Schule, Eh-
renmale/Dorfplatze, Sportplatz, Spielplatze) = attraktiver und zum Teil geschitzter Landschaftsraum mit hoher Nah-
» Feuerwehr und Kita als wesentliche Einrichtungen der Daseinsvorsorge erholungsqualitat
sowie soziale Treffpunkte = - privates Engagement hinsichtlich erneuerbarer Energien

Herausforderungen Herausforderungen

* ortsangemessene Weiterentwicklung der Ortsmitte Lilienthal * Harmonisierung der Belange des Natur- und Umweltschutzes mit kon-

= ortsangemessene Weiterentwicklung der Karl-Jaques-Halle sowie des kurrierenden Nutzungsanspriichen (z. B. Siedlungsentwicklung, erneu-
Umfeldes (Badestelle, Bolzplatz, Spielplatz) erbare Energien)
= Qualifizierung und Pflege 6ffentlicher R&ume zur Steigerung der Auf- * Entwicklung alternativer Energiekonzepte, energetische Optimierung

enthaltsqualitdt (u. a. Ehrenmal Tokendorf, Spielplatz Blirgermeister- des Bestandes und Ausbau des Anteils erneuerbarer Energien
Burmeister-StraBe) » Anpassung an die Auswirkungen des Klimawandels

= Gewahrleistung eines modernen Feuerwehrstandortes

= Gewahrleistung eines modernen Kitastandortes

» Erhalt und Forderung des ehrenamtlichen Engagements als zentrale
Saule des Gemeindelebens
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Mobilitat & Verkehrsinfrastruktur Gewerbe & technische Infrastruktur

Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um
die Verbesserung der Mobilitdt in der Gemeinde die gewerbliche Entwicklung und die technische
sowie die Vernetzung und Anbindung. infrastrukturelle Versorgung der Gemeinde.

Starken Starken

» gute regionale StraBenverkehrsanbindung an die Infrastrukturen des » Zuwachs der Betriebe sowie der Beschaftigten
Umlandes (Nahe zu Oberzentrum Kiel) » moderner Internetauftritt und gute Mdglichkeit der Informationswei-
= gutes Bushaltestellennetz tergabe (WhatsApp-Gruppe) der Gemeinde
= ALFA als erganzendes OPNV-Angebot
» gutes FuB- und Radwegenetz Herausforderungen

Herausforderungen » Erhalt und angemessene Weiterentwicklung der lokalen Wirtschafts-
struktur

» Schaffung eines ortsangemessenen Nahversorgungsangebotes

= Ausbau der technischen Infrastruktur (insb. Breitband und Mobilfunk)

» Anpassung an sich andernde Anforderungen durch die Digitalisierung

» Sensibilisierung und Regulierung hinsichtlich der Abfallentsorgung

= Reduzierung der Konflikte mit dem MIV (sichere Querungen, Geschwin-
digkeitsreduzierungen bzw. —kontrollen, ...)

= Gestaltung der Mobilitdtswende, insb. Schaffung einer alltagstaugli-
chen OPNV-Anbindung sowie Férderung des FuB- und Radverkehrs
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3.10.Raumliche Handlungsschwerpunkte

Aus der Analyse und der Gegenlberstellung der Starken und Herausforde-
rungen in den jeweiligen Themenbereichen ergeben sich folgende Hand-
lungsschwerpunkte fir die zukinftige Entwicklung der Gemeinde:

Zukunftsorientierte und ortsangemessene Siedlungsentwicklung

Die Gemeinde Dobersdorf hat in den vergangenen Jahren, in den von der
Landesplanung gesetzten Rahmenbedingungen, eine vorausschauende
Baulandpolitik betrieben. Zudem kann ein Sockelangebot an Mietwohnun-
gen vorgehalten werden. In den kommenden Jahren wird es im Zusammen-
spiel mit den Investierenden, vor allem darum gehen, die zur Verfligung ste-
henden Potenziale nachfragegerecht zu entwickeln. Hierzu gehort neben der
klassischen Ein- und Zweifamilienhausbebauung insbesondere auch ein
ortsangemessenes Angebot an bezahlbaren und generationengerechten
Wohnungen. Darliber hinaus gilt es, diese Angebote moglichst ressourcen-
und flachenschonenden zu entwickeln. Insbesondere die absehbar stei-
gende Zahl an Umnutzungspotenzialen wird hierbei zu einer grof3en Her-
ausforderung. Die Rdumlichen Handlungsschwerpunkte hierfir finden sich
vor allem in den beiden groBeren Ortsteilen Tékendorf und Lilienthal.

Erhalt und Qualifizierung der Gemeindeinfrastrukturen

Gerade in einer kleinen Gemeinde wie Dobersdorf libernehmen soziale
Netze und ehrenamtliches Engagement viele der Funktionen, die anderen-
orts Uber Infrastrukturen bereitgestellt werden. Damit dies auch kiinftig
funktioniert ist ein Erhalt und eine multifunktionale Qualifizierung von Ge-
meindeinfrastrukturen, auch im AuBenbereich, immanent wichtig. Zu den
Orten in der Gemeinde auf, die das in besonderer Art und Weise zutrifft,
gehoren die Alte Schule und ihr Umfeld im Ortsteil Lilienthal, die Karl-
Jaques-Halle und ihr Umfeld und die Spiel- und Spotplatze der Gemeinde.
Darliber hinaus gilt es, mit der Feuerwehr und der Kita wichtige Infrastruk-
turen in der Gemeinde an die heutigen und kiinftigen Nutzungsanforderun-
gen anzupassen.

Verstarkter Fokus auf eine klimagerechte und energieeffiziente Ge-
meindeentwicklung

Der Dobersdorfer See sowie der umgebende Natur- und Landschaftsraum
gehoren zu den groBen Starken der Gemeinde. Sie sind nicht nur die Basis
fur intakte Lebensrdume, sondern dienen auch der Naherholung und sind
wirtschaftliche Basis fiir land- und fortwirtschaftlich tatige Unternehmen. Die
hier vorhandenen Potenziale gilt es in Abgleich der unterschiedlichen Be-
lange weiterzuentwickeln und besser miteinander zu vernetzten. Im Zuge
der Energiewende kommen die energetischen Nutzungsmaoglichkeiten als
ein weiter Belang zur Abwédgung hinzu. Hierbei wird es eine Aufgabe in der
gesamten Gemeinde sein, Energie nicht nur nachhaltig zu erzeugen, sondern
auch den Verbrauch wo immer maoglich auf das notwendige MaB zu redu-
zieren.

Rahmenbedingungen fir eine sichere und zukunftsfahige Mobilitat
schaffen

Durch die rdumliche Ndhe zur Landeshauptstadt Kiel bestehen auch zahlrei-
che Verflechtungen mit der Gemeinde. Dies ist grundsétzlich eine gute
Grundlage, um auch Angebote abseits Mobilitdt mit dem eigenen KFZ zu
starken. Die vorhandenen Angebote fir den Umweltverbund (Kombination
von Rad und OPNV) werden allerdings von vielen Biirgerinnen und Biirgern
als nicht alltagstauglich wahrgenommen und bedirfen daher einer weiteren
Optimierung. Dies gilt auch fir die begleitenden Verkehrsinfrastrukturen.

Daruber hinaus sind die durch das Gemeindegebiet fiihrenden Kreisstraen
stark befahren. Dies fiihrt insbesondere in den Ortslagen zu dem Wunsch,
die Verkehrssicherheit, gerade fiir die schwacheren Verkehrsteilnehmenden,
zu erhéhen.
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Ubersicht der Handlungsschwerpunkte
Zukunftsorientierte und ortsangemessene e
Siedlungsentwicklung @

bedarfsgerechte Aktivierung der Innenentwicklungs- und Flachenpotenziale unter Beriicksichtigung
der Flachensparziele

Realisierung eines ausgewogenen, bezahlbaren und demografiefesten Wohnraumangebotes

Erhalt & Qualifizierung der
Gemeindeinfrastrukturen
Qualifizierung der Ortsmitte Lilienthal als multifunktionaler Treffpunkt, unter Beachtung der
okonomischen Auswirkungen

Qualifizierung der Karl-Jaques-Halle und der Umgebung als multifunktionaler Treffpunkt, unter
Beachtung der 6konomischen Auswirkungen

Aufwertung weiterer wichtiger 6ffentlicher Raume (Ehrenmal Tokendorf, Spielplatz Birgermeister-
Burmeister-StraBBe, Sportplatz, ...)

bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Kita

Erhalt und Anpassung des Feuerwehrstandortes

Verstarkter Fokus auf eine klimagerechte @
und energieeffiziente Gemeindeentwicklung

Erhalt und Férderung von 6kologisch wertvollen Griinstrukturen

Qualifizierung des Wanderwegenetzes

Prifung von energetischen Potenzialen sowie des Aufbaus von dezentralen und nachhaltigen
Energienetzen

Rahmenbedingungen fiir eine energetische Optimierung von Bestandsgebaude

Rahmenbedingungen fiir eine sichere und zukunfts- @ @
fahige Mobilitat schaffen

Erhéhung der Verkehrssicherheit in Abstimmung mit den verantwortlichen StraBenbaulasttragern
= Geschwindigkeitskontrollen und -reduzierungen
= Prifung von geeigneten Querungsmoglichkeiten

= Ertlichtigung der Bushaltestellen

= Etablierung eines alltagstauglichen OPNVs
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4. Handlungskonzept

Mit dem Handlungskonzept liegt der Gemeinde Dobersdorf eine umfang-
reiche Strategie vor, welche als Orientierungsrahmen fir die zuklnftige Ent-
wicklung der Gemeinde fungieren soll. Die Inhalte beruhen auf den Ergeb-
nissen der vorangestellten Analysen sowie den Erkenntnissen aus der Betei-
ligung.

Das Handlungskonzept setzt sich aus zwei strategischen Ebenen zusammen.
Die Grundlage des Handlungskonzeptes bilden die Grundsatze und Leitli-
nien der Gemeindeentwicklung, die im raumlichen Leitbild schematisch vi-
sualisiert werden. Die zweite Ebene bildet das Handlungsprogramm. Wel-
ches aus den strategischen Leitlinien abgeleitet wurde und besondere
Schlisselprojekte nochmalig vertieft.

Die Ubergeordneten Grundsatze

Die nachfolgenden lbergeordneten Grundsatze gelten fir alle Ziele und
MaBnahmen, die in den einzelnen Handlungsfeldern verankert sind. Auf-
grund ihres interdisziplindren Charakters umfassen die Grundsatze ver-
schiedenste Aspekte der Gemeindeentwicklung, die als Priifauftrdge bei jeg-
lichen Zielen und MaBnahmen beriicksichtigt und miteinander abgewogen
werden missen. Um diese Grundsatze daher nicht mehrfach zu wiederholen,
sind sie dem Handlungsprogramm vorangestellt. Dabei handelt es sich um
folgende acht Grundsatze:
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Es gilt, gender- und generationsgerechte Anforderungen an die
unterschiedlichen Ziele und MaBnahmen stets zu beriicksichtigen.

Alle Planungen und Prozesse miissen den klaren Willen zur Inklusion
aufzeigen, um die Partizipation und Integration aller Bevélkerungs-
gruppen an politischen und gesellschaftlichen Entscheidungs-,
Planungs- und Umsetzungsprozessen zu gewahrleisten.

Die Ganzheitlichkeit der Planung stellt eine zentrale Pramisse bei
der Gestaltung und Umsetzung von Konzepten und MaBnahmen
dar, dementsprechend miissen alle Folgewirkungen bei der Planung
beriicksichtigt werden (Instand- und Unterhaltungskosten etc.).

Die Belange der aktiven Landwirtschaft werden bei jeglichen Pla-
nungs- und Entscheidungsprozessen als ein zentraler Abwagungsbe-
lang beriicksichtigt.

Um die Folgen des Klimawandels einzuddmmen und sich gleichzeitig
an die veranderten klimatischen Bedingungen anzupassen, werden
die Aspekte des Klimaschutzes und der Klimaanpassung interdiszipli-
nar in der Gemeindeentwicklung mitgedacht und gefordert.

Der Natur- und Umweltschutz ist fester Bestandteil der Planungs-
und Entscheidungsprozesse, um die Biodiversitat des Natur- und
Landschaftsraumes vor massiven Eingriffen zu schiitzen und die loka-
le Flora und Fauna zu fordern.

Die Digitalisierung unseres Alltages schreitet immer weiter voran.
Dementsprechend werden die Potenziale digitaler Anwendungen
und Angebote bei allen Projekten und MaBnahmen gepriift und un-
ter Beriicksichtigung der sicherheitstechnischen und gesellschaftli-
chen Herausforderungen eingesetzt.

Es gilt eine resiliente Ortsentwicklung anzustreben, die zunehmenden
Herausforderungen, wie etwa Umweltkatastrophen, gewachsen ist.
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4.1. Das raumliche Leitbild der Gemeinde

Das raumliche Leitbild der Gemeinde Dobersdorf nimmt die der Gemeinde
innewohnenden Stérken auf und entwickelt sie weiter. So zeichnet sich die
Gemeinde bereits heute durch die sie umgebende Wald- und Seenland-
schaft aus. Sie liegt in einer attraktiven Entfernung zur Landeshauptstadt Kiel
und bietet hohe Qualitdten als Wohnstandort. Die Ortsteile verfligen alle
Uber ihre eigenen Stérken, ohne dabei die Funktionalitat als Gesamtge-
meinde aus dem Auge zu verlieren. In den Ortsteilen existieren funktionie-
rende soziale Netze, die durch ein Angebot an ortsangemessenen Infrastruk-
turen gestltzt werden.

Das raumliche Leitbild der Gemeinde Dobersdorf (nachfolgende Seiten) ba-
siert auf folgenden grundlegenden Leitlinien fir die kiinftige Gemeinde-
entwicklung:

Die Gemeinde verfolgt eine flaichen- und ressourcenopti-
mierte Baulandpolitik, die sowohl die Vorgaben der Landes-
planung als auch die Anforderungen verschiedener Alters-
und Einkommensgruppen beriicksichtigt.

Um die Lebensqualitit in der Gemeinde zu fordern, sollen die
zentralen Infrastrukturen erhalten und qualifiziert werden.

Um die Gemeinde als Wohn- und Arbeitsort zu stirken, soll
die technische Infrastruktur zeitgemafB weiterentwickelt und
die gewerbliche Entwicklung ortsangemessen unterstiitzt
werden. Ein besonderes Augenmerk gilt hier dem Breitband-
ausbau.

Dobersdorf unterstiitzt die Verkehrswende und den Ausbau
des Umweltverbundes, indem sich die Gemeinde fiir die Er-
héhung der Verkehrssicherheit und die Verbesserung des

OPNVs einsetzt sowie verkehrliche Multifunktionalisierungs-
ansiatze priift.

Die Natur- und Landschaftsraume werden nachhaltig gesi-
chert und unter Beriicksichtigung der Naherholungspotenzi-
ale weiterentwickelt. Ebenso erfolgt eine punktuelle 6kolo-
gische Aufwertung im Siedlungsbereich, um den Umwelt-

und Klimaschutz sowie die Klimaanpassung weiter voranzu-
treiben.

Die Gemeinde positioniert sich hinsichtlich ihrer nachhalti-
gen Ziele fiir die Zukunft. In diesem Zusammenhang setzt
sich Dobersdorf fiir die Gestaltung der Energiewende und
den Ausbau der erneuerbaren Energien auf kommunaler
Ebene ein.
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4.2. Das Handlungsprogramm

Das Handlungsprogramm beruht auf den durch das Leitbild definierten Leit-
linien. Diese werden in den fiinf Handlungsfelder durch Sollziele weiter kon-
kretisiert. Sie definieren damit den Handlungs- und Orientierungsrahmen fiir
die kiinftige Gemeindeentwicklung. Die Sollziele sind nach der sogenannten
SMART-Methode (,Spezifisch”, ,Messbar”, ,Attraktiv”, ,Realistisch”, ,Termi-
niert”) aufgebaut, sodass die Umsetzung und Uberpriifung (bspw. die Be-
nennung von Schliisselagierenden, Ausformulierung der nédchsten Schritte)
einer MaBnahme erleichtert wird.

Aus den Sollzielen werden mdgliche MaBnahme und Schlisselprojekte zur
Zielerreichung abgeleitet. Die MaBnahmen sollen durch ihre konkreten In-
halte maBgeblich dazu beitragen, die Sollziele zu erflllen. MaBnahmen, die
besonders zum Erfillen eines Leitziels und somit zur Erreichung der Vision
beitragen, werden Schllsselprojekte genannt und in Projektsteckbriefen de-
tailliert ausgearbeitet. Die Reihenfolge der Manahmen im Handlungskon-
zept entspricht keiner besonderen Priorisierung. Alles zusammen bildet das
strategische Kernstlick des OEKs flir die Gemeinde Dobersdorf.

Zentrale Elemente des Handlungsprogramms

Im Rahmen des Handlungsprogramms sind verschiedene Zeithorizonte an-

gegeben, um eine Umsetzung des Ortsentwicklungskonzeptes Uber einen

gewissen Zeitraum zu strecken. Hierdurch soll gewahrleistet werden, dass

die zeitlichen, personellen und finanziellen Ressourcen der Gemeinde nicht

Uberstrapaziert werden. Die dargestellten Zeithorizonte sind wie folgt zu ver-

stehen:

= kurzfristig = Umsetzung einer Manahme in den nachsten zwei Jahren

»  mittelfristig = Umsetzung einer MaBnahme in den néchsten zwei bis
funf Jahren

= langfristig = Umsetzung einer MaBnahme in einem Zeitraum von Uber
funf Jahren

» dauerhaft = Nach dem Beschluss des OEKs gilt es, eine MaBnahme kon-
sequent umzusetzen.

Im Handlungsprogramm sind einige MaBnahmen mit einem Piktogramm

versehen:
= Schliisselprojekte: Projekte, die auf Basis der identifizier-

h ten Handlungsschwerpunkte besonders geeignet sind, um

zu einer Verbesserung des Status Quo oder zum Erhalt ei-
ner wichtigen Starke beizutragen.

= MaBnahmen stehen in einem engen inhaltlichen Kontext
zu einem Schlisselprojekt und sollten daher bei der Ausar-
beitung der Schliisselprojekte mitgedacht werden.

Hinweis: Die Einstufung der Schlisselprojekte beruht auf den Ergebnissen
der Analyse. Sollte sich etwas an diesen Rahmenbedingungen veréndern,
ist aufbauend auf den Leitlinien und Zielen des Gemeindeentwicklungskon-
zeptes eine Weiter- oder Neuentwicklung von zuséatzlichen Schliisselpro-
jekten méglich. Abhdngig vom Anderungszeitraum kann eine (Teil-) Fort-
schreibung des Konzeptes erforderlich werden. Das zustéandige Entschei-
dungsgremium ist die Gemeindevertretung.
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4.3. Handlungsfeld ,Wohnen & raumliche Entwicklung”
Leitziel: Die Gemeinde verfolgt eine flachen- und ressourcenopti-
mierte Baulandpolitik, die sowohl die Vorgaben der Landesplanung
als auch die Anforderungen verschiedener Alters- und Einkommens-
gruppen berlcksichtigt.

Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um die wohnbauliche Entwick-
lung der Gemeinde. Darunter ist sowohl die rdumliche als auch die gestalte-
rische Entwicklung der Gemeinde gefasst. Fragen der kiinftigen baulichen
Entwicklung sind sowohl eng mit der Identitatsfrage als auch mit der demo-
grafischen Entwicklung verknupft.

Um auch langfristig ein attraktiver Wohn- und Lebensort zu bleiben, hat sich
die Gemeinde Dobersdorf eine zukunftsorientierte und ortsangemessene
Siedlungsentwicklung zum Ziel gesetzt. Hierbei gilt es sowohl den Flachen-
sparzielen als auch der demografischen Entwicklung durch eine proaktive
Baulandpolitik Rechnung zu tragen. Um dieses Ziel zu erreichen, soll zum
einen ein ausgewogenes, bezahlbares und demografiefestes Wohnrauman-
gebot realisiert und zum anderen Innenentwicklungs- und Flachenpotenzi-
ale bedarfsgerecht aktiviert werden.

Im nachstehenden Handlungsprogramm sind die Ziele und MaBnahmen im
Handlungsfeld ,Wohnen & raumliche Entwicklung” aufgefiihrt.

Abbildung 49: gemeindeeigenes Wohnungsangebot im Brunnenweg
(cimMA 2024)
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4.3.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld ,Wohnen & raumliche Entwicklung”

1.1

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zukunftsorientierte und ortsangemessene Siedlungsentwicklung

Zeithorizont

Agierende

Beschreibung

Monitoring

Sicherung einer proaktiven Baulandpolitik unter Beriicksichtigung der demografischen Entwicklung sowie einem flachenschonenden Umgang

mit der Ressource Boden

Realisierung eines ausgewogenen,
bezahlbaren und demografiefes-
ten Wohnraumangebotes

(3.2.2)

mittelfristig
dann dauer-

haft

Amt

Gemeinde
Eigentimer:innen
Investierende
Bewohnerschaft

Damit die Gemeinde Dobersdorf auch zukinftig ein attraktiver
Wohnort bleibt, ist ein vielfdltiges Wohnraumangebot eine
wichtige Basis. Da die unterschiedlichen Ziel- und Altersgrup-
pen verschiedene Anspriiche an den Wohnraum haben, kann
ein vielfdltiges Angebot zur Durchmischung eben dieser betra-
gen.

Die Schaffung von kleinen, modernen und bezahlbaren
Wohneinheiten ist hierbei ein erster Ansatzpunkt, um vor allem
fur Alleinlebende bedarfsgerechte Angebote zu schaffen. Vor
allem, jedoch nicht ausschlieBlich, fir Senior:innen ist auBer-
dem ein barrierefreies Angebot sinnvoll. Durch die gemeinde-
eigenen Wohnraumangebote sowie die aktuellen Planungen
befindet sich Dobersdorf hier bereits auf einem guten Weg das
lokale Wohnraumangebot sinnvoll zu erweitern. Zudem ist die
Gemeinde dabei ihren Bestand sukzessive zu modernisieren
und wenn moglich barrierefrei zu gestalten. Die gemeindeeige-
nen Wohnungen befinden sich teilweise in der Sozialbindung,
die auch langfristig erhalten werden sollte. Dariiber hinaus
sieht der Bebauungsplan Nr. 17 beispielsweise den Bau eines
Mehrfamilienhauses mit 12 Wohneinheiten vor, die auBerdem
als sozialer Wohnraum angedacht sind. Solche Angebote gilt

e RegelmaBige Evalua-
tion der Nachfrage
sowie der baulichen
Entwicklung (Bautd-
tigkeit, Infrastruktur-
auslastung, Art und
GroBe der neuen
Wohneinheiten, Zahl
der Baugesuche in
der Gemeinde...)

e Ggf. Ausarbeitung
einer abgestimmten
Strategie zur Wohn-
raumentwicklung

¢ Ggf. Einsatz kommu-
naler Steuerungsin-
strumente
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Agierende

Beschreibung

es auch zukinftig anhand der Wohnraumbedarfe zu prifen
und entsprechend weiterzuentwickeln.

Die Schaffung kleinerer Wohneinheiten hat auBerdem den Ne-
beneffekt, dass Umzugsketten ausgelost werden und ein Be-
standswechsel erfolgen kann. Beispielsweise ziehen Senior:in-
nen aus ihren Einfamilienhdusern aus, die dann wiederum von
einer neuen Generation junger Familien genutzt werden kon-
nen.

Insgesamt gilt es bei kiinftigen Bauvorhaben die entsprechen-
den Einflisse (z. B. Bevolkerungszusammensetzung) und Aus-
wirkungen (z. B. Infrastrukturauslastungen) verstarkt zu beriick-
sichtigen. Beispielsweise sollte die Schaffung von Angeboten,
die primar junge Familien ansprechen sollen, zeitlich so getak-
tet sein, dass die Kita eine méglichst gleichméaBige Auslastung
aufweist. Ebenso sollte auch die Auslastung der technischen
Infrastruktur (bspw. Abwasserentsorgung) immer beriicksich-
tigt werden.

Zur Steuerung der baulich-raumlichen Entwicklung hat die Ge-
meinde unterschiedliche Instrumente zur Verfiigung, wie etwa
einen Baulandbeschluss, das Vorkaufsrecht oder das Erbbau-
recht. Als Hilfestellung zum Uberblick Giber die kommunalen
Steuerungsmaoglichkeiten konnen die Handlungsleitfaden der
IB:SH dienen (https://forumstadtundland.sh/aktivitaeten-des-
forums/zukunfts-und-bedarfsgerechter-wohnraum).

Monitoring

Bedarfsgerechte Aktivierung der
Innenentwicklungs- und Flachen-
potenziale

dauerhaft

Amt

Gemeinde
Eigentimer:innen
Investierende
Bewohnerschaft

Insbesondere im Hinblick auf die Flachensparziele des Bundes
kommt der Innenentwicklung eine zentrale Bedeutung zu. Ne-
ben der Nutzung von Innenentwicklungspotenzialen ist eine
flachensparende Bauweise ein Hebel, um der weiteren Versie-
gelung von Flachen entgegenzuwirken.

e Aktivierung der Bau-
licken

e Fortschreibung des
Innenentwicklungs-
gutachtens
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https://forumstadtundland.sh/aktivitaeten-des-forums/zukunfts-und-bedarfsgerechter-wohnraum
https://forumstadtundland.sh/aktivitaeten-des-forums/zukunfts-und-bedarfsgerechter-wohnraum

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Agierende Beschreibung Monitoring

Im Rahmen der Erstellung des Ortsentwicklungskonzeptes wur- | e Evaluierung der Fla-
den daher verschiedenen Innenentwicklungs- und weitere Fl&- chenneuinanspruch-
chenpotenziale identifiziert, die der baulichen Erweiterung der nahme

Gemeinde dienen sollen.

Zusatzlich zu der bestehenden Planungspraxis sollte daher eine
enge Abstimmung mit den Eigentiimer:innen erfolgen, um so-
wohl den Bestandwechsel zu férdern als auch Um- und Nach-
nutzungsperspektiven aufzuzeigen. Ergénzend dazu sollte in
diesem Zusammenhang auch eine héhere Dichte bzw. Nut-
zungsintensitat gepruft werden, sodass beispielsweise bei einer
abgéangigen Immobilie ein kleines Mehrfamilienhaus entstehen
kénnte, wenn dies mit den baurechtlichen Rahmenbedingun-
gen und dem Ortsbild vereinbar ist.
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4.4. Handlungsfeld ,Gemeindeleben & Ortsbild”

Leitziel: Um die Lebensqualitat in der Gemeinde zu fordern, sollen
die zentralen Infrastrukturen erhalten und qualifiziert werden.

Das Handlungsfeld Ortskern, Daseinsvorsorge und Soziales umfasst die un-
terschiedlichen Themen rund um das tégliche Leben, die Versorgung und
die soziale Gemeinschaft in der Gemeinde. Funktionierende soziale Treff-
punkte sind eine wichtige Grundvoraussetzung flr einen attraktiven Wohn-
standort und eine Basis flr ein gemeinsames Miteinander, gerade in kleine-
ren Gemeinden.

Das heutige Angebot wird in der Gemeinde aufgabenteilig zwischen den
beiden groBten Ortsteilen Tokendorf und Lilienthal bereitgestellt. Eine be-
sondere Bedeutung nehmen hierbei die Alte Schule in Lilienthal und die Karl-
Jaques-Halle in Tokendorf einschlieBlich des jeweiligen Umfeldes als multi-
funktionale Treffpunkte fiir alle Generationen und Ankerpunkte fiir den sanf-
ten Tourismus ein. Das hier vorhandene Angebot soll auch in Zukunft gesi-
chert, modernisiert und durch zusatzliche, generationengerechte Angebote
sukzessive weiterentwickelt werden. Hierbei soll auch die Integration von
ortsangemessenen und wirtschaftlich tragfahigen Angeboten der Nahver-
sorgung geprift werden. Beide Standorte werden aufgrund ihrer Bedeutung
fur die Ortsteile aber auch das Gesamtgemeindeleben durch Schlisselpro-
jekte vertieft.

Dartiber hinaus spielen allerdings auch &ffentliche Rdume bspw. rund um die
Ehrenmale in den Ortsteilen sowie die Spiel- und Sportplatze eine wichtige
Rolle als Treffpunkte fiir alle Generationen. Sie werden von viel ehrenamtli-
chen Engagement getragen und sind auch kiinftig zu erhalten.

Die Feuerwehr ist neben ihren Funktionen fiir die Gefahrenabwehr ebenfalls
ein Ort fur das wichtige ehrenamtliche Engagement in der Gemeinde. Sie
entspricht baulich allerdings nicht mehr den Anforderungen der hanseati-
schen Feuerwehrunfallkasse und sieht sich stetig wachsenden Anforderun-
gen an die Gefahrenabwehr ausgesetzt. Eine Anpassung des Standortes an

die kiinftigen Bedarfe ist daher ebenfalls eine zentrale MaBnahme fir die
kiuinftige Gemeindeentwicklung.

Fur die Kinderbetreuung in der Gemeinde Gbernimmt der AWO-Kindergar-
ten in Tokendorf zentrale Versorgungsfunktionen. Auch hier gilt es das An-
gebot kontinuierlich an heutige Versorgungsnormen anzupassen und durch
eine zeitlich gestaffelte bauliche Entwicklung, infrastrukturelle Auslastungs-
spitzen bestmoglich zu vermeiden.

Abbildung 50: Jahreshauptversammlung des Seniorenbeirates in der Karl-
Jaques-Halle und Weihnachtsmarkt an der Alten Schule als Beispiele fir die
generationeniubergreifenden Treffpunktfunktionen (Foto Links: REGINE PiLz 2023,
FOTO RECHTS: ANDREAS GRUNICKE 2021)
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4.4.1.Ubersicht Handlungsprogramm ,,Gemeindeleben & Ortsbild”

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Agierende

Bemerkung

Sicherung und Starkung der Angebote und Infrastrukturen des Gemeindelebens

Monitoring

2.1 Erhalt und Qualifizierung der zentralen Infrastrukturen
h * Gemeinde Die Ortsmitte des Ortsteils Lilienthal befindet sich im Nordwes-
* Verwaltung ten des Ortsteils an der Alten Schule, dem Freibad und dem .
o Kreis/Klimaschutz- | Bozplatz. Die vorhandenen Angebote stellen insgesamt eine Ausarbeitung von
gL Starke dar, weisen jedoch auch Anpassungserfordernisse auf. Detailplanungen auf
Sicherung und Qualifizierung der * Bewohnerschaft | £henso wurden im Rahmen des OEK-Prozesses Ideen zur Quali- Grundlage des aus-
217 | Grsmitte Lilienthal ¢ Vereine und Initia- | fizierung des Areals identifiziert, um die Treffpunktfunktion auch gearbeiteten Schits-
(3.2.2) tiven (u. a. Was- zukiinftig zu starken und die Attraktivitat fiir verschiedene Al- selprojektes
- ser-Liliene. V., tersgruppen zu erhdhen. Umsetzung der Pla-
kurz- bis mit- Chor proTON, nungen
telIJfrrZisti I dalnn Dorf aktiv) Siehe ausformuliertes Schliisselprojekt ,Sicherung und Qualifi-
dauegrlhaft e Planungsbiiros zierung der Ortsmitte Lilienthal” (vgl. Kapitel 4.4.2)
e Gemeinde
e Verwaltung Die Karl-Jaques-Halle selbst sowie das umliegende Areal sind
h e Kreis/Klimaschutz- | zentrale Begegnungsorte fir die Bevélkerung und die lokalen Ausarbeitung von
agentur Vereine. In unmittelbgrer Né.he zur multifunktional. ge.nutzt.en Detailplanungen auf
Qualifizierung der Karl-Jaques- e Flacheneigentu- Karl-Jagues-Halle befindet sich die Badesielle sowicieiniSpiel Grundlage des aus-
2.1.2 | Halle sowie des angrenzenden mer:innen platz und ein Bolzplatz. Aufgrund des raumlichen Zusammen- gearbeiteten Schlis-
Areals o Bewohnerschaft hangs und der hohen Bedeutung fiir das 6ffentliche Leben sollte selprojektes
e Vereine und Initia- | das Areal als GesamtmaBnahme qualifiziert werden. Umsetzung der Pla-
3.22) tiven (u. a. Siehe ausformuliertes Schlusselprojekt ,Qualifizierung der Karl- SRR
Dobersdorfer Jaques-Halle sowie des angrenzenden Areals” (vgl. Kapitel 4.4.3)
SVeV,
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Agierende

Bemerkung

Monitoring

kurz- bis mit- Angelverein
telfristig, dann Goden Fang e. V.)
dauerhaft potenzielle Ge-
werbetreibende
Planungsbiiros
Das Ehrenmal liegt zentral im Ortsteil Tokendorf und dient ne-
ben dem Gedenken an die Gefallenen des ersten und zweiten
Weltkrieges auch als Dorfplatz, auf dem das jahrliche Maibaum-
fest stattfindet, das von der Totengilde organisiert wird. Es wird
angestrebt die Nutzung des Platzes im Einklang mit der Funk-
Amt tion als Ehrenmal zu intensivieren. Hierflr soll der Platz neu zo-
Gemeinde niert werden: Zum einen soll es einen Bereich geben, an dem
o . Bewohnerschaft | gas Enrenmal seinen Platz findet und den Gefallenen und Op- ¢ Detail- und Ausfiih-
513 | Qualifizierung des Ehrenmals in mittelfristig Vereine und Initia- | fern gedacht werden kann und zum anderen einen Dorfplatz mit rungsplanung
Tokendorf tiven (u. a. Toten- | sitzmgglichkeiten und einer Flache fiir Veranstaltungen. Der e Umsetzung der Pla-
gilde) Dorfplatz soll eine gewisse Aufenthaltsqualitit aufweisen, um Mgl
AktivRegion unter anderem weniger mobilen Menschen einen Ort zum Ver-
Planungsbiros weilen anbieten zu kdnnen.
In Kombination mit der angrenzenden Bushaltestelle wurde au-
Berdem der Vorschlag geduBert, den Standort fiir ein Nahver-
sorgungsangebot in Form eines Automaten mit Produkten fiir
den taglichen Bedarf zu nutzen.
Amt Bis vor wenigen Jahren gab es am Spielplatz in der Burgermeis-
Gemeinde ter-Burmeister-StraBe noch mehrere Spielgerate. Diese waren . .
o . . o . e Detail- und Ausfuh-
Ertlichtigung des Spielplatzes in kurz- bis Bewohnerschaft aus Holz und bereits in die Jahre gekommen, weshalb sie ent- surEEEETT
2.1.4 | der Birgermeister-Burmeister- mittelfristig Vereine und Initia- | fernt wurden. Aufgrund der geringen Nachfrage (Generationen- e

Stral3e

tiven
AktivRegion
Planungsbiiros

wechsel im Wohngebiet) wurden keine neuen Spielgerate auf-
gestellt. Im Rahmen des Beteiligungsprozesses wurde deutlich,
dass sich vor allem von den Kindern und Jugendlichen eine

nungen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Agierende

Bemerkung

Aufwertung des Spielplatzes gewiinscht wird, bei der auBerdem
verschiedene Altersgruppen angesprochen werden sollen.

Die Ideen umfassen unter anderem die Ergénzung einer Leiter
zur bestehenden Rutsche, eine Schaukel, eine Sandkiste, ein
Hangelgerat, eine Reckstange sowie einen Basketballkorb. Dar-
Uber hinaus wurde der Wunsch nach einer Umzdunung geau-
Bert.

Monitoring

2.1.5

Qualifizierung der vorhandenen
Sportinfrastrukturen

(2.1.2,3.2.2)

dauerhaft

Amt

Gemeinde
Bewohnerschaft
Vereine und Initia-
tiven (u. a.
Dobersdorfer

SV e. V., Reit- und
Fahrverein Lindau,
Gettorf und Um-
gebung e. V.)
Eigentimer:in-
nen/Gewerbetrei-
bende
Planungsbiiros

In Bezug auf die Sportinfrastrukturen ist der Dobersdorfer

SV e. V. als zentraler Akteur zu benennen. Dieser nutzt neben
dem Sportplatz auch die Karl-Jagues-Halle und bedient die
Sparten FuBball, Tischtennis, Darts sowie Fitness und Gymnastik.
Aufgrund der hohen Attraktivitat der Dartsparte gibt es raumli-
che Erweiterungsbedarfe. Die moglichen Erweiterungspotenziale
am Sportplatz sind eingeschrankt und stellen daher eine Her-
ausforderung dar.

In der Beteiligung wurde auBerdem der Wunsch geauBert das
Vereinshaus sowie den Sportplatz weiter zu qualifizieren. Als
Ideen wurde das Anlegen ein Kunstrasenplatzes sowie bessere
PKW- und Fahrradabstellmdglichkeiten geduBert. Gerade bei
Sportveranstaltungen fiihre der ruhende Verkehr immer wieder
zu Konflikten, die zukiinftig geldst werden sollen. Ebenso sollten
in diesem Zusammenhang Stellplatze fiir Menschen mit Behin-
derung bedacht werden.

Ferner ist auch der Reit- und Fahrverein Lindau, Gettorf und
Umgebung e. V. in der Gemeinde aktiv. Die Trainingsanlage des
Vereins befindet sich auf dem privaten Stutenhof Waterdiek, der
sich ebenfalls im Ortsteil Tokendorf befindet. Der Verein ist ins-
besondere in der Nachwuchsférderung aktiv und hat vorrangig
jugendliche Mitglieder. Insgesamt kommt dem Verein und dem

o Entwicklung der Mit-
gliederzahlen in den
jeweiligen Vereinen

e Prifung des Zustan-
des von Sportinfra-
strukturen

e Ggf. Umsetzung qua-
lifizierender MaBnah-
men
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Agierende

Bemerkung

privaten Stutenhof daher eine wesentliche Netzwerkfunktion —
innerhalb Dobersdorfs und auch Uber die Gemeindegrenzen
hinaus - zu. Aus diesem Grund gilt es dieses Angebot langfristig
zu erhalten und durch entsprechende Rahmenbedingungen zu
unterstttzen.

Monitoring

2.1.6

Forderung des Ehrenamtes

(2.1.1, 2.1.2,
2.1.7)

dauerhaft

Amt

Gemeinde
Bewohnerschaft
Vereine und Initia-
tiven

Die Vereine und Verbande sind ein wesentlicher Bestandteil der
Gemeinde, die in besonderem MaBe zur Schaffung von Freizeit-
aktivitaten sowie zur Vernetzung beitragen. Das ehrenamtliche
Engagement ist vor allem in kleineren Gemeinden wie Dobers-
dorf unabdingbar fiir das soziale Leben. Aus diesem Grund liegt
ein wesentliches Ziel darin, das Ehrenamt auch zuktinftig zu er-
halten und zu férdern. Hierzu mochte die Gemeinde durch die
Aufwertung der Infrastrukturen und Treffpunkte, wie etwa der
Alten Schule (MaBnahme 2.1.1), der Karl-Jaques-Halle (MaB3-
nahme 2.1.2), des Ehrenmals (MaBnahme 2.1.3), der Sportinfra-
strukturen (MaBnahme 2.1.5) und der Feuerwehr (MaBnahme
2.1.7) einen Beitrag leisten.

Ein weiterer Ansatzpunkt ist die (interkommunale) Organisation
passender Weiterbildungsangebote. Gerade ehrenamtliche Son-
derrollen (bspw. Finanzvorstand) werden aufgrund von fehlen-
den Qualifikationen teilweise nicht besetzt. Um dem entgegen-
zuwirken, gilt es (potenzielle) Ehrenamtliche entsprechend zu
unterstiitzen und auch zu prifen, inwieweit eine Forderung
durch das Land oder Stiftungen moglich ist.

Aufgrund der verdnderten Lebens- und Arbeitswelten ist auBer-
dem ein befristetes Engagement im Rahmen eines einzelnen
Vorhabens eher vorstellbar als eine dauerhafte Mitgliedschaft.
Dementsprechend sollte vermehrt Gber entsprechende Moglich-
keiten nachgedacht werden, um das Ehrenamt an sich zu

¢ Entwicklung der An-
zahl der ehrenamt-
lich Engagierten
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Agierende

Bemerkung

starken. Auch digitale Losungen, wie vernetzende Plattformen
kénnten einen Beitrag leisten, die Hemmschwelle zu verringern
und die Kommunikation zu vereinfachen.

Monitoring

2.1.7

Sicherung der Gefahrenabwehr
und zeitgemaBe Qualifizierung
der Feuerwehr

P

(3.2.2)

mittelfristig,
dann dauer-
haft

Landes- und
Kreisplanung
Amt

Gemeinde
Feuerwehr
Feuerwehrunfall-
kasse
Flacheneigentu-
mer:innen
Bewohnerschaft
Planungsbiiros

Die Freiwillige Feuerwehr mit Sitz in Tékendorf ist eine wichtige
Institution in der Gemeinde, die sich auch in der Nachwuchsfér-
derung einsetzt. Um diese Funktion auch zukunftig erftllen zu
konnen und fur das Ehrenamt weiterhin attraktiv zu bleiben,
sind einige Anpassungen nétig. Diese dienen vor allem dem
Schutz der ehrenamtlichen Rettungskréfte. Aktuell sind vor al-
lem die kreuzenden Wege, die fehlende Schwarz-WeiB-Tren-
nung und die fehlenden Duschen als Mangel zu benennen. Zur
Behebung der Méangel ist ein Anbau nétig, die Erweiterungs-
moglichkeiten sind am jetzigen Standort jedoch limitiert.

Im Rahmen der Beteiligung kam die Idee auf das benachbarte
Grundstick teilweise anzukaufen und dorthin die Einfahrt zu
verlagern, um die ankommenden und ausriickenden Einsatz-
krafte verkehrlich voneinander zu trennen (kreuzungsfreie
Wege). Hierbei gilt zu beachten, dass es sich um ein Privat-
grundstiick handelt und somit die Zustimmung der Flachenei-
gentlimer:innen erforderlich ist.

Siehe ausformuliertes Schlisselprojekt ,Qualifizierung der Karl-
Jaques-Halle sowie des angrenzenden Areals” (vgl. Kapitel 4.4.3)

e Ausarbeitung von
Detailplanungen auf
Grundlage des aus-
gearbeiteten Schlis-
selprojektes

e Umsetzung der Pla-
nungen

e RegelmaBige Prii-
fung der Einhaltung
der Anforderungen
der Feuerwehrunfall-
kasse
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2.1.8

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Erhalt der Betreuungsinfrastruk-
tur und bedarfsgerechte Weiter-
entwicklung der Kita

Zeithorizont

(3.2.2)

dauerhaft

Agierende

Amt

Gemeinde
Kita/AWO
Bewohnerschaft
Planungsbiiros

Bemerkung

Die Kita, die sich in der Tragerschaft der AWO befindet, ist eine
zentrale Infrastruktur in der Gemeinde, die der friihkindlichen
Bildung und Betreuung dient. Eine solche Einrichtung gilt es
auch langfristig in der Gemeinde zu erhalten und bedarfsge-
recht weiterzuentwickeln. Insbesondere bei der U3-Betreuung
(Krippe) weist die Kita Anpassungsbedarfe auf, da hier nicht ge-
nug Betreuungsplatze zur Verfiigung stehen. Ebenso kommt die
Kita baulich an ihre Kapazitatsgrenzen.

In der Vergangenheit gab es bereits Uberlegungen die Nachfra-
gespitzen durch Tageseltern auszugleichen, die durch attraktive
Konditionen zu einer Ansiedlung in der Gemeinde motiviert
werden sollen. Mdgliche Anreize stellen die Finanzierung der
Ausbildung durch die Gemeinde oder auch der Bereitstellung
der Ausstattung dar.

Zur naheren Untersuchung maglicher Losungsstrategien wird zu
dem Schlisselprojekt ein Arbeitskreis stattfinden, indem die
Weiterentwicklung mit Schlusselakteuren diskutiert wird.

Monitoring

¢ Auslastungsquote
der Kita und Bedarfe

2.1.9

Prifung und Umsetzung bedarfs-
gerechter Lésungen zur Abde-
ckung der Nahversorgung und
Daseinsvorsorge

(2.1.1)

kurz- bis mit-
telfristig

Amt

Gemeinde
Investierende/Ge-
werbetreibende
Landwirtschaftli-
che Betriebe
Bewohnerschaft

Die Gemeinde Dobersdorf besitzt keine zentralortliche Funktion
und befindet sich in rdumlicher Nahe zum Oberzentrum Kiel.
Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und sowie
dem verstarkten Interesse an regionalen Produkten soll geprift
werden, inwieweit in der Gemeinde ein eigenes Nahversor-
gungsangebot geschaffen werden kann.

Im Rahmen der Beteiligung wurde unter anderem die Einrich-
tung eines digitalisierten Verkaufsraumes (ohne Personal) sowie
eines Lebensmittelautomaten diskutiert. Als mégliche Orte ka-
men die Alte Schule in Lilienthal (Verkaufsraum/Automat) und
der Dorfplatz bzw. das Ehrenmal in Tékendorf (Automat) zur

e Prifung von ortsan-
gemessenen Mog-
lichkeiten zur Abde-
ckung der Nahver-
sorgung

e Ggf. Umsetzung von
gezielten MaBnah-
men
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Agierende Bemerkung Monitoring

Sprache. Erganzend sind auch Angebote lokaler landwirtschaftli-
cher Betriebe denkbar.
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4.4.2. Schlisselprojekt: Sicherung und Qualifizierung der Ortsmitte Lilienthal

Die Ortsmitte in Lilienthal befindet sich rund um die Alte Schule, das Freibad
und den Bolzplatz und ist der zentrale Treffpunkt und Veranstaltungsort fiir
den Ortsteil. Zusammen mit der Karl-Jaques-Halle und dem Sportplatz im
Ortsteil Tokendorf sind dies die wichtigsten Orte mit generationenlibergrei-
fenden Treffpunktfunktionen in der Gesamtgemeinde.

In der Alten Schule finden ungefdhr einmal im Monat &ffentliche Veranstal-
tungen wie das Kinderfest oder der Weihnachtsmarkt statt. Diese werden
ehrenamtlich Uber verschiedene Vereine und Verbande organisiert und leis-
ten einen wichtigen Betrag zum aktiven Gemeindeleben. Doch auch die Ver-
eine selbst haben hier teilweise ihren Sitz oder nutzen die Raumlichkeiten
fur eigene Veranstaltungen wie etwa Jahreshauptversammlungen. Die nach-
stehenden Tabellen geben einen Uberblick Gber die aktuellen Nutzungs-
gruppen und das Veranstaltungsspektrum.

Nutzungsgruppen Personenzahl Haufigkeit

Bude 8 Ca. 30

Chor ,,ProTON" Ca. 25 Ca. alle zwei Wochen
Dorf aktiv Ca. 10 monatlich
Gemeinde/Politik Ca. 10-20 Ca. alle zwei Monate
Wasser-Lilien e. V. Ca. 15 Zweimal jahrlich
Spielgruppe Ca. 10 wochentlich
Yogagruppe Ca. 10 Alle zwei Wochen
Wasserversorgungsgenos- | Ca. 20 jahrlich

senschaft Lilienthal eG

Jagdgenossenschaft Ca. 30 jahrlich

Abbildung 51: Nutzungsgruppen der Alten Schule im Ortsteil Lilienthal (civa
2024)

Veranstaltungen Personenzahl Haufigkeit
(Auswahl)

Laternenumzug (Bude 8) Ca. 150 jahrlich
Weinfest (Bude 8) Ca. 150 jahrlich

Skat (Bude 8) Ca. 30

Sommerfest Kita Ca. 50 Kinder jahrlich
Apfelfest (Dorf aktiv) Ca. 50 jahrlich
Weihnachtsmarkt  (Dorf | Ca. 350 jahrlich

aktiv)

Griinkohlessen (Dorf ak- | Ca.50 jahrlich

tiv)

Private Feiern Ca. 40 Ca. alle zwei Monate
Seniorenkaffee (Gemein- | Ca. 15 zweimal jahrlich
devertretung)

Fest der Toleranz (Ge- | Ca. 150 jahrlich
meindevertretung)

Abbildung 52: Veranstaltungsspektrum in der Alten Schule im Ortsteil Lilien-
thal (cima 2024)

Die Alte Schule ist zwar ein zentraler Treffpunkt, weist allerdings Renovie-
rungs- und Modernisierungsbedarfe auf. Das Mauerwerk ist angegriffen, der
Keller ist feucht, der FuBboden muss befestigt werden und auch der energe-
tische Zustand (u. a. Fenster, Dammung, Dach) des Gebaudes muss verbes-
sert werden. Dabei ist es wichtig, dass der ortsbildpragende Charakter der
Alten Schule (vor 1700 erbaut) erhalten bleibt. Dartiber hinaus missen ins-
besondere die Sanitaranlagen barrierefrei umgebaut werden und auch die
(technische) Ausstattung ist an heutige Nutzungserfordernisse anzuglei-
chen.

Ebenso wird sich eine weitere Intensivierung der Nutzung gewiinscht, die im
Zuge der COVID-19-Pandemie zuriickgegangen ist. So kdnnte das schon
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vorhandene Angebot an Kursen und anderen Bildungsmdoglichkeiten weiter
ausgebaut werden (z. B. Kochkurs sowie Spanisch- und Danisch-Kurs). Im
Obergeschoss befinden sich derzeit einige untergenutzte Rdumlichkeiten.
Eine weitere Idee sieht die Schaffung eines ortsangemessenen Nahversor-
gungsangebotes vor - beispielsweise in Form eines Verkaufsautomaten oder
digitalisierten Verkaufsraums. Auch die Schaffung eines Tauschhauses/-an-
gebotes wurde, wenn auch ohne raumliche Spezifizierung auf die Alte
Schule, in der Beteiligung vorgeschlagen.

- ‘ a'_-- \‘

Abbildung 53: Veranstaltungsraume in der Alten Schule (cima 2024)

Darliber hinaus sollen die benachbarten AuBenanlagen zu einem Treffpunkt
fur alle Generationen weiterentwickelt werden. Die Ideen umfassen unter an-
derem die Schaffung eines Pumptracks, einer Boulebahn, eines Jugendtreffs
am Bolzplatz sowie einer Blihwiese, ggf. mit umweltpddagogischen Elemen-
ten. Die vorhandenen Streuobstwiesen sollen durch PflegemaBnahmen auf-
gewertet und ggf. in Teilen auch durch umweltpddagogische Elemente er-
ganzt werden. Die Beleuchtung soll auf eine energiesparende LED-Technik
umgestellt und die Attraktivitat durch erganzendes Mobiliar, wie bspw. einen
Pavillon erh6ht werden.

Bezlglich des Pumptracks bestehen in der Gemeinde bereits Planungen, die-
sen sudlich des Bolzplatzes anzulegen. Auch Spenden fiir das Vorhaben
konnten bereits eingeworben werden. Das Vorhaben ist vorrangig auf das
starke Engagement vor Ort zurlickzufihren und deckt sich mit den

Winschen, die in der Kinder- und Jugendbeteiligung geduBert wurden. Un-
abhédngig von den Planungen &uBerten hier mehrere Teilnehmende den
Wunsch nach einem Skatepark, einem Pumptrack, einer BMX- oder einer
Mountainbike-Strecke. Diese Ideen lassen sich in dem geplanten Vorhaben
gut vereinen und tragen damit in besonderem MaBe zu einer attraktiven
Entwicklung der Gemeinde bei.

Das Freibad, das sich ebenfalls in der Ortsmitte befindet, ist eine Stérke und
eine Besonderheit der Gemeinde, da es durch viel privates Engagement (Ver-
ein) betrieben wird. Um die Attraktivitat des Freibads auch zukiinftig erhalten
zu konnen, soll das Angebot zeitgemal weiterentwickelt werden. Hierzu
muss insbesondere der Technikraum trockengelegt werden und weitere La-
germdglichkeiten geschaffen werden. Letzteres gilt auch fur die Raumlich-
keiten des privaten Vereins ,Bude 8", der das Veranstaltungsangebot in der
Gemeinde stark bereichert.

Um die Erreichbarkeit dieses generationenibergreifenden Treffpunktes zu
verbessern, sollte zudem die Sicherheit der Querung der DorfstralBe, gerade
in diesem Teilbereich, erhéht werden. Denkbare wére bspw. eine farblich ak-
zentuierte Pflasterung des Teilabschnittes vor der Alten Schule, ggf. kombi-
niert mit einem Zebrastreifen und geschwindigkeitsreduzierenden MaBnah-
men. Fir die bereits vorhandenen FuBwege im Teilbereich soll die Entwas-
serung verbessert werden, damit diese auch nach Regenfallen besser nutz-
bar sind.
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Nachste Schritte

® Umsetzung der Planungen zum Pumptrack und der PflegemaBnahmen

= Abfrage der Mitwirkungsbereitschaft an einem Nahversorgungskonzept in der Gemeinde
und ggf. Standortanfrage bei mdglichen Anbietern.

= Konkretisierung der tbrigen Planungen durch Fachplanungsbiros unter Einbeziehung der
Vereine und des Ehrenamtes

= Abhéngig von kuinftiger Forderkulisse: Forderantrag (Bauantrag/Baugenehmigung, Erkla-
rung der LAG AktivRegion, baufachliche Erganzungsbestimmung (ZBau-Prifung, Informa- lung)
tionen zum Haushalt der Gemeinde, Beschliisse der Gemeinde zum Schlisselprojekt
u.v. m.)

= Sukzessive Umsetzung der Vorhaben

kurz- mittel- lang-
fristig fristig fristig Weiter-

entwick-

= Eine Kostenschatzung ist zum jetzigen

Zeitpunkt nicht mdglich und richtet sich
Uberblick der positiven Effekte des Vorhabens

nahmen.
® Das Vorhaben qualifiziert einen der wichtigsten Treffpunkte fur alle Generationen der

Dorfgemeinschaft und ist ein Schlusselprojekt der Ortsentwicklung

® Das Vorhaben sichert die Funktionsfahigkeit des regen Vereinslebens und des ehrenamtli-
chen Engagements in der Gemeinde und ermdglicht neue Kooperationen

= Durch den Umbau kann mit ein modernes Energiekonzept umgesetzt werden

= MaBnahmen zur Verbesserung der Barrierefreiheit konnen an zentraler Stelle in der Ge-
meinde umgesetzt werden. In direkter Nachbarschaft finden sich gemeindeeigene Woh-
nungen, die sukzessive auch generationengerecht umgeristet werden sollen.

= Der identitatsstiftende Standort der historischen Alten Schule kann an zentraler Lage im
Ortskern weitergenutzt werden

= AuBerschulische Bildungsangebote kénnen am Standort gesichert und ergénzt werden

= Weiterbildungsangebote (VHS, Gesundheitsférderung) kdnnen am Standort angeboten
werden

® Kultur- und Freizeitangebote kdnnen am Standort erhalten und weiterentwickelt werden

= Durch einen Dritten Ort kann ein ehrenamtlich betriebenes Café zumindest teilweise, das
fehlende gastronomische Angebot im Ort ersetzen

= Die Integration von Angeboten der Nahversorgung (bspw. Tante-Enso, digitaler Verkaufs-
raum) werden geprift und kénnen ggf. integriert werden.

® Der Standort bietet durch das Freibad, eine Fahrradstation und diverse Veranstaltungen
bereits heute Ansatzpunkte zur Einbindung in touristische Konzepte der Region und ist
gut in das Rad- und Wanderwegenetz eingebunden.

= Durch ALFA-Fahrten und das Haltestellennetz ist auch die Einbindung in das OPNV-Netz
gegeben. Mitfahrdienste sind gut am Standort zu organisieren.

Dauerhaft
(Unterhal-
tung und

nach dem Umfang der umgesetzten MaB-

= Gemeinde

® Verwaltung

= Kreis/Klimaschutzagentur

= Bewohnerschaft

= Vereine und Initiativen (u. a. Wasser-Li-
lien e. V., Chor proTON, Dorf aktiv)

® Planungsbiiros)

Projektkostenschatzung Angestrebte Projektfinanzierung

= Eigenmittel der Gemeinde
GAP-Strategieplan 2023-2027 - Teilinter-
vention ,EL-0410-02-c: dorfgeméBe Ein-
richtungen der Daseinsvorsorge sowie
Mehrfunktionshéuser einschlieBlich Co-
Working-Spaces” (Forderquote 30-75 % //
max. 1,5 Mio. € und maximale Gesamtin-
vestitionshéhe von 5 Mio. €)

GAK z. B. 3.0 Dorfentwicklung” (Forder-
guote 65 % - 75 % // max. Fordersumme
750.000 €)

Kleinteilige Bausteine durch die AktivRe-
gion

Fonds fir Barrierefreiheit (max. 300.000 €,
max. 70%)

Freibad: Stiftung zur Forderung des Sports
in Schleswig-Holstein - Investitionsforde-
rung (Férderquote 20 % // max. 90.000 €)
Bingo Umweltlotterie (Natur- und Umwelt-
erziehung und Natur- und Umweltbil-
dung), keine Mindest- und Maximalhéhe //
Eigenanteil mind. 15 %

Crowd-Funding bzw. Zeichnung von Ge-
nossenschaftsanteilen bei Tante-Enso-Kon-
zept

Kommunalrichtlinie (u. a. Beleuchtung, Be-
ratungsleistungen zur energetischen Opti-
mierung Alte Schule, ggf. Freibad)
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4.4.3. Schlisselprojekt: Qualifizierung der Karl-Jaques-Halle sowie des angrenzenden Areals

Die Karl-Jaques-Halle ist zusammen mit dem umliegenden Areal, in dem sich
u. a. die Badestelle sowie ein Spiel- und Bolzplatz befinden, ein zentraler Be-
gegnungsort - nicht nur fiir den Ortsteil Tokendorf, sondern auch fir vielfal-
tige und generationenibergreifenden Aktivitditen der gesamten Dorfge-
meinschaft. Damit diese Funktionen auch kiinftig aufrechterhalten werden
kdnnen, sind einige Aufwertungs- und WeiterentwicklungsmaBnahmen er-
forderlich.

Die Karl-Jaques-Halle wird regelmaBig und multifunktional genutzt, wie die
nachstehende Tabelle verdeutlich. Dennoch weist sie einige Anpassungs-
und Modernisierungsbedarfe auf. Neben der nétigen energetischen Sanie-
rung des Gebdudes (Fenster, Dach, Heizung) und einer zeitgemaBen techni-
schen Ausstattung zeigen sich auch insbesondere hinsichtlich der Lager-
moglichkeiten Kapazitatsengpésse (es fehlen rund 70 m? Lagerkapazititen).
Zusatzlich zeigt die Halle bauliche Anpassungserfordernisse hinsichtlich der
Barrierefreiheit. Der Zugang zu den Sanitdranlagen ist nicht barrierefrei und
der Zugang zur Halle ist nur iber den AuBenbereich, nicht jedoch tber den
Eingangsbereich, barrierefrei moglich.

Art der Nutzung (heute) Haufigkeit

Dobersdorfer SV e. V. 1981 (u. a. Ca. 10-20 (zu Turnie-  taglich (Mo-Fr), Sonderan-

Aerobic, Fitness, Tischtennis) ren auch mehr, ca. 80) forderungen am Wochen-
ende

Wassergenossenschaft Dobers- ~ Ca. 15 jahrlich

dorf

Kita (aus personellen Grinden  Ca.20

aktuell reduziert)

1x wochentlich

Seniorenbeirat  (u.a.  Frih- Ca. 30 3x jahrlich
jahrskaffee, Grillen)

Totengilde (Kreedelbeer) Ca. 70 1x jahrlich
Sonstiges (u. a. Kinderfasching, ~ Ca. 25-500 mehrmals jahrlich

Flohmarkt)
Private Veranstaltungen (u.a.  Ca.10-150
Kegelbahn, Terrasse...)

3 pro Monat

Jagdgenossenschaft Ca. 40 jahrlich
Kulturelle Veranstaltungen ~ Ca. 150 3 bis 4x pro Jahr
(Konzerte, Poetry Slam...)

Seniorenturnen Ca. 15-20 3x pro Woche

Abbildung 54: Nutzungsgruppen der Karl-Jaques-Halle im Ortsteil Token-
dorf (civa 2024)

Die vorhandene Kegelbahn ist beliebt und wird gerne auch fir private Feiern
gemietet, allerdings fallt es zunehmend schwerer geeignete Dienstleistungs-
unternehmen fir die Instandhaltung und den Service zu finden.

Eine weitere AnpassungsmaBnahme sieht die Qualifizierung der Terrasse
vor, die an die Halle angrenzt. Um die Attraktivitdt zu steigern, ist die Errich-
tung einer Einhausung/eines Wetterschutzes denkbar. Zusatzlich wiirde
auch eine neue Pflasterung sowie ein Beleuchtungskonzept zur Attraktivi-
tatssteigerung beitragen.

Im AuBenbereich kdnnte durch eine Reparaturstation, wie sie bereits an der
Alten Schule in Lilienthal vorhanden ist, und geeignete Fahrradabstellmég-
lichkeiten der Treffpunkt weiter qualifiziert werden. Weitere Ansétze sind die
Installation von E-Lademdglichkeiten sowie einiger weniger Wohnmobil-
stellplatze, um den Standort auch in touristischer Hinsicht aufzuwerten.
Durch das Naherholungspotenzial des Sees, den nahegelegenen Camping-
platz (Dauercamping) und die Lage an einem der Wanderwege der Ge-
meinde bestehen diesbezliglich bereits Anknipfungspunkte.

Die Badestelle, die sich stiddstlich von der Karl-Jaques-Halle befindet, wird
vor allem in der Sommerzeit sehr gut genutzt. Hier besteht jedoch ein Nut-
zungskonflikt, da sich auch Ganse gerne an der Badestelle aufhalten und ihre
Hinterlassenschaften zum Argernis der Badegaste werden. Ein Lésungsan-
satz hierfiir, der gleichzeitig auch Schattenplatze schaffen soll, ist die An-
pflanzung von Baumgruppen. Um die Attraktivitat der Badestelle weiter zu
steigern und dem Wunsch nach Umkleidemdglichkeiten nachzukommen,
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soll dariiber hinaus eine Umkleideschnecke aus Holz errichtet werden. Wei-
tere Ideen zur Aufwertung umfassen die Installation eines Grillplatzes sowie
die Ergdnzung von (inklusionsgerechten) Sitz- bzw. Picknickbanken.

Auch die Schaffung eines Verkaufsstandes wurde als Vorschlag in der Betei-
ligung geduBert. Eine Realisierung ist jedoch abhédngig von einem privaten
Investitions- und Betriebsinteresse. Sollte dies geduBert werden, wird sich
die Gemeinde mit der Schaffung von entsprechenden Rahmenbedingungen
auseinandersetzen.

Die wesentliche Herausforderung liegt darin, dass mit jeder weiteren Quali-
fizierung der Badestelle auch die Anforderungen steigen und somit bei-
spielsweise eine Badeaufsicht nétig wiirde. Die Unterhaltungskosten mussen
allerdings auf ein haushaltvertragliches MaB begrenzt bleiben.

AuBerdem wurde sich die Freigabe des Sees zur Befahrung mit SUPs, Kanus
sowie kleinen Booten zum Angeln gewunscht. Da sich der See in Privatbesitz
befindet, obliegt eine solche Freigabe den Eigentiimer:innen.

An der Badestelle befindet sich auBerdem ein Spielplatz und ein Bolzplatz.
Der Bolzplatz ist aufgrund von Né&sse nur eingeschrénkt nutzbar, weshalb
Uberlegungen bestehen diesen einer neuen Nutzung zuzufiihren. Als Ideen
kamen unter anderem die Installation eines Basketballkorbs oder eines BMX-
Tracks, der sich vom geplanten Pumptrack im Ortsteil Lilienthal abhebt, zur
Sprache. Der benannte Spielplatz wird insgesamt gut genutzt, soll aber in
seiner Nutzungsangebot noch erweitert werden, sodass eine breitere Alters-
gruppe von dem Angebot profitieren kann.
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Nachste Schritte

= Konkretisierung der Planungen durch Ingenieurbiiros unter Einbeziehung der Vereine und
des Ehrenamtes

= Abhangig von kiinftiger Forderkulisse: Forderantrag (Bauantrag/Baugenehmigung, Erkla-
rung der LAG AktivRegion, baufachliche Erganzungsbestimmung (ZBau-Prifung, Informa-
tionen zum Haushalt der Gemeinde, Beschliisse der Gemeinde zum Schlisselprojekt
u.v. m.)

= Sukzessive Umsetzung der Vorhaben

Uberblick der positiven Effekte des Vorhabens

® Das Vorhaben qualifiziert einen der wichtigsten Treffpunkte fiir alle Generationen der
Dorfgemeinschaft und ist ein Schlisselprojekt der Ortsentwicklung

® Das Vorhaben sichert die Funktionsfahigkeit des regen Vereinslebens und des ehrenamtli-
chen Engagements in der Gemeinde und ermdglicht neue Kooperationen

® Durch den Umbau kann mit ein modernes Energiekonzept umgesetzt werden

® MaBnahmen zur Verbesserung der Barrierefreiheit kdnnen an zentraler Stelle in der Ge-
meinde umgesetzt werden.

= Weiterbildungsangebote (Gesundheitskurse) kdnnen am Standort angeboten werden.

= Kultur- und Freizeitangebote kdnnen am Standort erhalten und weiterentwickelt werden

= Der Standort bietet durch die Badestelle bereits heute Ansatzpunkte zur Einbindung in
touristische Konzepte der Region und ist gut in das Wanderwegenetz eingebunden. Durch
den nahegelegenen Campingplatz ware auch eine kleinteilige Weiterentwicklung fuir
Wohnmobilisten auf dem vorhandenen Parkplatz des Areals denkbar.

= Sollte sich ein privater Betreiber fir ein gastronomisches Angebot finden, wére auch die
Einrichtung eines Imbisses und damit die Schaffung von Arbeitsplatzen méglich.

= Gemeinde

= Verwaltung
Dauerhaft = Kreis/Klimaschutzagentur
(Unterhal- ® Flacheneigentliimer:innen

kurz- mittel- lang- tung und = Bewohnerschaft

fristig fristig fristig Weiter- Vereine und Initiativen (u. a. Dobersdor-
entwick- fer SV e. V., Angelverein Goden Fang
lung) e. V)

potenzielle Gewerbetreibende

® Planungsbiros

Planungshorizont

Projektkostenschatzung Angestrebte Projektfinanzierung

® Eine Kostenschatzung ist zum jetzigen
Zeitpunkt nicht mdglich und richtet sich " GAK z. B. ,3.0 Dorfentwicklung” (Forder-
nach dem Umfang der umgesetzten MaB- quote 65 % - 75 % // max. Férdersumme
nahmen. 750.000 €)
= Kleinteilige Bausteine durch die AktivRe-
gion
= Stiftung zur Forderung des Sports in
Schleswig-Holstein - Investitionsférderung
(Forderquote 20 % // max. 90.000 €)
= Ggf. Sportstattenforderrichtlinie, wenn wie-
der mit Mitteln gefillt (h6chstens 500.000
€, max. 50%)
® Férderung von Teilsanierungen (Einzel-
maBnahmen) im Rahmen der Bundesfor-
derung fir effiziente Gebaude (BEG) tber
das Bundesamt flr Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) und die Kreditanstalt
fur Wiederaufbau (KfW) (Férderquoten zw.
20 % und 50 %)
" Fonds fur Barrierefreiheit (max. 300.000 €,
max. 70%)
= Kommunalrichtlinie (u. a. Beleuchtung, E-
Ladesaule, Fahrradinfrastruktur, Beratungs-
leistungen zur energetischen Optimierung
Karl-Jaques-Halle)

= Eigenmittel der Gemeinde
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4.4.4. Schlisselprojekt: Sicherung der Gefahrenabwehr und zeitgemaBe Qualifizierung der Feuerwehr

Das Feuerwehrhaus der Gemeinde Dobersdorf liegt im Ortsteil Tokendorf
direkt an der DorfstraBBe in zentraler Lage. Es wird seit den 1970er Jahren in
der bestehenden Bausubstanz genutzt. Der Bau besteht im Wesentlichen aus
einem Aufenthaltsraum mit einer Kiiche sowie zwei Fahrzeughallen, in denen
jeweils das Loschgruppenfahrzeug LF 16 und der Mannschaftstransportwa-
gen MTW gelagert werden. Darlber hinaus verfugt die Feuerwehr Uber ei-
nen Schlauchanhédnger und einen Anhanger fir die Jugendfeuerwehr. Die
Nachwuchsférderung ist Uber die Jugendfeuerwehr am Standort sehr stark
ausgepragt, woran zusatzlich noch einmal die soziale Funktion dieser Insti-
tution deutlich wird. Entsprechend der Angaben auf der Homepage der Feu-
erwehr sind aktuell 28 Kamerad:innen im aktiven Dienst und 30 Personen in
der Jugendfeuerwehr.

e e e
A
|

AOFEMTHALTSRAOH

OSBRI

Abbildung 55: Bestandsgebaude der Dobersdorfer Feuerwehr (QUELLE: CIMA
2024; AMT SELENT/SCHLESEN)

S g

Bei der Besichtigung durch die Hanseatische Feuerwehrunfallkasse wurden
im Jahr 2024 folgende bauliche Méngel festgestellt (HFUK 2024):

= Unzureichende Breiten der Zu- und Abfahrt, zur Vermeidung von Gefahr-
dungen ist die Zu- und Abfahrt daher auf mind. 6 m zu verbreitern.

= Kreuzende Rettungswege durch die heutige Anordnung des Zugangs bzw.
die Anordnung der PKW-Stellplatze. Die Kamerad:innen missen im Alarm-
fall durch geoffnete Tore der Fahrzeughalle laufen, um an ihre

Einsatzkleidung zu gelangen. Diese Begegnungsverkehre sind durch eine
seitliche Anordnung des Zugangs oder eine Neuanordnung der PKW-Stell-
platze zu vermeiden.

= Fehlende Stellplatze. Eine ausreichende Zahl (mindestens 9) an PKW-Stell-
platzen ist auf dem Geldnde zu schaffen und entsprechend zu kennzeich-
nen. Zudem missen die Verkehrswege zu den Stellplatzen eine ausrei-
chende Breite besitzen und raumfahig sein.

= Eine mangelnde Trittsicherheit und Beleuchtung. Eine ausreichenden Tritt-
sicherheit und Beleuchtung im Bereich der AuBenanlagen (bspw. durch
Verbundpflaster) ist herzustellen.

= Kreuzende Verkehrswege auf den Alarmwegen. Die Alarmwege sind kreu-
zungsfrei auszufihren.

= Fehlende Lagermdoglichkeiten fiir die persénliche Schutzausriistung (PSA)
sind zu schaffen, um Kontaminationen von privaten Haushalten zu vermei-
den. Zudem ist die Einsatzschutzkleidung nicht, wie bisher, in der Fahr-
zeughalle zu lagern. Durch Doppelspinde ist eine Trennung von privater
Kleidung und Einsatzkleidung zu gewahrleisten (Schwarz-WeiB-Trennung).

= Es fehlen geschlechtergetrennte Umkleidemdglichkeiten und anforde-
rungsgerechte Sanitdranlagen. Der Umkleideraum ist zudem in ausreichen-
der GroBe fur die Einsatzabteilungen und separiert von den Einsatzfahr-
zeugen auszufiihren. Entsprechend der Anforderungen bedarf es geson-
derter Rdumlichkeiten furr die Jugendfeuerwehr.

= Erforderliche Verbesserung bei der Abfiihrung von Abgasen der Dieselmo-
toren.

= Diverse fehlende und unzureichende Lagermdoglichkeiten, wodurch Ver-
kehrswege blockiert werden. Ausreichend Lagermaoglichkeiten sind daher
zu schaffen.

= Mangelnde Torbreiten und -héhen. Die Tore sind anzupassen und Gefah-
renstellen bis zur Behebung entsprechend zu kennzeichnen.

Um die Méngel ortsangemessen zu beseitigen, bestehen Uberlegungen den
Bestandsbau aufzustocken. Die R&aume fir die Ubungs- und
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Einsatzabwicklung sollen dabei in einem Geschoss kombiniert werden, wah-
rend die Rdume fiir Ausbildung, Aufenthalt und Verwaltung sich auf die an-
dere Etage konzentrieren. Um im Einsatzfall schnellstmdglich reagieren zu
kénnen und die Wege mdglichst kurz zu halten, zeigt die nachstehende Ab-
bildung ein Umsetzungsbeispiel, in dem sich die Raume fiir die Einsatzab-
wicklung im Erdgeschoss befinden. Ein anderer Ansatz ware es, die Aufent-
haltsraume im Erdgeschoss zu biindeln, um bei &ffentlichen Nutzungen der
Bevolkerung einen barrierefreien Zugang zu ermdglichen. Die Detail- und
Ausfihrungsplanung obliegt einem Fachblro, bei der eine Abstimmung mit
der Hanseatischen Feuerwehrunfallkasse erfolgen sollte.

Zusatzlich zu den Médngeln am Feuerwehrgeratehaus ergeben sich in der Ge-
meinde weitere Anpassungsbedarfe bezliglich der Gefahrenabwehr. Ein we-
sentliches Kriterium ist die Einhaltung der Hilfsfristen. Das bedeutet, dass
10 Minuten nach Absetzen des Notrufs die ersten Einsatzkréfte vor Ort sein
mussen. Rechnerisch bleiben dadurch 3 Minuten zum Ausricken an den Ein-
satzort, was in etwa einem Aktionsradius von 1,4 km entspricht. Innerhalb
dieses Radius missen gemaB der Vorgaben 80 % der Einwohnenden abge-
deckt werden. Der Ortsteil Tokendorf ist durch die zentrale Lage der Feuer-
wehr sehr gut abgedeckt. Fiir die weiteren Ortsteile ist die Abdeckung hin-
gegen nicht ausreichend. Flr den bevolkerungsstarken Ortsteil Lilienthal
ware daher die Griindung einer eigenen Ortswehr ein Lésungsansatz, um die
offiziellen Vorgaben zu erfiillen. Die Verlagerung der Feuerwehr an einen
zentraleren Standort wurde in der Vergangenheit bereits gepriift, ist auf-
grund des Planungsrechtes und der Flachenverfligbarkeiten, nach jetzigem
Kenntnisstand jedoch keine Alternative. Dartiber hinaus wird auch der L&sch-
wasserzustand als Mangel angesehen. Derzeit wird in der Gemeinde Dobers-
dorf der Brandschutzbedarfsplan erarbeitet, der die 6rtlichen Gefahren kon-
kret erfasst und unter Beriicksichtigung des Schutzziels notwendige MaB-
nahmen formuliert.

Zusammenfassend zeigt sich, dass in Bezug auf die Gefahrenabwehr ver-
schiedenste Handlungsbedarfe bestehen, um einerseits zur gemeindlichen

Sicherheit beizutragen und anderseits das soziale Engagement in der Ge-
meinde weiterhin attraktiv zu gestalten. Die wesentliche Herausforderung
liegt darin, die Vorgaben und Wiinsche unter Beriicksichtigung der kommu-
nalen Ressourcen (angespannte Haushaltslage, ehrenamtliche Entschei-
dungstrager:innen, ...) bestmdéglich umzusetzen.
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Nachste Schritte

= Statische Priifung des Geb&dudes

= Entwurf fiir den Hochbau durch ein Architekturbiro

= Abhangig von kinftiger Forderkulisse: Forderantrag (Bauantrag/Baugenehmigung, Erkla-
rung der LAG AktivRegion, baufachliche Ergdnzungsbestimmung (ZBau-Priifung, Informa-
tionen zum Haushalt der Gemeinde, Beschliisse der Gemeinde zum Schlisselprojekt
u.v. m.)

® Umsetzung des Vorhabens

Uberblick der positiven Effekte des Vorhabens

= Die Sicherheit ehrenamtlich engagierter Biirger:innen wird gewahrleistet

= Das Projekt ist wichtige Basisdienstleistung fir alle MaBnahmen der kiinftigen Ortsent-
wicklung und somit ein Schlusselprojekt

= KlimaanpassungsmaBnahmen kdénnen integriert werden

= Der energetische Gebdudestandard kann verbessert werden

® Vorhandene Bausubstanz wird genutzt und weiterentwickelt

= Das Vorhaben unterstiitzt auch kinftig eine aktive Beteiligungsbereitschaft an der Orts-
wehr durch zeitgemé&Be Rahmenbedingungen (Ehrenamt und Treffpunktfunktionen im
Verband)

® Die Feuerwehr ist ein Ort der Integration und bietet Neubiirgerinnen und Neubiirgern
(auch aus dem Ausland) die Moglichkeit, sich aktiv in das Gemeindeleben mit einzubrin-

= Gemeinde Dobersdorf

® Freiwillige Feuerwehr

GEINEHElY ® Hanseatische Feuerwehrunfallkasse
= Verwaltung

® Planungsbiros

Planungshorizont

I LQ
[0}
=}

kurz- mittel- lang-
fristig fristig fristig

6 Die Forderfahigkeit beruht auf der Ausstattung und inhaltlichen Ausgestaltung der GAK-Ku-
lisse bis Ende 2023. Die zukiinftige Ausgestaltung der Férderkulisse ist zum Zeitpunkt der Be-
richtslegung noch nicht absehbar.

Projektkostenschatzung Angestrebte Projektfinanzierung®

= Abhéangig von Umsetzung, detaillierte Kos- = Eigenmittel der Gemeinde
tenberechnung erfolgt durch Fachpla- ® GAK ,3.0 Dorfentwicklung”, ,4.0 Dem land-
nungsburo in der Detail- und Ausfih- lichen Charakter angepasste Infrastruktur-
rungsplanung maBnahmen” oder ,8.0 Einrichtung fur lo-
kale Basisdienstleistung” (Forderquote
65 % - 75 % // max. Férdersumme 750.000
€)
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4.5. Handlungsfeld ,Natur, Umwelt & Energie”

Leitziel: Die Natur- und Landschaftsrdume werden nachhaltig gesi-
chert und unter Berticksichtigung der Naherholungspotenziale wei-
terentwickelt. Ebenso erfolgt eine punktuelle 6kologische Aufwer-
tung im Siedlungsbereich, um den Umwelt- und Klimaschutz sowie
die Klimaanpassung weiter voranzutreiben. Die Gemeinde positio-
niert sich hinsichtlich ihrer nachhaltigen Ziele fiir die Zukunft. In die-
sem Zusammenhang setzt sich Dobersdorf fur die Gestaltung der
Energiewende und den Ausbau der erneuerbaren Energien auf kom-
munaler Ebene ein.

Das Handlungsfeld umfasst die Themen des Natur- und Klimaschutzes, der

Klimaanpassung, der Natur als Ort der Naherholung und Freizeit sowie die
Forderung erneuerbarer Energietrager.

Der Natur- und Landschaftsraum der Gemeinde Dobersdorf gehort zu den
groBten Starken. Die Qualitdten wirken nicht nur positiv fiir Natur und Um-
welt, sondern auch auf das Wohnumfeld, das Naherholungsangebot bis hin
zum sanften Tourismus. Als Besonderheiten sind hier vor allem die Hagener
Au, die Jarbek und der Dobersdorfer See sowie die Wélder zu benennen.
Diese Qualitaten gilt es in Zukunft zu sichern und auf neue Herausforderun-
gen durch den Klimawandel anzupassen. Dabei dirfen aber nicht die Anfor-
derungen an das Naturerlebnis bzw. der Naherholung sowie der Energie-
wende aus den Augen verloren werden. Hier gilt es sensible Abwagungsent-
scheidungen zu treffen, um auch hier eine Weiteentwicklung an heutige An-
forderungen zu gewéhrleisten.

Fur die Themen Energiewende und Klimaanpassung gilt es auch fir die Ge-
meinde Dobersdorf passende Lésungen zu finden. Hier werden sowohl die
Kommune als auch die Birgerinnen und Birger und Unternehmen gefragt
sein, da sich keine ,einfachen” zentralen Losungen (u. a. dezentrale und
kleinteilige Siedlungsstruktur, Eigentumsverhaltnisse, planungsrechtliche
Grundlagen, behordliche Auflagen...) abzeichnen. Neben der Erarbeitung

entsprechender Fachkonzepte und der verladsslichen Kommunikation der
Rahmenbedingungen, kann die Gemeinde insbesondere durch die vorbild-
gebende Wirkung der Ertlichtigung und Anpassung von gemeindeeigenen
Liegenschaften vorangehen. Daher wurde die MaBnahme auch als Schlis-
selprojekt im OEK verankert und sollte unter Einbeziehung der Klimaschutz-
agentur beim Kreis Plon weiter vorangetrieben werden.

, A Wanderwege | |
Liebe Radwanderinnen
' und Radwanderer! ]

i Radeln Sie bitte nur auf den
_ ausgeschilderten ‘Wegen!
. Vermeiden Sie durch rick-
- sichtsvolles Fabren Unfélle!

Die Benutzung dct Wege
geschieht auf eigene Gefahr!
Nehmen Sie Ihre Abfélle -
‘mit nach Hause! $
Zinden Sie kein Feuer an,
auch nicht zum Grillen! K |
. Schitzen Sie unsere Pllanzen-
- und Tierwelt! :
. ‘Wildblumen soll man dort y
stehen lassen wo sie wachsen!
. Hunde dlirfen an der Leine
mitgeftihrt werden!
Nur mit naturgerechtem Verhalten kénnen
wir unsere Erholungsrdume schitzen!

" qmellnaaDobars_dod’ |
e\

Abbildung 56: Beispiel fiir die heute schon existierenden unterschiedlichen
Nutzungsanspriiche an den Landschafts- und Naturraum (Cima 2024)
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4.5.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld ,Natur, Umwelt & Energie*

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Agierende

1

Bemerkung

Monitoring

Forcierung des Umweltschutzes und der nachhaltigen Gemeindeentwicklung

3.1 Sicherung und Qualifizierung des Natur- und Landschaftsraums
Der Natur- und Landschaftsraum der Gemeinde Dobersdorf L
. o . S Beriicksichtigung
weist groBe Qualitaten auf und ist daher auch in Teilen ge-
- . . . . der Naturschutz-
schiitzt. Als Besonderheiten sind hier vor allem die Hagener Au, richtlinien und der
die Jarbek und der Dobersdorfer See sowie die Walder zu be- L
. . . . . Sensibilitat der
nennen. Diese gilt es auch zukinftig zu sichern und zu fordern.
Natur als zentraler
Dartber hinaus ist die Ressource Boden ein endliches Gut, wes- Abwagungsbe-
Landes- und . S
Kreisolanun halb ein behutsamer Umgang essenziell ist. Zum Schutz der Na- lang
Amt P 9 tur und Landschaft sowie zum Erhalt der hohen Naherholungs- Umsetzung des
. qualitat der Gemeinde sollte der Flachenverbrauch minimiert Credos Innen- vor
Gemeinde . .
. i und der Grundsatz der Innenentwicklung befolgt werden. Soll- AuBenentwicklung
Sicherung und Férderung der Na- Untere Natur- N . . .
N . R ten dennoch neue Flachen erschlossen werden, gilt es im Vor- Festsetzungen in
tur- und Landschaftsraume sowie schutzbehorde - .. ! S .
3.1.1 - dauerhaft feld der Realisierung den Flachenverbrauch so gering wie mog- der Bauleitpla-
Flachen- und ressourcenscho- Naturschutzver- . o .. .
. . . lich zu halten. Zusatzlich kénnen auch planungsrechtliche Fest- nung
nende Gemeindeentwicklung eine, z. B. BUND & P .
NABU setzungen getroffen werden, um den Eingriff in den Land- Evaluation ver-
schaftsraum zu kompensieren. Neben den gesetzlich vorge- schiedener Kenn-
Bewohnerschaft

Landwirtschaftli-
che Betriebe

schriebenen MaBnahmen ist hierbei beispielsweise die Festset-
zung bestimmter Baume und Strducher sowie einer Dachbegri-
nung denkbar.

Zusatzlich ist eine weitere Sensibilisierung ratsam, indem bei-
spielsweise Eigentiimer:innen durch den Hinweis auf entspre-
chende Bauvorschriften (u. a. § 19 Abs. 4 Baunutzungsverord-
nung, § 8 Abs. 1 Satz 1 Landesbauordnung Schleswig-Holstein)
zur geringen Versiegelung bzw. Entsiegelung motiviert werden.

groBen (z. B. An-
teil der Natur-
schutzflachen,
Landschaftsquali-
tat (Hemerobie-
wert), unzer-
schnittene Frei-
raumflachen)
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3.1.2

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Qualifizierung der Wanderwege
zum Ausbau der Naherholungspo-
tenziale

Zeithorizont

(2.1.1,2.1.2)

kurzfristig,
dann dauerhaft

Agierende

Amt

Gemeinde
Flacheneigentu-
mer:innen
Untere Natur-
schutzbehorde
AktivRegion
Bewohnerschaft
ggf. Naturschutz-
vereine, z. B.
BUND & NABU

Bemerkung

Die Natur- und Landschaftsraume sowie die damit verbundenen
Naherholungspotenziale stellen eine wesentliche Starke der Ge-
meinde dar. Insbesondere die Wanderwege dienen hierbei der
Erlebbarkeit der Freirdume sowie der Vernetzung innerhalb der
Gemeinde.

Im Rahmen der Beteiligung wurden die Wanderwege immer
wieder als Starke benannt, sich jedoch ebenso eine Qualifizie-
rung gewiinscht. Immer wieder sind vereinzelte Wanderwege
aufgrund der Witterungsbedingungen nicht passierbar. Dies be-
trifft unter anderem den Hans-Schréder-Weg. Hinzu kommt,
dass der Rundweg um den Dobersdorfer See zeitweise von
Uberschwemmungen betroffen ist und dadurch nicht genutzt
werden kann. Hier gilt es in Abstimmung mit den zustédndigen
Akteuren passende Losungen (z. B. im Rahmen eines Entwésse-
rungskonzeptes) zu erarbeiten.

Eine weitere QualifizierungsmaBnahme stellt die Beschilderung
(Wegeleitsystem) der Wanderwege dar, sodass beispielsweise
auch Zugezogene sich leicht zurechtfinden kénnen und das be-
stehende Wegenetz somit besser genutzt werden kann.

Hinzu kommt, dass die Wanderwege an verschiedenen zentra-
len Infrastrukturen (z. B. Karl-Jaques-Halle, Alte Schule) vorbei-
fihren und die Verkniipfung zwischen diesen und den Wander-
wegen immer mit bertcksichtigt werden sollte.

Erganzend sind auch MaBnahmen zur Umweltbildung denkbar,
indem beispielsweise Hinweistafeln (z. B. Lebensraum Streu-
obstwiese) installiert oder Naturlehrpfade angelegt werden.

In Bezug auf die Wanderwege sind immer auch die wegebeglei-
tenden Infrastrukturen mitzudenken. Ein Beispiel dafir ist der
Picknickplatz bei Lilienthal, der laut der Offentlichkeitsbeteili-
gung aufgewertet werden soll.

Monitoring

e Qualitat und

Nutzbarkeit der
Wege

e Umsetzung weite-

rer qualifizieren-
der MaBBnahmen
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3.1.3

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Forderung insektenfreundlicher,
okologisch wertvoller und klimaan-
gepasster Bepflanzungen

Zeithorizont

dauerhaft

Agierende

Gemeinde
Bewohnerschaft
Eigentimer:innen
Landwirtschaftli-
che Betriebe
Naturschutzver-
eine, z. B. BUND &
NABU

Bemerkung

In der Gemeinde Dobersdorf wird durch die bestehenden Streu-
obstwiesen bereits der klare Wille fiir eine 6kologisch wertvolle
Kulturlandschaft gezeigt, was als Starke zu verstehen ist. Den-
noch bediirfen solche Flachen der regelméaBigen Pflege (Pflege-
und Erziehungsschnitt der Obstbdume, Mahd der Wiese), um
nicht zu verwildern. Um diese Pflege zu sichern und gleichzeitig
das Bewusstsein in der Bevolkerung zu starken, sind gemein-
same Pflegeaktionen oder auch Patenschaften ein méglicher
Ansatzpunkt.

Zusatzlich dazu wurde in der Beteiligung der Wunsch nach wei-
teren 6kologischen AufwertungsmaBnahmen, wie etwa insek-
tenfreundlichen Blihwiesen, geduBert. Hierfir wurden unter an-
derem die Freiflache an der Alten Schule in Lilienthal sowie an
der Kita in Tokendorf vorgeschlagen.

Erganzend zu den &ffentlichen MaBnahmen kénnen auch Privat-
personen einen Beitrag zur Forderung insektenfreundlicher,
okologisch wertvoller und klimaangepasster Bepflanzungen leis-
ten. Hier gilt es unter anderem die geltenden gesetzlichen Re-
gelungen (z. B. das Verbot von ,Schottergérten” nach § 8 der
Landesbauordnung Schleswig-Holstein) zu beriicksichtigen. Zur
weiteren Sensibilisierung kdnnen auBerdem Beratungsangebote
und Infoveranstaltungen sinnvoll sein.

Monitoring

Forcierung einer
okologischen und
insektenfreundli-
chen Gestaltung
der Grinstruktu-
ren
Entsprechende
Hinweise in B-Pla-
nen

Durchfiihrung von
Aufklarungskam-
pagnen bzgl. 8ko-
logisch wertvoller
Bepflanzung und
invasiven Arten
Ggf. Umsetzung
eines Paten-
schaftsmodells
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3.2

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Gestaltung der Energiewende in Dobersdorf

Agierende

Bemerkung

Monitoring

3.2.1

Prufung und Identifizierung der
Potenziale erneuerbarer Energien
zum Aufbau von dezentralen und
nachhaltigen Energienetzen

mittelfristig,
dann dauerhaft

Landes- und
Kreisplanung
Amt/Klimaschutz-
agentur
Gemeinde
Energieerzeuger
Netzbetreiber
Fachplanungsbii-
ros
Bewohnerschaft

Die Themen Energiewende und Klimaschutz sind aktueller denn
je und sollen bei zukiinftigen Gemeindeentwicklungen verstarkt
in den Fokus riicken. Hinsichtlich der nachhaltigen Energiever-
sorgung in der Gemeinde ergeben sich jedoch verschiedene
Herausforderungen (z. B. dezentrale und kleinteilige Siedlungs-
struktur, Eigentumsverhaltnisse, planungsrechtliche Grundla-
gen), die vertiefend betrachtet werden mussen, um geeignete
Losungsansatze identifizieren zu kdnnen.

In der Bevolkerung bestehen diesbezliglich bereits verschiedene
Ideen. Ein wesentlicher Ansatzpunkt stellt die Nutzung der So-
larenergie dar. Hierfiir wurden unter anderem die Dachflachen
von kommunalen Gebauden (siehe MaBnahme 3.2.2), die Uber-
dachung von versiegelten Flachen (z. B. Parkpldtzen) sowie (ge-
meindeeigene) Freiflachen-PV-Anlagen vorgeschlagen. Dartiber
hinaus wurde in der Vergangenheit eine Flache stidwestlich von
Lilienthal auf ihre Eignung fir die PV-Nutzung untersucht, die
aufgrund des geanderten Regionalplans perspektivisch fiir die
Nutzung mittels Freiflachen-PV-Anlagen geeignet ist.

Ein weiterer Ansatzpunkt, der im Rahmen der Beteiligung vorge-
schlagen wurde, ist die Nutzung des Dobersdorfer Sees. Dieser
befindet sich in Privatbesitz, sodass hier neben den technischen
Méoglichkeiten auch die Eigentumsverhaltnisse verstarkt zu be-
ricksichtigen sind. Die Idee sieht die Nutzung der Umweltener-
gie des Sees vor, bei der durch eine Kopplung mit einer dezent-
ralen Warmepumpe eine Niedrigtemperaturanlage bzw. ein
Niedrigtemperaturnetz betrieben wird.

Ein weiteres Energiepotenzial ist das Gut Dobersdorf, das durch
den Anbau von Weihnachtsbaumen fir die Nutzung von

e Prifung der Po-

tenziale erneuer-
barer Energien im
Gemeindegebiet

e Erarbeitung eines

nachhaltigen
Energiekonzeptes
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Agierende

Bemerkung

Biomasse geeignet ist. Ebenso wie bei der Nutzung des Sees lie-
gen hier die wesentlichen Herausforderungen in den Eigen-
tumsverhaltnissen und der damit verbundenen nétigen Koope-
rationsbereitschaft der beteiligten Akteure sowie in der Sied-
lungsstruktur. Das Gut Dobersdorf liegt zwischen den beiden
groBeren Ortsteilen Tokendorf und Lilienthal, sodass bei einer
Energieerzeugung auf dem Gut mit entsprechenden Netzverlus-
ten zu rechnen ist.

Die beschriebenen und potenzielle weitere Energiepotenziale
sowie ihre Eignung zum Aufbau dezentraler Energienetze gilt es
im Rahmen eines Fachkonzeptes vertiefend zu priifen. Hierbei
gilt es zu beachten, dass die Wirtschaftlichkeit einer gemein-
schaftlichen Lésung bei einer zunehmenden Anzahl von indivi-
duellen Losungen abnimmt.

Monitoring

322

Energetische Optimierung der ge-
meindlichen Liegenschaften und
Prifung der Umstellung auf erneu-
erbare Energien

P

(2.1.1,2.1.2,
2.1.7)

kurz- bis mit-
telfristig, dann
dauerhaft

Amt/Klimaschutz-
agentur
Gemeinde
Fachplanungsbii-
ros
Beratungsbiiros/
Gutachterbiros

Um die gemeindlichen Liegenschaften zukunftsfahig aufzustel-
len und als Vorbild voranzugehen, méchte die Gemeinde ihre
Liegenschaften energetisch zu optimieren und die Umstellung
auf erneuerbare Energietrager zu priifen.

Zusammen mit den vorgesehenen Modernisierungen (u. a. Karl-
Jaques-Halle und Alte Schule) und AnpassungsmafBnahmen

(u. a. Feuerwehr) ist es sinnvoll auch das Energiekonzept der je-
weiligen Liegenschaft auf den Priifstand zu stellen und unter
Beachtung der Wirtschaftlichkeit passende MaBnahmen zu erar-
beiten.

Bereits jetzt sind auf den Geb&uden teilweise PV-Anlagen instal-
liert (Karl-Jaques-Halle, Mehrfamilienhaus Lilienthal). Diesen
Weg mochte die Gemeinde verstetigen und passende weitere
MaBnahmen zum Ausbau der erneuerbaren Energien prifen.

e Prifung der ener-

getischen Opti-
mierungsmaglich-
keiten und erneu-
erbaren Energie-
quellen
Modernisierung
der Gemeindeinf-
rastrukturen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Agierende Bemerkung Monitoring

Die jeweiligen energetischen Potenziale sind durch entspre-
chende Fachplanungsbiros und Gutachten zu eruieren.

Im Rahmen des Schlisselprojektes (siehe Kapitel 4.5.2) wird der
Ist-Zustand naher untersucht, um somit Ankniipfungspunkte fir
eine entsprechende Fachplanung zu bilden.
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4.5.2. Schlisselprojekt: Energetische Optimierung der gemeindlichen Liegenschaften und Prifung der Umstellung auf erneuer-

bare Energien

Die gemeindlichen Liegenschaften sind zentrale Einrichtungen der Ge-
meinde, die maBgeblich zum sozialen Leben beitragen und als Treffpunkte
dienen. Daritiber hinaus weisen diese — zum Teil erhebliche — energetische
Anpassungsbedarfe auf. Um die Funktionen der Gebaude als Orte der Ge-
meinschaft, als Bildungs- und Betreuungseinrichtungen sowie als Wohnorte
zukunftsfahig weiterzuentwickeln, sollen diese energetisch auf den neusten
Stand gebracht werden. Da in den meisten Einrichtungen ohnehin Anpas-
sungsmaBnahmen anstehen, gilt es in diesem Zusammenhang auch die
energetische Ausstattung auf den Prifstand zu stellen und vor dem Hinter-
grund der Energiewende weiterzuentwickeln. Um erste Ankniipfungspunkte
fur vertiefende Untersuchungen und MaBnahmen herauszuarbeiten, folgt
nachstehend eine Auflistung der Liegenschaften sowie des jeweiligen be-
triebstechnischen Ist-Zustandes.

]

Alte Schule (siehe auch  Gas (2020)
Kapitel 4.4.2)

Mietwohnungen, Brun-  Gas (2024)
nenweg 2a/b Baujahr
1972

2012 energetisch saniert;
PV-Anlage installiert

Mietwohnungen, Dorf- ~ Gas (2009)
straBe 123, Baujahr 1998

Kita ToDoli, DorfstraBe Gas (1999)
56, Baujahr 1973

Feuerwehr (siehe auch Gas (2015)
Kapitel 4.4.4)

1999 Dachsanierung

Karl-Jaques-Halle (siehe Gas
auch Kapitel 4.4.3)

PV-Anlage installiert

Abbildung 57: Auflistung der gemeindlichen Liegenschaften sowie des je-
weiligen energetischen Ist-Zustandes (AMT SELENT/SCHLESEN, CIMA 2024)

Zusatzlich zu den bestehenden Liegenschaften sollte auch in kiinftigen Neu-
planungen sowohl der energetische Standard als auch das verwendete Ener-
giesystem moglichst zukunftsfahig sein.
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Nachste Schritte

® Energieberatung zu den einzelnen Liegenschaften

® Planung und Umsetzung geeigneter, optimierender MaBnahmen (Erarbeitung eines Sanie-
rungsfahrplans)

= SofortmaBnahme: Umsetzung von geringinvestiven MaBBnahmen und Ersatzlésung fiir die
Heizung im Mehrparteienhaus im Brunnenweg

Uberblick der positiven Effekte des Vorhabens

= Sicherung und bedarfsgerechte Weiterentwicklung 6ffentlicher Infrastrukturen bzw. von
Orten an denen mehrere private und 6ffentliche Aktivitaten gebilndelt werden.

= Der energetische Gebadudestandard kann verbessert werden, Entlastung des &ffentlichen
Haushaltes bei den Betriebskosten mdglich

= Schaffung von Rahmenbedingungen flr die kiinftige Vereins- und Verbandarbeit sowie
die Ausiibung von ehrenamtlichen Tatigkeiten

= Sicherung von wichtigen Basisinfrastrukturen in der Gemeinde (Feuerwehr, Kindergarten)

® Vorhandene Bausubstanz wird genutzt und weiterentwickelt

® Orte, die die Grundlage fiir Teilhabe und Integration sind, werden gestltzt und erhalten

Planungshorizont

= Klimaschutzagentur

" Gemeinde

dauerhaft = Verwaltung

® Fachplanungsbiiros

= Beratungsburos/Gutachterbiiros

Projektkostenschatzung Angestrebte Projektfinanzierung’

= Abhéangig von Umsetzung, detaillierte Kos- ® Eigenmittel der Gemeinde

kurz- mittel- lang-
fristig fristig fristig

tenberechnung erfolgt durch Fachpla- = GAK z. B. ,3.0 Dorfentwicklung” (Forder-
nungsbtiro in der Detail- und Ausfiih- quote 65 % - 75 % // max. Férdersumme
rungsplanung 750.000 €)

= Mdgliche Férderprogramme (Auswahl):

= Energieberatung fir Nichtwohngebaude,
Anlagen und Systeme (Férderquote bis zu
80 % der forderfahigen Beratungshono-
rars)

’ Die Forderfahigkeit beruht auf der Ausstattung und inhaltlichen Ausgestaltung der GAK-Ku-
lisse bis Ende 2023. Die zukiinftige Ausgestaltung der Férderkulisse ist zum Zeitpunkt der Be-
richtslegung noch nicht absehbar.

® Bundesforderung fur effiziente Gebaude -

EinzelmaBnahmen an der Gebaudehiille,
Nichtwohngeb&ude (Forderquote 15 %,
max. 500 €/m? Nettogrundflache)

® Bundesférderung fir effiziente Gebaude —
Anlagen zur Warmeerzeugung (Heizungs-
technik), Nichtwohngebaude (Férderquote

30 %, Hochstgrenze variiert nach Netto-
grundflache)
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4.6. Handlungsfeld ,Mobilitat und Verkehrsinfrastruktur”

Leitziel: Dobersdorf unterstitzt die Verkehrswende und den Ausbau
des Umweltverbundes, indem sich die Gemeinde fir die Erhéhung
der Verkehrssicherheit und die Verbesserung des OPNVs einsetzt
sowie verkehrliche Multifunktionalisierungsansatze pruft.

Das Handlungsfeld Mobilitat und Verkehrsinfrastruktur beinhaltet die The-
men rund um den FuB- und Radverkehr, die verkehrliche Sicherheit und die
ErschlieBung. Es gilt zuklnftig, fir alle Verkehrsarten, die Verkehrsachsen -
sowohl innerhalb der Gemeinde als auch in Verbindung zu anderen Gemein-
den und der Region - zu starken und bestehende Konflikte abzubauen.

Die eingebettete Lage der Gemeinde in den Landschaftsraum und dennoch
in attraktiver raumlicher Nahe zur Landeshauptstadt Kiel ist eine groBe
Standortqualitdt der Gemeinde. Mit dem vorhandenen Haltestellennetz, den
erganzenden Anruflinienfahrten (ALFA) und dem vorhandenen FuB- und
Radwegenetz besteht ein gutes Sockelangebot fiir die Nutzung des Umwelt-
verbundes, dass jedoch fiir eine Alltagstauglichkeit weiterer Anpassungen
bedarf. Im Vordergrund steht hierbei die optimierte Nutzbarkeit fiir Beschaf-
tigte sowie MaBnahmen der Multifunktionalisierung, um vor allem die Kom-
bination von Radverkehr und OPNV zu erleichtern. Eine inklusive Gestaltung
sollte hierbei grundsatzlich erfolgen.

Hinzukommen dringend geforderte MaBnahmen zur Verkehrsberuhigung
gerade in den Ortsdurchfahrten. Auch wenn die Gemeinden nicht der Stra-
Benbaulasttrager ist, gilt es hier konsequent MaBnahmen fiir die vulnera-
belsten Verkehrsteilnehmen einzufordern und voranzutreiben. Im Fokus ste-
hen MaBnahmen zur Verkehrsberuhigung, sichere Querungsmaoglichkeiten
und die Entschadrfung von besonderen Gefahrenstellen. Mit der 2024 geén-
derten StraBenverkehrsordnung bestehen auBerdem neue Ansatzpunkte,
um die Themen weiter voranzutreiben. Zu benennen sind insbesondere:

= Erleichterungen fiir Tempo 30 vor Spielplatzen, an hochfrequentierten
Schulwegen und FuBgéngeriberwegen und Zebrastreifen sowie fir

Streckenabschnitte zwischen zwei Tempo-30-Strecken, auch auf
Bundes-, Landes- und KreisstraBen,

= mehr Spielrdume bei der Einrichtung von Busspuren, Radwegen und Son-
derfahrspuren sowie

= mehr Flexibilitdt bei der Anordnung von Bewohnerparken.

Abbildung 58: Fahrradstation an der Alten Schule — Gewinn beim Stadtradeln
(CiMA 2024)
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4.6.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld ,Mobilitit & Verkehrsinfrastruktur”

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Agierende Bemerkung Monitoring

Sicherung und Foérderung einer sicheren und zukunftsfahigen Mobilitat

4.1 Stirkung des Umweltverbundes
Der 6ffentliche Personennahverkehr (kurz OPNV) in der Ge-
meinde Dobersdorf weist einen Optimierungsbedarf auf. Be-
sonders in der Taktung des Busverkehrs gibt es Verbesse-
rungspotenziale. Jedoch wurden auch fiir die Haltestellen An- | ¢ Konsequentes Einfor-
passungserfordernisse identifiziert. dern einer alltags-
tauglichen OPNV-An-

Die bestehenden Bushaltestellen decken das Siedlungsgebiet bindung beim Ver-
der Gemeinde insgesamt gut ab und auch die Verbesserung kehrsverbund

« Verkehrsbetriche desc(j)PN\ll—éQgibg:jes d]chrch dig Anrufl}i}n.ien;?h?ec (ALFQ) Mitte.l.aL.waertung zur

Crais Plon \évur enkahs ;c:rl ei er-]tLIZIT:t enno|§ h|sI; lie T e; tur?g e.:) Qualifizierung der
) « Kreis usverkehrs bislang nic .t alltagstauglich. eispielsweise gi t Haltestellen
4.1.1 | Qualifizierung des OPNVs dauerhaft es bei einem Arbeitsbeginn um 6 Uhr morgens in Kiel bislang Realisierte Warteh3us-

o Amt keine angemessene Mdglichkeit zur Nutzung des OPNVs. chen

e Gemeinde

o Bewohnerschaft Im Rahmen der Beteiligung wurden die Haltestellen vermehrt B?fraggng der Fahr-
als Sicherheitsrisiko beschrieben. Insbesondere fiir (Schul-) géste (insb. Schulkin-
Kinder geht hier eine Gefahr vom vorbeifahrenden Verkehr der und Eltern)
und den zu geringen Abstianden aus. Des Weiteren sind ei- ggf. Einfiihrung und
nige Haltestellen nicht befestigt oder gemaht (Bsp. Jasdorf, Betrieb eines alterna-
Dobersdorf), sodass hier ein besonders geringer Abstand zur tiven Mobilitatsmo-
StraBe besteht. Hinzu kommt eine fehlende oder unzu- dells
reichende Beleuchtung an mehreren Haltestellen (z. B. Téken-
dorf Abzweig), die insbesondere in der dunklen Jahreszeit ein
weiteres Sicherheitsrisiko darstellt.
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Agierende

Bemerkung

Im Zusammenhang mit zukiinftigen Planungen sollten immer
auch verkehrliche Multifunktionalisierungsansatze (Mobili-
tatsstationen) gepriift werden. Die Mobilitatsstationen konn-
ten, je nach Bedarf, (iber E-Ladestationen, Fahrradboxen oder
andere Infrastrukturen verfigen. An der Alten Schule in Lilien-

Monitoring

Amt thal wurde beispielsweise eine Fahrradreparaturstation ange-
Gemeinde bracht.
AktivRegion
Uberpriifung der verkehrlichen Verkehrsbetriebe Ein weiterer Ansatz hierflir ist es die bestehenden Bushalte- o Uberpriifung der Ein-
4.1.2 | Multifunktionalisierungsmag- Kreis PI6n stellen um Fahrradabstellméglichkeiten und perspektivisch richtung von Mobili-
lichkeiten 2.1.1,21.2) KielRegion GmbH ggf. auch um Angebote der ,Sprottenflotte” (Bikesharing in titsstationen
daverhaft (Sprottenflotte) der Beglon Kiel) u erweltfern und so das multimodale Ange-
Ladesiulenbetreiber | botin der Gemeinde zu férdern.
Bewohnerschaft Ferner sollte auch die Einrichtung von &ffentlichen E-Lade-
moglichkeiten in diesem Rahmen geprift werden. Insbeson-
dere an Treffpunkten, wie etwa der Alten Schule oder der
Karl-Jaques-Halle gilt es solche Ansétze in kiinftigen Planun-
gen zu berlicksichtigen. Hierbei sind sowohl Lademdglichkei-
ten fir Fahrrader als auch fur PKW priifenswert.
4.2 Erhohung der Verkehrssicherheit
Die Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h, die in Teilen e Anzahl der MaBnah-
von Tékendorf und in Lilienthal in den vergangenen Jahren men zu Verkehrs- und
StraBenbaulasttrager | enwirkt werden konnte, wird insgesamt als groBe Starke wahr- Geschwindigkeitsre-
Prifung und Umsetzung geeig- Kreis genommen. Nichtsdestotrotz gibt es immer wieder VerstoBe duzierung
421 | neter verkehrsberuhigender dauerhaft Amt und Geschwindigkeitstiberschreitungen, weshalb sich durch « Mittelaufwendungen
MaBnahmen Gemeinde die Bevolkerung verschiedene verkehrsberuhigende MaBnah- e (B AR
Bewohnerschaft

men gewlinscht werden (z. B. Radarkontrollen, digitale Ge-
schwindigkeitsanzeigen, Verschwenkungen). Als besonders
gravierend wurden die Geschwindigkeitstiberschreitungen in

Geschwindigkeitsre-
duzierung
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Agierende Bemerkung Monitoring

der DorfstraBe, insbesondere auf Hohe der Kita, im Trensahler
Weg sowie im Schadtbeker Weg beschrieben. Darilber hinaus
zeigt die Auswertung der Geschwindigkeitsmesstafel in Dorf-
straBe in Tokendorf, dass rund ein Viertel der Fahrzeuge die
Geschwindigkeitsbegrenzung (deutlich) Uberschreiten, was
den Handlungsbedarf noch einmal unterstreicht.

Ergdnzend dazu wurde eine Ausdehnung der Geschwindig-
keitsbegrenzung auf 30 km/h fiir die komplette Dorfstral3e in
Tokendorf gefordert, um die Verkehrssicherheit auch weiter-
hin zu steigern. Aufgrund der Verteilung der zentralen Infra-
strukturen (u. a. Sportplatz und Karl-Jaques-Halle), der Bus-
haltestelle Schleser Weg sowie dem neuen Wohngebiet (B-
Plan Nr. 17) wird auch dieser Bereich der DorfstraBe insbe-
sondere durch den FuBverkehr frequentiert. Folglich ergeben
sich immer wieder Gefahrensituationen, die durch eine Ge-
schwindigkeitsreduzierung entscharft werden wiirden.
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422

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Priifung und Umsetzung geeig-
neter Querungshilfen

Zeithorizont

dauerhaft

Agierende

StraBenbaulasttrager
Kreis

Amt

Gemeinde
Flacheneigentu-
mer:innen
Bewohnerschaft

Bemerkung

Um die Verkehrssicherheit in der Gemeinde zu erhéhen und
die Attraktivitat des FuBverkehrs und damit des Umweltver-
bundes zu starken, sollen an geeigneten Stellen Querungshil-
fen (z. B. FuBgangeriberweg, Mittelinsel) gepriift werden. Die
Siedlungskorper der Ortsteile Tokendorf, Dobersdorf und Lili-
enthal werden durch die KreisstraBe 31 durchschnitten. Insbe-
sondere im Hinblick auf die Schulwege und die Erreichbarkeit
der zentralen Infrastrukturen stellt dies eine Herausforderung
dar.

Im Rahmen der Beteiligung wurde sich daher unter anderem
an der Alten Schule In Lilienthal und in Tékendorf in der Dorf-
straBe auf Hohe der Hausnummer 89 (aufgrund des ankom-
menden Wanderweges) eine Querungshilfe gewiinscht. Dar-
Uber hinaus sollen am nérdlichen und siidlichen Ortseingang
von Tokendorf Verschwenkungen einerseits flr eine Reduzie-
rung der Verkehrsgeschwindigkeit sorgen und andererseits
die Wegebeziehungen vor Ort verbessern (z. B. Sportplatz
und Wohngebiet Am Brodberg, Schénhorster Weg/Halte-
stelle Tokendorf Abzweig und Kita).

Monitoring

e Anzahl der realisierten
Querungshilfen

e Mittelaufwendungen
fir MaBnahmen zur
Verbesserung der
StraBenquerung
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423

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Prifung und bedarfsgerechte
Lésung von neuralgischen Punk-

ten

Zeithorizont

dauerhaft

Agierende

StraBenbaulasttrager
Kreis

Amt

Gemeinde
Bewohnerschaft

Bemerkung

Ergénzend zu den Gefahrenstellen an den Haltestellen, den
Geschwindigkeitstuberschreitungen und den mangelnden
Querungen wurden auBBerdem vereinzelt neuralgische Punkte
identifiziert, an denen sich Verkehrskonflikte haufen und ein
erhohtes Gefahrenpotenzial besteht.

Hierbei ist vor allem die Kreuzung an der Kita (Dorf-
straBe/Schulkoppel/Schmiedekoppel) zu benennen. Zusatz-
lich den benannten Gefahren ist der Kreuzungsbereich auBer-
dem schlecht einsehbar, was unter anderem auf eine mangel-
hafte Ausleuchtung zuriickzufiihren ist. In Kombination mit
den Verkehrsiiberschreitungen ergeben sich hier fir verschie-
dene Verkehrstrager Gefahren, die es zu entscharfen gilt.

Monitoring

o Anzahl der umgesetz-
ten MaBnahmen

e Mittelaufwendungen
fir MaBnahmen zur
Steigerung der Ver-
kehrssicherheit
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4.7. Handlungsfeld ,,Gewerbe & technische Infrastruktur”

Leitziel: Um die Gemeinde als Wohn- und Arbeitsort zu starken, soll
die technische Infrastruktur zeitgemal3 weiterentwickelt und die ge-
werbliche Entwicklung ortsangemessen unterstutzt werden. Ein be-
sonderes Augenmerk gilt hier dem Breitbandausbau.

Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um die gewerbliche Entwick-
lung und die technische infrastrukturelle Versorgung der Gemeinde.

Die gewerbliche Struktur der Gemeinde Dobersdorf ist sehr kleinteilig und
Uberwiegend durch Kleinstunternehmen gepragt. Aufgrund der Einstufung
der Gemeinde als landlicher Raum ist die Gemeinde in ihrer gewerblichen
Entwicklung, insbesondere was die Ausweisung von klassischen Gewerbege-
bieten angeht, eingeschrankt. In Gemeinden, die als landlicher Raum einge-
stuft sind, ist die gewerbliche Entwicklung in Mischgebietsflachen unterzu-
bringen, die Herausforderung besteht dabei ein vertragliches Miteinander
der Nutzungen zu erhalten. Derzeit kann in der Gemeinde Dobersdorf kein
Gewerbeflachenbedarf identifiziert werden, der eine weitere Flachenent-
wicklung erforderlich machen wiirde. Deshalb liegt der Fokus fir die Gewer-
beentwicklung auf einer behutsamen und ortsangemessenen Eigenentwick-
lung der vorhandenen sowie ortsangemessener neuer Betriebe. Im Bedarfs-
fall gilt es die Moglichkeiten fiir groBere Vorhaben vor Ort zu prifen und
abzuwdgen. Sollten sich in der Region gréBere gewerbliche Entwicklungen
abzeichnen, kann die Gemeinde zudem prifen, sich an interkommunalen
Gewerbeentwicklungen zu beteiligen. Dies kann einerseits durch eine finan-
zielle Beteiligung oder andererseits durch die Bereitstellung von 6kologi-
schen Ausgleichflachen sein.

Auch fur die kleinteilige behutsame gewerbliche Eigenentwicklung ebenso
wie die Nutzung moderner Arbeitsformen (Co-Working, Homeoffice bis zur
Workation) sind zeitgemaBe technische Infrastrukturen eine zentrale Rah-
menbedingung. Die entsprechende Infrastruktur ist zudem Grundvorausset-
zung damit Digitalisierungsprozesse in der Gemeinde vorangetrieben wer-
den kdnnen. Insbesondere der Ausbau der Breitbandverfligbarkeit und die

Qualitat des Mobilfunknetzes sollen daher in den kommenden Jahren vo-
rangetrieben werden.

“\

Ihaaas
R 35

S

= o = b = s %‘ ke L9, =3
Abbildung 59: Pferdehof Jasdorf als ein Beispiel fir die kleinteiligen, landli-

chen Unternehmen (Cima 2024)
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4.7.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld ,Gewerbe & technische Infrastruktur”

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Agierende Bemerkung Monitoring

Sicherung und Forderung der gewerblichen Entwicklung sowie der technischen Infrastruktur

5.1 Foérderung einer ortsangemessenen wirtschaftlichen Entwicklung

Die Gemeinde Dobersdorf wies in den letzten Jahren einen

leichten Zuwachs bei der Anzahl der Betriebe und der Be-

schaftigten auf. Eine ortsangemessene Eigenentwicklung wird

auch fur die Zukunft angestrebt.

Das Ziel der Gemeinde ist es die Eigenentwicklung der vor-

* Lz.andes— und Re- | handenen Gewerbebetriebe ortsangemessen und behutsam e Entwicklung Fjer An-

Unterstlitzung einer ortsange- gionalplanung zu ermdglichen. Dort, wo es méglich ist, muss einzelfallbezo- zahl der Betriebe vor
messenen Eigenentwicklung der * Amt ) gen gepriift werden, ob Erweiterungspotenziale oder Weiter- Ort )

511 | vorhandenen Unternehmens- dauerhaft * Gemeinde entwicklungen am Standort bestehen und realisierbar sind. * Entwicklung der Be-
struktur sowie der Férderung von * Gewerbetrei- Sollte es zu Neuansiedlungen kommen, sollten diese, vor dem schaftigten am Ar-
Neuansiedlungen bende Hintergrund der Flachensparziele, vorrangig an aufgegebenen beitsort )

e Flacheneigentl- | Bestandsstandorten erfolgen ggf. ist das Planungsrecht dafiir | ® Gespréche mit Gewer-
mer:innen anzupassen. Es ist ein regelmaBiger Austausch zwischen der betreibenden
Gemeinde und den Gewerbetreibenden erforderlich, um im
Bedarfsfall geeignete Verlagerungsstandorte und Entwick-
lungsmaoglichkeiten zu prifen. Perspektivisch sollten unter Be-
ricksichtigung der Vertraglichkeit auch Mischstrukturen ge-
prift werden.
Priifung einer Beteiligung an in- o Kreis Sollten sich im Umfeld der Gemeinde groBere gewerbliche e Gesprachsaufnahme

5.1.2 | terkommunalen Gewerbeentwick- | dauerhaft e Amt Entwicklungen ergeben, sollte die Gemeinde ihre Méglichkeit mit interkommunalen

lungen e Gemeinde an einer Beteiligung prifen. Eine Beteiligung kann einerseits Partnern
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Agierende

e Interkommunale
Partner

Bemerkung

finanzieller Natur sein, andererseits auch durch die Bereitstel-
lung von geeigneten Ausgleichsflachen erfolgen. Im Gegen-
zug kann die Gemeinde von der Wertschopfung und den Ar-
beitsplatzen interkommunaler Standorte profitieren. Die Po-
tenziale sind im Bedarfsfall zu priifen und abzuwagen.

Monitoring

e Priifung einer Umset-
zungsstrategie

5.2 Instandhaltung und Anpassung der technischen Infrastrukturen
e Zweckverband
Breitbandversor- | Die Internetversorgung stellt in der Gemeinde Dobersdorf ins- o Bl dier e
gung im Kreis gesamt ein Defizit dar. Durch den verspateten Beitritt zum e e e Fle-
Ermdglichung eine zeitgemaBen kurzfristig, Plon Breitbandzweckverband des Kreises PIon konnte die Ge- cken
5.2.1 Internetzugangs fur alle Haushalte | dann dauer- e Amt meinde nicht in der ersten Ausbaustufe berlcksichtigt werden - Evelloferung dlarver
und Unternehmen haft e Gemeinde und weist daher eine geringe Breitbandverfligbarkeit auf. Dies e (i e
e Bewohnerschaft gilt es zeitnah zu verbessern und perspektivisch immer wieder el gl
o Gewerbetrei- an aktuelle Anforderungen anzupassen.
bende
Die Gemeinde Dobersdorf ist hinsichtlich der Digitalisierung
insgesamt gut aufgestellt. Beispielsweise verfugen alle 6ffent- |  Eyaluierung des Mo-
lichen Geb&ude Giber WLAN-Hotspots und auch die Internet- bilfunknetzes
présenz der Gemeinde ist zeitgeméB. Nichtsdestotrotz gibt es | o Eyaluierung des Digi-
Priifung und Umsetzung von wei- o Amt . aktuell und zukiinftig weitere Anpassungsbedarfe, da auch der talisierungsfortschrit-
522 dauerhaft e Gemeinde

teren DigitalisierungsmaBnahmen

e Netzbetreiber

Stand der Technik sich weiterentwickelt.

Neben der mangelhaften Breitbandverfligbarkeit stellt das
schlechte Mobilfunknetz ein weiteres Defizit dar. Hiervon ist
unter anderem der Ortsteil Lilienthal betroffen. Gerade im
Notfall kann ein unzureichendes Mobilfunknetz Leben kosten.

tes

o Anzahl erfolgreich
umgesetzter MaBnah-
men
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Handlungsebene

(1. Leitziel - 1.1 Sollziel . . . ..
-11.1 MaBnahme / Zeithorizont Agierende Bemerkung Monitoring

Schliisselprojekt)

Insbesondere im Siedlungsbereich sollte dies gewahrleistet
sein, weshalb hier dringender Handlungsbedarf besteht.

Vor dem Hintergrund der voranschreitenden Digitalisierung
werden sich auch in Dobersdorf weitere Anpassungsbedarfe
ergeben, die es zu prifen und umzusetzen gilt.
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5. Ausblick

Die Gemeinde Dobersdorf ist aufgrund ihrer Lage, der raumlichen Nahe zur
Landeshauptstadt Kiel eingebettet in einen hoch attraktiven Natur- und
Landschaftraum ein attraktiver Wohn- und Lebensort. Das Gemeindeleben
wird hierbei sowohl gesamtgemeindlich als auch durch die engagierte Arbeit
in attraktiven Ortsteilen organisiert.

Die Analysen und Beteiligungsverfahren im Rahmen des Ortsentwicklungs-
konzeptes zeigen, dass die Effekte des demografischen Wandels, der Digita-
lisierung, der Verkehrs- und Energiewende sowie des Klimawandels auch in
Dobersdorf ihre Spuren hinterlassen.

In der Folge ergeben sich Neujustierung in der Gemeindeentwicklung, die
vor den schwierigen Rahmenbedingungen knapper 6ffentlicher Kassen zu
bewaltigen sind und auch die privaten Akteure und Unternehmen in der Ge-
meinde betreffen.

So hat die Gemeinde in den vergangenen Jahren eine kontinuierliche Bau-
landpolitik innerhalb der ihr gesetzten Rahmenbedingungen betrieben.
Auch ein Sockelangebot an gemeindeeigenen Wohnungen kann in den bei-
den groBeren Ortsteilen vorgehalten werden. Im Zusammenspiel mit Inves-
tierenden wird es in der Zukunft darum gehen, die vorhandenen Angebote
zu modernisieren und ortsangemessen durch ein leicht ausdifferenziertes
Angebot an neuen Wohnformen zu erganzen. Im Mittelpunkt stehen dabei
energetische Aspekte sowie ein Grundangebot an generationengerechtem
Wohnraum, ohne dabei die Bezahlbarkeit in den einzelnen Marktsegmenten
aus dem Auge zu verlieren.

Die Vereine und das Ehrenamt sind wesentliche Stiitzen fir das soziale Mit-
einander in der Gemeinde. Insbesondere durch die Alte Schule in Lilienthal
und die erganzenden Angebote in der Ortsmitte und die Karl-Jaques Halle
in Tokendorf mit den Angeboten am Dobersdorfer See bestehen wichtige
Basisinfrastrukturen, die Grundvoraussetzung sind, damit diese Funktionen
sich entfalten kdnnen. Sie werden ergédnzt durch wichtige Treffpunkte im

offentlichen Raum (u. a. Platze rund um die Ehrenmale, Spiel- und Sport-
platze). Die Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung dieser Angebote ist
daher ein zentrales Ziel der Gemeindeentwicklung und mit entsprechenden
Schlisselprojekten im OEK hinterlegt.

Ebenso elementar ist es die grundlegenden Basisinfrastrukturen insbeson-
dere in Form der Freiwilligen Feuerwehr und der Kita zu erhalten und an die
gestiegenen und weiter steigenden Anforderungen anzupassen.

Die Lage der Gemeinde und die vorhandenen Basisinfrastruktur beglinstigen
prinzipiell auch die Nutzung von &ffentlichen Verkehrsmitteln und des Fahr-
rades, wie der Sieg beim Stadtradeln eindrucksvoll belegt. Allerdings sind
die vorhandenen Angebote insbesondere fiir Berufstatige noch nicht alltags-
tauglich und auch bei der Ausstattung und Barrierefreiheit der Haltestellen
gibt es noch Aufwertungsbedarf, damit der Umweltverbund als gleichwer-
tige Alternative zum Autoverkehr wahrgenommen werden kann.

Ein groBes Anliegen in der Bevdlkerung ist die Erhdhung der Verkehrssicher-
heit in den Ortsdurchfahrten. Die Anderung der StraBenverkehrsordnung
sollte zum Anlass genommen werden, insbesondere in den Punkten Ge-
schwindigkeitsreduzierung, Entscharfung von Engstellen (insbesondere im
Bereich der Kita) und Querung der Hauptverkehrsachsen auf Anpassungen
bei den StraBenbaulasttragern nochmalig und bei Bedarf wiederkehrend
hinzuwirken.

Fiir die Themen Energiewende und Klimaanpassung gilt es auch fir die Ge-
meinde Dobersdorf passende Losungen zu finden. Entsprechende Fachkon-
zepte sollten unter Einbeziehung der Angebote der Klimaschutzagentur des
Kreises entwickelt werden. Unter anderem aufgrund der dezentralen und
kleinteiligen Siedlungsstruktur und zahlreicher behdérdlicher und planeri-
scher Restriktionen zeichnen sich allerdings nur wenige kommunale LO-
sungsmaglichkeiten fur die Energiewende ab. Neben der verlasslichen Kom-
munikation der Rahmenbedingungen, kann die Gemeinde insbesondere
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durch die vorbildgebende Wirkung der Ertlichtigung und Anpassung von
gemeindeeigenen Liegenschaften vorangehen. Daher wurde die MaBnahme
auch als Schlisselprojekt im OEK verankert. Sie tragt durch Wechselwirkun-
gen ebenfalls in einem hohen MafBe zum Erhalt der wichtigen sozialen Infra-
strukturen bei.

Gemeindeentwicklungsprozess durch Monitoring

Das Ortsentwicklungskonzept hat den Anspruch, den handlungsstrategi-
schen Rahmen fiir die Entwicklung der Gemeinde Dobersdorf in den néchs-
ten zehn Jahren abzubilden. Die Entwicklung einer Gemeinde Uber einen sol-
chen Zeitraum ist ein kontinuierlicher Prozess, der dementsprechend regel-
maBig Uberpruft und weiterentwickelt werden muss. Nur so kann eine Festi-
gung der definierten Zielvorstellungen fur die zentralen Handlungsfelder ge-
wahrleistet werden. Mit der Fertigstellung des Ortsentwicklungskonzeptes
sollte das Thema daher nicht von der Gemeindeagenda verschwinden. Viel-
mehr sollte die Gelegenheit genutzt werden, durch das Konzept einen kon-
tinuierlichen Gemeindeentwicklungsprozess zu betreiben. Das Handlungs-
konzept bildet mit den messbaren MonitoringgréBen die Grundlage fir die
kiinftige Evaluation. Die Evaluierung des Gesamtprozesses sollte nach circa
funf Jahren erfolgen. Eine Zwischenevaluierung ist anlassbezogen maoglich.

Die Indikatoren fiir das Monitoring kdnnen hierbei einerseits als quantitative
Daten vorliegen, wodurch sie die Entwicklung eines Zustandes durch Zahlen
und Fakten messbar machen. Andererseits konnen Indikatoren auch durch
qualitative Daten und Informationen abgeschatzt werden. Die Hauptverant-
wortung fiir die Zusammenfiihrung und Koordination des Monitorings ob-
liegt der Gemeindevertretung. Die Realisierung und Umsetzung der Leit-
und Entwicklungsziele sind jedoch abhdngig von dem Zusammenspiel und
dem Engagement der definierten Schliisselpersonen. Die Schlisselpersonen
mussen somit auch die Gemeindevertretung unterstitzen, die notwendigen
Daten und Informationen flir das Monitoring zu beschaffen.

Mit den Schlisselprojekten wurden bewusst Prioritdten innerhalb des Hand-
lungsprogramms gesetzt, um die kommunalen Handlungsspielrdume

zeitlich, personell und materiell nicht zu Gberfordern. Diese Schwerpunktset-
zung erfolgte auf Basis der bei der Erstellung bekannten Informations- und
Dringlichkeitslage. Es ist Ublich und auch gewollt, dass es durch sich veran-
dernde Rahmenbedingungen (Eigentumsverhaltnisse, Forderkulissen...) zu
einer Anpassung der Prioritdtensetzungen kommen kann, sofern sie den Zie-
len der Gemeindeentwicklung dient. Die Gemeindevertretung als Entschei-
dungstrager, unter Hinzuziehung weiterer Personenkreise wie bspw. des
Amtes Selent/Schlesen, dem Klimaschutzagentur oder bei Bedarf der Aktiv-
Region Ostseekuste, ist das geeignete Gremium zur Koordinierung.

Die Ergebnisse des OEKs zeigen, dass der Informationsaustausch eine
grundlegende Basis fiir die Gemeindeentwicklung ist. Die Erkenntnisse der
Evaluation sollten daher auch nach auBen kommuniziert werden, um
dadurch maégliche Multiplikatoreffekte wie bspw. Folgeinvestitionen oder
Netzwerkbildungen auszuldsen oder bei Misserfolgen neue Ideen oder Ver-
biindete zu finden oder diese auch zu verwerfen. Zudem sollte der Weg der
intensiven Beteiligung der Burgerinnen und Blrger weiterverfolgt werden,
um hierdurch die Akzeptanz des Prozesses und das Interesse der Einzelnen
fur die Gemeindeentwicklung zu verstetigen.

98



Verzeichnisse
Abbildungsverzeichnis

ABBILDUNG 1: ABLAUFSCHEMA DES BETEILIGUNGSPROZESSES (CIMA 2024) .....oouiveieeeeeerreieesiesses e saes s saesaes s saesses s saes s sass s sae s e ssses s e s s st e s s s et s b et e s s st e b st b ae s et s e st s sae st sanes 4
ABBILDUNG 2: BEWERBUNG DER GEMEINDERUNDGANGE (CIMA 2024).......oouiveeeeeiirieereesiesseesies s s sasssssaesses s sassass s sae st ssassass s saes s sses s s st s s sas s st e b e s b e st b e b s st s e b et b e b et b e st s sae st sanes 5
ABBILDUNG 3: IMPRESSIONEN VON DEN ORTSRUNDGANGEN AM 02. MARZ 2024 (CIMA 2024)......ooveevvreeeeereeeveeeeetesvesees s saes s ssss s s sses s sass s st sass s sses s s sass s s sasssassasssessssassssssnsases 5
ABBILDUNG 4: FLYER ZUR KINDER- UND JUGENDBETEILIGUNG (CIMA 2024 ...ttt sttt s sas s s sassasssssstssassssassssastssassssasassassssassesastesassssasssssssssastesssessassssasssssssssassssassons 6
ABBILDUNG 5: AUSZUG AUS DER PROJEKTHOMEPAGE HTTPS://WWW.DOBERSDORF-MITGESTALTEN.DE (CIMA 2024) ...ttt ses s ses s ae s s s s st st sas e st asaesassassassanes 6
ABBILDUNG 6: AUSZUG AUS DER WIKIMAP (CIMA 2024)......ouieveeiveereeeteeveseestes s seesses s saes s e saessessassass s sass s s sassass s e sass s sas st s sse s s 2o s st e st s a b A s ae A4 a s b e bt st b e b et s e b et b e bt b sae st sanes 7
ABBILDUNG 7: FLYER ZUR BEWERBUNG DER ABSCHLUSSVERANSTALTUNG (CIMA 2024)........ouioeeeeeeeiieeeeeeeesieeeeesaesseesaes s saesaes s s s sessses s s sses s sass s s s st sass s s saes s s sassaes s sassass s s sassses s sasssessssaenes 8
ABBILDUNG 8: IMPRESSIONEN VOM ERGEBNISWORKSHOP (CIMA 2024) ....o.ovoeeeeeeveeveeeesiee e saes s s saes s saes s s s sses s s s st s st s s s s sses s s s s st e s s s b s s s s ae st e s s st e saes s s s aes s s sass s s s saess s s saenen 8
ABBILDUNG 9: AUSZUG LANDESENTWICKLUNGSPLAN (MINISTERIUM FUR INNERES, LANDLICHE RAUME UND INTEGRATION DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020).......coevverereeeeererernne. 9
ABBILDUNG 10: AUSZUG AUS DEM REGIONALPLAN Il (MINISTERIUM FUR LANDLICHE RAUME, LANDESPLANUNG, LANDWIRTSCHAFT UND TOURISMUS DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN
2000) ..ot ieeetes ettt r e sttt a st st e ARt s AR a e ae AR AR A e s AR A e s ARt e s A e AR e R A e s ARt A e s ARt e R A ee R AR a R AR A et bR ARt e st s b e st s s A et s e st e s e st s et seereas 10
ABBILDUNG 11: AUSZUG AUS DEM ENTWURFSSTAND DES REGIONALPLANS Il (MINISTERIUM FUR INNERES, KOMMUNALES, WOHNEN UND SPORT 2023) .....ovveeeerieereeeeererrereesies s 11
ABBILDUNG 12: KERNTHEMEN UND ZUKUNFTSTHEMEN DER AKTIVREGION OSTSEEKUSTE (LAG AKTIVREGION OSTSEEKUSTE 2023; EIGENE DARSTELLUNG CIMA 2024) .... .1
ABBILDUNG 13: FLACHENNUTZUNGSPLAN DER GEMEINDE DOBERSDORF (GEMEINDE DOBERSDORF TO74) ...ttt sevsss st ssss s s sssssnsssassenssnsasassessssassssessnsassesennen 13
ABBILDUNG 14: UBERSICHT DER VORHANDENEN B-PLANE UND IHRER SCHWERPUNKTE (CIMA 2024) . oovoeeeeeeeeeeeeeeeesseseeessseeseeesssssesesssssssessssesssessssssssssssssesessssssessssssssssssssssessssssesssesssnsssssssssesssssses 14
ABBILDUNG 15: AUSZUGE AUS DEN VORHANDENEN B-PLANEN DER GEMEINDE DOBERSDORF (DARSTELLUNG CIMA 2024; GRUNDLAGE: GEMEINDE DOBERSDORF) ......ovveveeeieererereeceeeenennns 14
ABBILDUNG 16: FLACHE NACH NUTZUNGSARTEN IM GEMEINDEGEBIET (CIMA 2024; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2023) .....oooeeereeeeeeeereeseeeseeeaesses s saes s esssessessessaes s s sses s sass s sasssss s sassans 15
ABBILDUNG 17: ALTE SCHULE IM ORTSTEIL LILIENTHAL (CIMA 2024).....ooooeeeeeeeeeeeeeeeeesveeeeeses e saeses e saeses s s s s s ssesaes s ssss s s ssss s sassaes s s sses s e s s s saes s sessaes s s sses s s sassses s sassaes s s sassaes s s sansaes s sansaas 18
ABBILDUNG 18: KARL-JAQUES-HALLE IM ORTSTEIL TOKENDORF (CIMA 2024)......ooeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeve et e e s se st sesssssasassssssssasassesssasassssasssasassssesasasassssesssasassssassnssssssessssassosessssassosessssassesesaes 19

ABBILDUNG 19: EHRENMAL IM ORTSTEIL TOKENDORF (CIMA 2024)
ABBILDUNG 20: EHRENMAL IM ORTSTEIL LILIENTHAL (CIMA 2024)
ABBILDUNG 21: BADESTELLE IM ORTSTEIL TOKENDORF (CIMA 2024)

ABBILDUNG 22: SPORTPLATZ IM ORTSTEIL TOKENDORF (CIMA 2024) .....ooeeeeeeeeeeeeeeeeeveeeaeses e saeses s sass s saessesssss s s sssssas s sass s sassses s sassses s e s s s sasssas s sass s s s saes s s sassses s sassaes s s sassaes s s sassas s sansaas 20
ABBILDUNG 23: KITA TODOLI IM ORTSTEIL TOKENDORF (CIMA 2024)......ooeeeeeeeeeeeeeeeeeteeee e e ses s ess s s s sess s sasassesssssasassssssssasassesssasassssosssasassssesssasassosessasassosasssassssssesssnsassesessnsassosesssssssosesaen 21
ABBILDUNG 24: FEUERWEHRGERATEHAUS IM ORTSTEIL TOKENDORF (CIMA 2024) ...ttt s s s st ss e ss s ssssnssasassssssasasasasssnssasassssesssasassssossssassosessssasssssssnsassesosnen 21
ABBILDUNG 25: AUSZUG AUS DEM LANDSCHAFTSRAHMENPLAN FUR DEN PLANUNGSRAUM Il HAUPTKARTE 1 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND
DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020).......ooureeeeeeueeeeeeeesesieseessessesssessessesssssessssssesssssssssssessssssassasssssssssasssssssssasssssssssasssnssssasssnssassssssnssnssasssssassasssnssnssssssassassssssssassssssossassans 24
ABBILDUNG 26: AUSZUG AUS DEM LANDSCHAFTSRAHMENPLAN FUR DEN PLANUNGSRAUM || HAUPTKARTE 2 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR
UND DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG=HOLSTEIN 2020) ......ouotiieieieieeeeeeeeeeeeee ettt sssastess s sssassesssssasassssssssasassesssssasassssssssssassossssssssssssssssssassossssssassssesssssassosesssnsassosessssassosesaes 25

99



ABBILDUNG 27: AUSZUG AUS DEM LANDSCHAFTSRAHMENPLAN FUR DEN PLANUNGSRAUM |l HAUPTKARTE 3 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR
UND DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020) ....cvuuiiererrirriensesisessnssssssessssssssssssssssssssssssssessssssssssssssssssssssnssssssesssssssssssssssssssssssesssssssssssssssnssssssnsssssssssnsssssssssnsssssssssnssssssessnssssssnsens 25

ABBILDUNG 28: INBETRIEBNAHME VON ANLAGEN NACH BRUTTOLEISTUNG (DATEN MARKTSTAMMDATENREGISTER, DARSTELLUNG CIMA 2024) ...t sssessenes 26

ABBILDUNG 29: OBERFLACHENNAHE GEOTHERMIE — WARMELEITFAHIGKEIT DES BODENS AUSZUG AUS DEM UMWELTPORTAL DES LANDESAMTES FUR UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-
HOLSTEIN 2024 (DATEN: DIENSTLEISTUNGSZENTRUM DES BUNDES FUR GEOINFORMATION UND GEODASIE, LANDESAMT FUR UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (LFU),

ABTEILUNG GEOLOGIE UND BODEN - GEOLOGISCHER DIENST 20240)......couvieeieeeeeeeeieeee et eeseeseae s sssas s sssas s sas s sassasas s s s sas s sasssssssasassasassasassssassssassasassassssssassassssnsssssassassssssssssssssssssssssssssasas 27
ABBILDUNG 30: VERGLEICH DER BAUALTERSKLASSEN (ZENSUSDATENBANK 2022, EIGENE BERECHNUNGEN CIMA) .....cuvieevieerceeveeeeseeseseesssessessssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssas 27
ABBILDUNG 31: AUSZUG AUS DEM DIGITAL ATLAS NORD — WARMEDICHTE ND POTENZIALRAUME FUR KOMMUNALE WARMEPLANUNG (DATEN: MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE,

KLIMASCHUTZ, UMWELT UND NATUR DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN REFERAT V 65 — SEKTORKOPPLUNG UND WARMEWENDE 2024) .....oovervrreerreereeeeseesesseesiessessaesses s saes s 28
ABBILDUNG 32: BETRIEBE UND BESCHAFTIGTE IN DER GEMEINDE DOBERSDORF (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: BUNDESAGENTUR FUR ARBEIT) ..o.cvurververerieeeeesisseessessesseeseessesseesses s seenans 30
ABBILDUNG 33: PENDLERVOLUMEN UND -SALDO DER GEMEINDE DOBERSDORF (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: BUNDESAGENTUR FUR ARBEIT 2023).....cooveereerieeeeeeerreriesses e 30
ABBILDUNG 34: AUSZUG AUS DEM BREITBANDATLAS (BUNDESNETZAGENTUR FUR ELEKTRIZITAT, GAS, TELEKOMMUNIKATION, POST UND EISENBAHNEN 2023) .....ovovviieeeeeeeeeeeeeeeererenens 31

ABBILDUNG 35: BEVOLKERUNGSENTWICKLUNG IN DER GEMEINDE DOBERSDORF (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2024)
ABBILDUNG 36: DETERMINANTEN DER BEVOLKERUNGSENTWICKLUNG (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2024).......coeverrvirrerrrrererreereerenns
ABBILDUNG 37: WANDERUNGSSALDEN ZWISCHEN 2012 UND 2022 NACH ALTERSGRUPPEN (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2024)........cooerververrrrrerrreerenrerernnanns 33

ABBILDUNG 38: VERGLEICH DER JUNGSTEN UND ALTESTEN ALTERSGRUPPEN ZWISCHEN DEN JAHREN 2000 UND 2022 (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2023). 34
ABBILDUNG 39: ALTERSPYRAMIDE DER GEMEINDE DOBERSDORF 2012/ 2022 (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: EINWOHNERMELDESTATISTIK 2023) ..evvieieeeieeeeieeeeereeeeee e 34
ABBILDUNG 40: ALTERSSTRUKTUR 2022 IM VERGLEICH (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2023) ....oovieeeeereeeeeeeereeeeeeeevese e evsssssesesssssssassesssssassesessssasassessssassesensen 35
ABBILDUNG 41: HAUSHALTTYPEN IN DER GEMEINDE NACH DEM ZENSUS 2011 (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: ZENSUSDATENBANK 2022) ......ooeverereeeeeeereeeeesiesseseaessessessaessessessses s e 36

ABBILDUNG 42: UBERSICHT UBER DIE ENTWICKLUNG DER BEVOLKERUNG IN DEN SZENARIEN (CIMA 2024; DATEN: EINWOHNERMELDEREGISTER DES AMTES SELENT/SCHLESEN 2023)...... 37
ABBILDUNG 43: UBERBLICK UBER DIE ENTWICKLUNG IN DEN INFRASTRUKTURRELEVANTEN KOHORTEN IN DER GEMEINDE DOBERSDORF (BERECHNUNGEN CIMA 2024; AUSGANGSDATEN:

EINWOHNERMELDESTATISTIK 2024)......oeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeceee ettt s sess s sesssssassssesssssassssesssasassssasssssassssesssasassssesssssassssosssnsassssosssssassssesssnsassesesssnsassesossssssssosessssassesessssssssssessnsassosesssssassssosssnssssss 37
ABBILDUNG 44: VERGLEICH DER BEVOLKERUNGSENTWICKLUNG UND DER BAUFERTIGSTELLUNGEN ZWISCHEN 2000 UND 2022 IN DOBERSDORF (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN:
STATISTIKAMT NORD 2023)....ceeeeeeeeeeeeeetee ettt et s e vt st sssassesssssasassesesssasassesssssasassesssssasassasasssasastesesssssassesasasasassesasasasassesasasasastesasasasastesasssasaesesesasasassesasasssassesassasastesessnsassesenssnsassesenaen 38
ABBILDUNG 45: RELATIVER ANTEIL VON MEHRFAMILIENHAUSERN 2022 (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2023) ..ottt sessaes st saes s sessans 39
ABBILDUNG 46: MODELLHAFTE BETRACHTUNG DER WOHNUNGS- UND WOHNBAUFLACHENBEDARFE IN DER GEMEINDE DOBERSDORF (CIMA 2024).......ooveeeereeeerteeeeeeeseeseeees e es e 40
ABBILDUNG 47: MODELLHAFTE BETRACHTUNG DER BEDARFE NACH ALTENGERECHTEN WOHNFORMEN INNERHALB DER GEMEINDE DOBERSDORF (DARSTELLUNG CIMA 2024; DATEN: AMT
SELENT/SCHLESEN: EINWOHNERMELDESTATISTIK 2023, BERECHNUNGEN CIMA 2024)....eeeeeeeeeeeeeeeeeeeee sttt vsss s et sssssss s s s sssasssssssssssssssssssssassssasssasassssssssssassessssnssssesssssnsassosesaes 41
ABBILDUNG 48: GEGENUBERSTELLUNG DES VERFUGBAREN INNENENTWICKLUNGSPOTENZIALE UND DEN IDENTIFIZIERTEN FLACHENPOTENZIALEN IN DER GEMEINDE (CIMA 2024 AUF BASIS
INNENBEREICHS= UND ENTWICKLUNGSGUTACHTEN 207 7) ceroereeeceeeeteeeeeeeetesveeeestesaesses s ss e s sses e s s s s s sses s s ssss s sasssss s s sses s sassass s sass s s s sae st s s sses s s sassass s sassasssessassasssassassanssessassass s sansans 42
ABBILDUNG 49: GEMEINDEEIGENES WOHNUNGSANGEBOT IM BRUNNENWEG (CIMA 2024 .....ooeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseseseessessessass s s ssss s ssessss s sssssss s sssssss s sasssssssssssssassssssssnssassssssnssasssassassssssssassans 54

100



ABBILDUNG 50: JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES SENIORENBEIRATES IN DER KARL-JAQUES-HALLE UND WEIHNACHTSMARKT AN DER ALTEN SCHULE ALS BEISPIELE FUR DIE

GENERATIONENUBERGREIFENDEN TREFFPUNKTFUNKTIONEN (FOTO LINKS: REGINE PiLZ 2023, FOTO RECHTS: ANDREAS GRUNICKE 2027) ce.veveiieeeeeeeereeeeee ettt 58
ABBILDUNG 571: NUTZUNGSGRUPPEN DER ALTEN SCHULE IM ORTSTEIL LILIENTHAL (CIMA 2024) ...ttt sttt sssssss s s sas s st ssssasassasasssssssassssassasasssasssssssssssassasans 66
ABBILDUNG 52: VERANSTALTUNGSSPEKTRUM IN DER ALTEN SCHULE IM ORTSTEIL LILIENTHAL (CIMA 2024) .....oooveeieiereeeeetenierees s saes s saes s sas s sessass s ssse s sessaes s ssssas s sass s sassass s sassans 66
ABBILDUNG 53: VERANSTALTUNGSRAUME IN DER ALTEN SCHULE (CIMA 2024) ...ooveieeeeerveveereesses e sies s s s sessaesass s sas s ssss s s s saes s sae s st sae s s saes s ssssass s e s s st b e st s s e s e s s sae b e st sasstes s sannans 67
ABBILDUNG 54: NUTZUNGSGRUPPEN DER KARL-JAQUES-HALLE IM ORTSTEIL TOKENDORF (CIMA 2024) ..ottt sesassssas s sas st s sssss s sassss st sassssassssassssassesassssssssasssans 70
ABBILDUNG 55: BESTANDSGEBAUDE DER DOBERSDORFER FEUERWEHR (QUELLE: CIMA 2024; AMT SELENT/SCHLESEN) w..ouvuviievceeteeetcsevcseseesesssse s sssssssssessssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssesans 74
ABBILDUNG 56: BEISPIEL FUR DIE HEUTE SCHON EXISTIERENDEN UNTERSCHIEDLICHEN NUTZUNGSANSPRUCHE AN DEN LANDSCHAFTS- UND NATURRAUM (CIMA 2024).......ccveveeeeverrrnnnn. 78
ABBILDUNG 57: AUFLISTUNG DER GEMEINDLICHEN LIEGENSCHAFTEN SOWIE DES JEWEILIGEN ENERGETISCHEN IST-ZUSTANDES (AMT SELENT/SCHLESEN, CIMA 2024) .....oovereerreirereerrerren. 85
ABBILDUNG 58: FAHRRADSTATION AN DER ALTEN SCHULE — GEWINN BEIM STADTRADELN (CIMA 2024) ....ooeeeeeeeeereeeveeeestes e ses e saes s sass s saes st sass s s sass s sses s sass s sass s sassass s sansans 87
ABBILDUNG 59: PFERDEHOF JASDORF ALS EIN BEISPIEL FUR DIE KLEINTEILIGEN, LANDLICHEN UNTERNEHMEN (CIMA 2024) .....ooeeeeeeeeeeeeeee ettt ses s saes s saes s s s st sass s sassans 93

101



Quellenverzeichnis und Datengrundlagen

AktivRegion Ostseekdiste (2023): Integrierte Entwicklungsstrategie fiir die AktivRegion Ostseekdiste e. V.

Amt Selent/Schlesen (2024): Bauleitplanung [online]. https://www.amt-selent-schlesen.de/herzlich-willkommen/bauen-wohnen/bauleitplanung/seite [Zu-
griff am 22.01.2024].

Amt Selent/Schlesen (2024): Diverse Daten und Unterlagen u. a. Daten aus dem Einwohnermelderegister 2012-2022.

Bundesagentur fiir Arbeit (2024): Diverse Statistiken u. a. Beschéftigte, Betriebe.

Bundesministerium fiir Erndahrung und Landwirtschaft (2019): Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe ,Verbesserung der Agrarstruktur und des Kiisten-
schutzes” 2019-2022 [online]. https://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Foerderung-Agrarsozialpolitik/GAK/ Texte/Foerdergrundsaetze.html [Zugriff am
02.08.2024].

Bundesministerium fiir Wirtschaft und Klimaschutz (2024). Forderdatenbank [online]. https://www.foerderdatenbank.de/FDB/DE/Home/home.html [Zugriff
am 09.10.2024].

Bundesnetzagentur fir Elektrizitat, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen [2024]: Breitbandatlas 2023 [online]. https://gigabitgrund-
buch.bund.de/GIGA/DE/Breitbandatlas/Vollbild/start.ntml;jsessionid=00516A8E5BEA7096AB44D5FACDIA24CB [Zugriff am 05.08.2024].

Climate Service Center Germany (GERICS) (2021): Klimaausblick fiir den Landkreis Plon.

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung e. V. (DGUV) (2016): Sicherheit im Feuerwehrhaus. Sicherheitsgerechtes Planen, Gestalten und Betreiben.
Freiwillige Feuerwehr Tokendorf (2024): Homepage der Freiwilligen Feuerwehr Tékendorf [online]. https://www.feuerwehr-tékendorf.de/ [Zugriff am
09.09.2024].

Gemeinde Dobersdorf (2024): Homepage der Gemeinde Dobersdorf [online]. https://dobersdorf.de/index.html [Zugriff am 05.08.2024].

Gemeinde Dobersdorf: Diverse Bebauungspléne, weitere Satzungen und Planungsunterlagen.

Gertz Gutsche Rimenapp (2019): Kleinrdumige Bevélkerungs- und Haushaltsprognose Kreis Plon bis zum Jahr 2030, Schlussbericht.

Gut & Land (2022): Standortrahmenkonzept Amt Selent/Schlesen - Weiflachenkartierung Gemeinde Dobersdorf

Hanseatische Feuerwehrunfallkasse (HFUK), Landesamt flir zentrale Aufgaben und Technik der Polizei, Brand- und Katastrophenschutz Mecklenburg-Vor-
pommern (2022): Musterraumprogramm fiir Feuerwehrhauser der Freiwilligen Feuerwehr in M-V.

Kreisverwaltung Plon (2024): Bauleitportal Kreis Plon [online]. https://bauleitportal.kreis-ploen.de/bauleitportal/apps/View/index.html?ap-
pid=f72676a96f9f4c5b9af50617864813bf [Zugriff am 22.01.2024].

Marktstammdatenregister (MaStR) (2024): Aktuelle Einheitenilibersicht Dobersdorf [online]. https://www.marktstammdatenregister.de/MaStR/ [Zugriff
23.04.2024).

Ministerium fir Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur des Landes Schleswig-Holstein (2024): Umweltportal [online]. https://umweltportal.schles-
wig-holstein.de/kartendienste [Zugriff am 01.08.2024].

Ministerium fir Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur des Landes Schleswig-Holstein (2024): Digitaler Atlas Nord [online]. https://danord.gdi-
sh.de/viewer/resources/apps/Anonym/index.htmli?lang=de#/ [Zugriff am 01.08.2024].

Ministerium flr Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung des Landes Schleswig-Holstein (2020): Landschaftsrahmenplan fiir den
Planungsraum II.

102


https://www.amt-selent-schlesen.de/herzlich-willkommen/bauen-wohnen/bauleitplanung/seite
https://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Foerderung-Agrarsozialpolitik/GAK/_Texte/Foerdergrundsaetze.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/DE/Home/home.html
https://gigabitgrundbuch.bund.de/GIGA/DE/Breitbandatlas/Vollbild/start.html;jsessionid=00516A8E5BEA7096AB44D5F4CD9A24CB
https://gigabitgrundbuch.bund.de/GIGA/DE/Breitbandatlas/Vollbild/start.html;jsessionid=00516A8E5BEA7096AB44D5F4CD9A24CB
https://www.feuerwehr-tökendorf.de/
https://dobersdorf.de/index.html
https://bauleitportal.kreis-ploen.de/bauleitportal/apps/View/index.html?appid=f72676a96f9f4c5b9af50617864813bf
https://bauleitportal.kreis-ploen.de/bauleitportal/apps/View/index.html?appid=f72676a96f9f4c5b9af50617864813bf
https://www.marktstammdatenregister.de/MaStR/
https://umweltportal.schleswig-holstein.de/kartendienste
https://umweltportal.schleswig-holstein.de/kartendienste
https://danord.gdi-sh.de/viewer/resources/apps/Anonym/index.html?lang=de#/
https://danord.gdi-sh.de/viewer/resources/apps/Anonym/index.html?lang=de#/

= Ministerium fiir Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport (2023): Regionalplan Planungsraum Il. Neuaufstellung, Entwurf.

= Ministerium fiir Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport (2024): Potenzialflachen fiir Windenergiegebiete gemaB Teilfortschreibung Landesentwicklungs-
plan Windenergie (Juni 2024) [online]. https://schleswig-holstein.de/mm/downloads/MILIG/lepWind teilfortschreibung 2024/Potentialflaechen-
karte 20240607.pdf [Zugriff am 02.08.2024].

= Ministerium fiir Inneres, landliche Rdume und Integration des Landes Schleswig-Holstein (2021): Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein — Fortschrei-
bung 2021.

= Ministerium fiir landliche Rdume, Landesplanung, Landwirtschaft und Tourismus des Landes Schleswig-Holstein (2000): Regionalplan Planungsraum 1.

= Statistische Amter des Bundes und der Lander (2024): Unfallatlas [online]. https://unfallatlas.statistikportal.de/ [Zugriff am 01.08.2024].

= Statistisches Amt flir Hamburg und Schleswig-Holstein (Statistikamt Nord) (2024): Diverse Statistiken und Sonderauswertungen: u. a. Flache, Bevolkerung,
Wohnen, Wanderungen.

= Statistisches Bundesamt (2024): Zensusdatenbank. Diverse Statistiken u. a. Haushalte, Gebaude, Wohnungen.

Datengrundlage fir die Karten und Darstellung

Die im Bericht dargestellten Karten wurden durch die CIMA Beratung + Management GmbH erstellt. Die Kartengrundlage beruht dabei auf den Geobasisdaten
des Landesamtes flr Vermessung und Geoinformation (Automatisierte Liegenschaftskarte (ALKIS)).
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